Die herannahende Weltregierung — Gottes Königreich
Eine Vorschau auf die unmittelbare Zukunft im Lichte biblischer Prophezeiungen, die sich bald durch die einzige Regierung, die all unsere Bedürfnisse und Wünsche befriedigen kann, erfüllen werden.
„Gott ist König der ganzen Erde; spielt Melodien, handelt verständig. Gott ist König geworden über die Nationen. Gott selbst hat sich auf seinem heiligen Thron gesetzt (Psalm 47:7, 8).
GEWIDMET dem Gott, dessen Zeit herbeigekommen ist, der verheerenden Selbstherrschaft des Menschen ein Ende zu machen und statt dessen die Regierung einzusetzen, nach der sich gerechtigkeitsliebende Menschen aller Rassen sehnen.
 
 
Kapitel 1
Die nächste Regierung für die ganze Erde
SCHON allein der Gedanke versetzt alle, die sich nach einer gerechten Herrschaft sehnen, in Begeisterung: Der Tag der lang verheißenen Weltregierung ist angebrochen! Noch zu Lebzeiten unserer begünstigten Generation wird sich diese Regierung erheben gleich der Sonne, die an einem wolkenlosen Himmel aufgeht, um die Erde mit ihrem willkommenen Licht zu überfluten. Damit wird eine herrliche Zeit für die ganze Menschheit anbrechen. Was ins Licht getaucht wird, sollte unser Auge entzücken.
2 Eine völlig veränderte Szene erscheint vor unseren Augen. Einst bereiteten die menschlichen Beziehungen sehr große Schwierigkeiten. Doch siehe! Was geschieht unter der Herrschaft der so dringend benötigten Weltregierung? Überall erkennen die Menschen in aller Aufrichtigkeit und voller Freude die Einheit der Menschheitsfamilie an. Jeder erweist sich als ein Freund des anderen. Die Familienbande sind in allen Herzen tief verankert. Außer dieser herzlichen Gemeinschaft herrscht auch ein Geist der Hilfsbereitschaft, und jeder ist aufrichtig am Wohl des anderen interessiert. Rassenvorurteile gibt es nicht mehr. Alle bilden ein gemeinsames Menschengeschlecht, da alle blutsverwandt sind, das heißt die gleiche Abstammung haben.
3 Höre nur! Alle Untertanen der Weltregierung können sich miteinander verständigen. Sie sprechen eine gemeinsame Weltsprache. Das ist ja wie eine Rückkehr zur Ursprache der Menschheitsfamilie! Vor etwa einundvierzig Jahrhunderten sprachen alle Menschen die gleiche Sprache. Alle hatten ein und denselben Wortschatz, so daß sie sich miteinander verständigen konnten. Dadurch hatten sie es leicht, gemeinsam an einem Projekt zu arbeiten. Doch plötzlich kam die Sprachverwirrung. Viele Sprachen entstanden. Örtliche Dialekte entwickelten sich. Wie die Menschheit dadurch doch gespalten wurde! Manche Sprachen wurden wie ein Schatz eifersüchtig gehütet und zu erhalten gesucht. Mit diesem Problem kann nur die Weltregierung erfolgreich fertig werden, und sie wird es auch!
4 Die Weltregierung nimmt alle Sprachenschranken hinweg, durch die ihre Untertanen voneinander getrennt worden sind. Stolz auf Landessprachen wird ausgemerzt. Nationale Unterschiede gibt es nicht mehr. Keiner ist ein Bürger dieser oder jener Nation. Alle sind Weltbürger, ja Bürger einer vereinten neuen Welt. Die eine Sprache, in der sich alle verständigen, wird von der Weltregierung anerkannt und gebraucht; sie ist die Amtssprache. Es handelt sich dabei um die ursprüngliche Sprache der Menschheit, die in den ersten achtzehnhundert Jahren der Menschheitsgeschichte von jedem auf der Erde gesprochen wurde. Diese Ursprache wurde bis zu einem hohen Grad weiterentwickelt und ist nie ausgestorben, denn es gab immer eine kleine Gruppe von Menschen, die sich ihrer bediente, und auch in dem bedeutendsten Buch der Welt ist sie erhalten geblieben.
5 Da es nur eine Sprache gibt, bereiten auch Reisen in ferne Gebiete keine großen Schwierigkeiten mehr. Nehmen wir an, jemand muß beruflich verreisen, vielleicht in ein Gebiet, das sehr weit von seiner Heimat entfernt ist. Wie wunderbar ist es doch, daß er keinen Paß mehr braucht! Er benötigt auch keinen Gesundheitsausweis, muß keine Grenzstellen passieren und wird nicht mehr von Einwanderungs- oder Zollbeamten kontrolliert. Es gibt keine Einfuhrzölle. Auch über Wechselkurse braucht man sich keine Sorgen zu machen, da in den Gebieten, die früher unter nationaler Herrschaft standen, keine unterschiedlichen Währungen mehr verwendet werden. Hätte jemand früher ohne Ein- und Ausreiseformalitäten und ohne Besuchervisum reisen wollen, so hätte er die Erde verlassen müssen. Doch wer wollte das schon! Die Weltregierung ändert auch das.
6 Bestimmt gibt es aber für die verschiedenen Gebiete auf der Erde unterschiedliche Gesetze und Verordnungen. Nein, keineswegs! Das war früher einmal, als noch jede Stadt, jedes Land, jede Provinz oder jeder Staat eine gesetzgebende Körperschaft hatte. Damals war der Verkauf und das Trinken alkoholischer Getränke in der Öffentlichkeit in dem einen Land ungesetzlich, im Nachbarland aber erlaubt. In einem Land war die Einfuhr gewisser schädlicher Drogen streng verboten, aber in einem anderen waren der Anbau der betreffenden Pflanzen und die Herstellung schädlicher Drogen sowie der Verkauf und die Ausfuhr solcher Drogen gesetzmäßig und bildeten eine Einnahmequelle für die Regierung. In dem einen Land, in dem gewisse religiöse Anschauungen herrschten, war es völlig in Ordnung, wenn ein Mann mit zwei oder mehr Frauen verheiratet war, aber in einem anderen Land wäre ein solcher Mann schon vor Gericht gestellt und bestraft worden, wenn er nur Bigamist gewesen wäre. Die Gesetze waren von Land zu Land verschieden, und Rechtsgelehrte, Rechtsanwälte und Rechtsberater gab es in Hülle und Fülle. Doch jetzt, in der neuen Ordnung unter der Weltregierung, gibt es ein einheitliches Gesetz für die ganze Erde.
7 Noch etwas fällt unter der neuen Weltregierung auf. Der allgemeine Gesundheitszustand der Menschen scheint sich ständig zu verbessern. Es gibt gar keinen Zweifel: Der Gesundheitszustand der gehorsamen Untertanen der Weltregierung wird wirklich besser. Schmerzen und Wehwehchen hören auf, und aus Gesichtern, die einst von Sorgen oder vom Alter gezeichnet waren, verschwinden die Runzeln. Selbst diejenigen, die wegen Krankheit oder Altersschwäche gebeugt gingen, gehen allmählich wieder aufrecht. Überall um uns herum sehen wir Anzeichen dafür, daß Personen in fortgeschrittenem Alter wieder jung werden. Offensichtlich freut sich jeder, daß er am Leben sein darf, und jeder neue Tag wird dankbar willkommen geheißen. Mit zunehmendem Alter treten keine körperlichen Gebrechen mehr auf. Die Körperkräfte nehmen zu, und der Körper ermüdet nicht mehr. Welche „Medizin“ die Weltregierung auch immer verabreicht — sie wirkt Wunder. So werden die Menschen schließlich zur Vollkommenheit gelangen.
8 Auch die natürliche Umwelt des Menschen wird ständig besser. Die gesamte Natur verjüngt sich. Schönheit erfüllt die ganze Erde. Die Weltregierung hat ein Wetteramt, das sich nie irrt. Es hat das Wetter völlig unter Kontrolle. Aus keinem Teil der Erde werden Dürren, überschwemmende Regenfälle, Zyklone, Hurrikane oder Taifune gemeldet. Alle Naturgewalten werden in ein vollkommenes Gleichgewicht gebracht, damit die ganze Erde eine lebenswerte Wohnstätte wird. Nirgendwo fehlt es an Nahrung, denn die Erde gibt reichlich Ertrag. Alle Menschen haben genug zu essen, und das trägt ebenfalls zur Besserung der Gesundheit bei. Keiner hat Angst, in Not zu geraten. Der Geist der Nächstenliebe treibt alle dazu an, freigebig und hilfsbereit zu sein. Da alle die gleiche Sprache sprechen, die gleiche Verbundenheit empfinden und der gleichen Weltregierung untertan sind, wirken auch alle zusammen, um die Erde so schön wie möglich zu gestalten, mit der Aussicht, für immer gemeinsam darauf zu leben.
DAS LEBEN IN VOLLKOMMENER GESUNDHEIT GENIESSEN
9 Damit alle loyalen Untertanen der Weltregierung das Leben in gleichem Maße genießen können, muß sie dafür sorgen, daß sie alle körperlich und geistig geheilt werden. Wer von uns ist schon völlig gesund? Sowohl in körperlicher als auch in geistiger Hinsicht sind einige schlechter daran als andere. Man denke nur an diejenigen, die eine oder mehrere Gliedmaßen verloren haben. Man denke auch an die, die ihre Gliedmaßen noch haben, aber gelähmt sind und sie daher nicht gebrauchen können. Oder denken wir an diejenigen, deren Organe erkrankt sind, so daß ihr Körper seine Funktionen nicht mehr richtig erfüllt. Wenn die Weltregierung die Verwaltung der menschlichen Angelegenheiten übernimmt, wird es eine Anzahl Personen geben, die an schrecklichen Krankheiten leiden. Einige haben Augen, sind aber blind, andere haben Ohren, leben aber in einer lautlosen Welt, andere haben Sprechorgane, können sie aber nicht gebrauchen, um sich mit ihren Mitmenschen zu unterhalten. Man stelle sich nur vor, welche gesundheitlichen Unterschiede anfänglich bestehen werden, so daß die Menschen zunächst gar nicht alle einen vollen Anteil an den Freuden und Segnungen haben können, die die Weltregierung mit sich bringen wird.
10 Doch die neue Regierung wird jeder Situation gerecht werden. Sie wird dafür sorgen, daß alle ihre treuen Untertanen Vollkommenheit erlangen und das Leben genießen werden. Die Lahmen werden wieder laufen, ja sie werden hüpfen vor Freude. Verlorene Gliedmaßen werden durch ein Wunder wiederhergestellt werden. Die Blinden sehen, die Tauben hören, die Stummen sprechen und singen vor Freude. Keiner wird mehr unansehnlich von Gestalt sein. Was die persönliche Erscheinung betrifft, so kann die Regierung mit Recht stolz auf die Menschheit sein. Kein Wunder, daß es nirgendwo Krankenhäuser, Irrenanstalten und Quarantänekolonien gibt, wo Personen leben müssen, die an gefürchteten ansteckenden Krankheiten leiden!
11 Ja, das Leben wird dann wirklich lebenswert sein. Doch wieso sollte eine Generation, die zufällig zu einer bestimmten Zeit der Menschheitsgeschichte lebt, so begünstigt sein, daß sie die kostbare Gelegenheit erhält, in menschlicher Vollkommenheit in einer vollkommenen Umwelt zu leben? Was wird mit den früheren Generationen geschehen? Was wird mit unseren Angehörigen sein, die eines natürlichen Todes oder aufgrund anderer Umstände gestorben sind, ja mit all den Vorfahren der dann lebenden Untertanen der Weltregierung? Sie leben noch in der Erinnerung derer, die der Segnungen der gerechten neuen Ordnung teilhaftig werden. Doch auch die Weltregierung hat diejenigen nicht vergessen, die zum Staub des Erdbodens zurückgekehrt sind, aus dem der erste Mensch ursprünglich genommen worden war.
12 Die Weltregierung braucht keine Grabsteine, Mausoleen oder anderen Denkmäler, um an diejenigen erinnert zu werden, die der gemeinsame Feind der Menschheit, der Tod, unablässig gefordert hat. Diese Regierung wird nicht nur zum Nutzen ihrer lebenden Untertanen tätig sein, sondern auch zugunsten der zahllosen Verstorbenen. Im Vergleich zu diesen sind die Lebenden nur eine kleine Minderheit. Die Regierung hat mit den Toten ebenfalls Großartiges vor. Sie hat den Lebenden die Hoffnung ins Herz gelegt, mitzuerleben, wie diejenigen, die im Staub des Erdbodens im Todesschlaf ruhen, zum Leben zurückkehren, und sie willkommen zu heißen. Sie ist bereit, ihre lebenden Untertanen zu unterrichten, wie sie für die Rückkehr der Toten liebevolle Vorbereitungen und Vorkehrungen treffen können. Die Weltregierung möchte, daß die ganze Erde mit Untertanen gefüllt wird, doch so, daß alle bequem Platz haben. Dieses wunderbare Regierungsprogramm soll hauptsächlich durch die Auferweckung der Toten erreicht werden. In Anbetracht der übermenschlichen Macht der Weltregierung ist die Auferweckung aller Toten kein Problem.
13 Wie aber wird es sein, wenn die Toten mit all ihren unterschiedlichen religiösen Ansichten, Vorstellungen und Neigungen zurückkommen? Während ihres früheren Lebens auf der Erde war die Religion die am stärksten trennende Kraft, eine Kraft, die die Menschheit plagte. Wird die Auferstehung wegen der religiösen Vergangenheit der Auferstandenen wieder zu einer schrecklich geteilten Welt führen, und werden religiöse Vorurteile, Haßgefühle und gewalttätig ausgetragene Feindseligkeiten wiederaufleben?
14 Nun, wenn wir uns während der Herrschaft der Weltregierung auf der irdischen Bildfläche umschauen, fragen wir uns: „Wo sind denn all die religiösen Gebäude mit ihren hohen Kuppeln oder Türmen geblieben, all die Kathedralen, Basiliken, Moscheen, Schreine und die eindrucksvollen religiösen Bildnisse und Statuen?“ Sie sind verschwunden! Die Angehörigen der heutigen Generation, die noch am Leben sind, kommen auch ohne dieses religiöse Beiwerk in Einheit miteinander aus. Ihre Form der Anbetung ist in Übereinstimmung mit der Wahrheit. Ihr Glaube und ihre Handlungen haben die Gutheißung der Weltregierung, da sie sich nicht auf Fabeln, Mythen und phantastische Legenden stützen und auch frei von Betrug sind. Die Auferstandenen werden völlig ernüchtert sein, besonders diejenigen, die erwarteten, nach ihrem Tod als Engel im Himmel zu leben oder als Seelen bei Bewußtsein in die Flammen eines Fegefeuers geworfen oder einer ewigen Höllenqual ausgesetzt zu werden oder eine Seelenwanderung durchzumachen oder das Nirwana zu erreichen. Durch ihre Auferstehung zum Leben auf der Erde werden ihre religiösen Vorstellungen und Gedanken entscheidend berichtigt werden.
15 Die Auferstandenen werden lernen, daß die Weltregierung für die Wahrheit eintritt und keine religiösen Irrtümer duldet. Ihnen wird daher die Wahrheit und nichts als die Wahrheit gelehrt werden. Die ganze Menschheit wird dann Gott mit Wahrheit und in aller Aufrichtigkeit anbeten können.
16 Wir haben bereits festgestellt, daß es gewisse Gebäude nicht mehr gibt, die Religionen geweiht waren, die mit der Wahrheit nicht in Übereinstimmung waren. Daher sehen wir jetzt auch keine Männer und Frauen in eigenartigen Gewändern umherlaufen, wie zum Beispiel eine Priester- oder Geistlichenklasse, die besondere Behandlung, Gunst und Ehrerbietung für sich beansprucht. Die Auferstandenen werden nicht in ihre früheren religiösen Ämter eingesetzt werden, denn sonst würde es wieder religiöse Verwirrung und Uneinigkeit geben. Vorbei ist es mit ihren bevorrechtigten Stellungen, durch die sie über das gewöhnliche Volk, für das sie in ihren palastähnlichen Kirchengebäuden amteten, erhöht wurden. Früher dachte man, das Heil des gewöhnlichen Menschen hänge von den Diensten dieser Würdenträger ab. Doch jetzt trägt die Weltregierung die Verantwortung dafür, daß ihre irdischen Untertanen die ewige Rettung erlangen und in vollkommener Gesundheit und in Glück auf einer paradiesischen Erde leben. Die Fähigkeit der Regierung, körperliche Gebrechen zu heilen und sogar die Toten zum Leben zu erwecken, bezeugt diese Tatsache. Es liegt in der menschlichen Natur, etwas anzubeten, und die Weltregierung entspricht diesem Bedürfnis, indem sie ihre Untertanen in der reinen, lebenerhaltenden Anbetung unterweist.
DER SITZ DER WELTREGIERUNG
17 Vielleicht haben wir uns inzwischen schon gefragt: „Wo auf der Erde finden wir denn die Hauptstadt dieser Weltregierung?“ Wir können uns auf der Erde umsehen, wo wir wollen, wir finden sie nicht. Sie muß doch irgendwo sein! Ja, aber nicht hier auf der Erde. Das ist auch ganz verständlich. Eine Weltregierung, die für ihre Untertanen so großartige Dinge von bleibendem Wert herbeiführen kann, muß höher stehen als irgendeine menschliche Regierung, die je auf der Erde geherrscht hat. Das trifft selbst heute noch zu, in unserem modernen Zeitalter der Wissenschaft, der Technologie, der fortgeschrittenen Medizin, der technisierten Landwirtschaft und der Atomenergie. Eine Weltregierung, der all die zuvor erwähnten wunderbaren Errungenschaften zuzuschreiben sind, beweist, daß sie übermenschliche Macht, ja übernatürliche Fähigkeiten hat. Sie muß mehr sein als eine von Menschen gebildete Regierung. Daher dürfen wir nicht hier auf der Erde, unter den Menschen, nach ihrem Sitz suchen. Sie muß ihren Sitz über der Erde haben. Sie muß über uns sein, im Himmel. Deshalb ist sie auch für uns hier auf der Erde unsichtbar. Aber durch all das Gute, was sie für ihre irdischen Untertanen bewirkt, beweist sie, daß sie wirklich existiert.
18 Da die Weltregierung eine solch erhabene Stellung einnimmt, wird sie von ihren irdischen Untertanen auch hochgeachtet. Ihre Verordnungen werden ernst genommen. Die Rechtmäßigkeit ihrer Souveränität über die ganze Erde wird von den Menschen anerkannt, und daher unterwerfen sie sich ihr demütig. Die Weisheit dieser Regierung ist offensichtlich bei weitem größer als die irgendeiner irdischen Regierung in der ganzen Menschheitsgeschichte. Sie ist an ihren irdischen Untertanen selbstlos interessiert. Daher lenkt sie die Angelegenheiten der Menschen weit besser als irgendeine weltliche Regierung in den vergangenen sechstausend Jahren der Menschheitsgeschichte.
19 Sollten wir also überrascht sein, daß sich die Weltregierung im Himmel befindet? Nein; denn wir sollten daran denken, daß der Mensch nicht über alles herrscht, was er erblickt. Nicht der Planet des Menschen, die Erde, ist das Zentrum des Universums, sondern ihr unsichtbarer, himmlischer Schöpfer. Als Planet dreht sie sich um ein sichtbares Zentrum, die Sonne, die etwa 150 Millionen Kilometer entfernt ist. Die Erde und die Sonne sind ein Teil der Milchstraße und drehen sich als solche langsam um die Achse dieser großartigen Galaxis, die aus Milliarden leuchtender Sonnen besteht. Daher drehen auch wir, die wir auf der Erde leben, uns um den himmlischen Schöpfer der Erde, des Sonnensystems, der Milchstraße, ja aller Galaxien, die den heutigen Astronomen mit Hilfe der stärksten Teleskope bekanntgeworden sind. Schon in physischem Sinne werden wir Bewohner der winzigen Erde von den im Universum geltenden physikalischen Gesetzen beherrscht. Weshalb sollten wir dann bezweifeln, daß der Schöpfer all dieser physikalischen Gesetze, die das gewaltige Universum auf furchteinflößende Weise harmonisch zusammenhalten, eine vollkommene Regierung für die ganze Menschheit aufrichten kann?
20 Würde die künftige Herrschaft für die ganze Erde nicht von der Weltregierung des Schöpfers aller Galaxien und des Menschen ausgeübt werden, so wäre die Menschheitsfamilie zur ewigen Ausrottung verurteilt. Die nächste Regierung für die ganze Erde muß von dem Schöpfer des ganzen Universums stammen, sonst wäre für uns alles verloren. Wie froh können wir sein, daß es tatsächlich die von ihm eingesetzte, lang verheißene Regierung sein wird! Jede Regierung, die bisher existierte, ist zu einem bestimmten Zweck eingesetzt worden und verfolgt bestimmte Ziele. Auch die herannahende Weltregierung hat ein Ziel, ja das erhabenste aller Ziele. In erster Linie wird sie den Menschen auf der Erde beweisen, daß ein intelligenter, allweiser, allmächtiger, allgerechter, vollkommen liebevoller Gott, der Schöpfer und Souverän des ganzen Universums, existiert. Der Beweis dafür ist von höchster Wichtigkeit, denn alles, was existiert, ob lebendig oder leblos, ob sichtbar oder unsichtbar, hängt von ihm ab; alles existiert durch ihn und wird von ihm am Dasein erhalten.
21 Das zweite Ziel der herannahenden Weltregierung ist die Errettung des Menschengeschlechts von der Folge, die jede Sünde nach sich zieht, nämlich den Tod, ja die ewige Vernichtung. Nicht etwa, daß wir winzigen Menschen so wichtig wären, daß Gott nicht ohne uns auskommen könnte. Er könnte dies sehr leicht, aber er will es nicht. Warum nicht? Weil er uns alle als seine Geschöpfe, als das Werk seiner Hände, liebt und weil er uns erschaffen hat, damit wir durch ihn, unseren himmlischen Vater, vollkommen glücklich sind und ihm Ehre bereiten.
22 Sollte das in uns nicht den Wunsch wecken, daß Gottes Weltregierung als nächstes über die ganze Erde herrscht? Wir alle, deren Herz nicht wegen all der Schlechtigkeit der gefallenen menschlichen Gesellschaft verhärtet und verbittert ist, sollten von Herzen begeistert ja dazu sagen! Wir, deren Herz für die unverdienten Äußerungen der Liebe Gottes noch empfänglich ist, werden begierig sein, zu erfahren, welche Zusicherung er dafür gibt, daß er diese gerechte Weltregierung einsetzen wird. Auch möchten wir gern wissen, weshalb er dies noch zu Lebzeiten unserer Generation tun wird. Eines steht fest: Wenn wir Erkenntnis über ihn und über seinen großherzigen Vorsatz in uns aufnehmen, wird dies dazu beitragen, daß wir ewiges Leben erlangen und gleichzeitig in einem gesegneten Verhältnis zu der Weltregierung stehen, die als nächstes über die Erde herrschen wird.
 
 
Kapitel 2
Der Herrscher, der von Anfang an den Ausgang kennt
IN ALL den Jahrhunderten von den Tagen des alten Babylon an bis heute haben politische Herrscher Astrologen und Wahrsager oder Geistermedien befragt, um zu erfahren, was die Zukunft bringt. Sie dachten, dieses übernatürliche Vorauswissen werde ihnen helfen, ihre Völker erfolgreich zu regieren. Doch die politische Geschichte hat bis ins letzte Viertel des zwanzigsten Jahrhunderts gezeigt, daß ihnen alle Informationen, die sie auf diese Weise erhielten, nichts genützt haben. Auf politischem Gebiet herrscht daher große Verwirrung. Die Männer, die die Menschheit regieren, wissen nicht, welchen Weg sie einschlagen sollen. Die Nationen sind in Angst und Bange und greifen zu Willkürmaßnahmen, und man hat allen Grund, das Schlimmste zu befürchten. Niemand auf der Erde hat eine wirkliche Lösung zu bieten. Es gibt nur eine erfolgversprechende Richtung, in die man sich wenden kann: nicht zu den Astrologen, Geistermedien und anderen okkulten Quellen irreführender Informationen, sondern zu dem höchsten Herrscher, zu Gott, dem Urheber der herannahenden Weltregierung.
2 Kein Historiker und keine unterrichtete Person kann abstreiten, daß die Nationen der Welt von frühester Zeit an ihre sichtbaren und unsichtbaren Götter hatten. Kurz nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges im Jahre 1945 verzichtete der Kaiser Japans auf den Anspruch, ein Gott zu sein, der Nachkomme der japanischen Sonnengöttin Amaterasu, und doch halten im „Land des Sonnenaufgangs“ bis auf den heutigen Tag noch viele religiöse Traditionalisten am Kaiserkult fest. Die sogenannten „Götter“ der Nationen hatten ihre Propheten auf der Erde. Zum Beispiel gab es im zehnten Jahrhundert v. u. Z. in der nahöstlichen Nation Israel während der Herrschaft des Königs Ahab und der Königin Isebel vierhundertfünfzig Propheten des Gottes Baal, wie dies in 1. Könige, Kapitel 18, Vers 22 berichtet wird. Solche Propheten sagten im Namen ihres Gottes die Zukunft voraus. Wenn sich eine Prophezeiung, die im Namen eines Gottes ausgesprochen wurde, nicht erfüllte, erwies sich der Gott als ein falscher Gott, ein Nichtgott. Tatsächlich hing der Beweis für die Echtheit eines Gottes von seiner Fähigkeit ab, seine Prophezeiungen zu erfüllen.
3 Wer hat sich denn nun, gemessen an diesem kritischen Test der Prophetie, als der lebendige und wahre Gott erwiesen? Von den Propheten der Götter der Nationen wurde erwartet, daß sie als Zeugen auftraten, um die Tatsachen über ihre Götter darzulegen und auf die Prophezeiungen hinzuweisen, für deren Erfüllung ihre Götter gesorgt hätten. Hat irgendeiner dieser Götter der Nationen Prophezeiungen geäußert, die noch heute von Wert sind und die sich in der Neuzeit erfüllen? Kann irgend jemand, kann irgendeine geschichtliche Autorität eine solche Prophezeiung als Beweismaterial vorweisen? Niemand kann dies tun! Und doch gibt es einen Gott, der sich bereitwillig anbietet, seine Prophezeiungen prüfen zu lassen, um zu beweisen, daß er der eine lebendige und wahre Gott ist, der die Gabe des Vorherwissens besitzt, der die Zukunft voraussagen kann und dessen Prophezeiungen sich alle erfüllt haben. Er kann seine Zeugen stellen und den geschichtlichen Beweis dafür antreten, daß er ein Gott wahrer Prophezeiungen ist. Wer ist dieser Gott? Wie lautet sein Name?
4 Einer seiner Propheten, der im achten Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung lebte, war Jesaja der Sohn des Amoz ein Untertan des nahöstlichen Königreiches Juda. Der Geist der Inspiration kam über ihn, und er wurde so als Wortführer gebraucht, um an alle Götter der Nationen folgende Herausforderung ergehen zu lassen:
5 „Mögen die Nationen alle an e i n e n Ort zusammengebracht werden, und mögen Völkerschaften versammelt werden. Wer ist unter ihnen [den Göttern der Nationen und Völker], der dies mitteilen kann? Oder können sie uns gar die ersten Dinge hören lassen? Laßt sie [die Götter] ihre Zeugen stellen, damit sie [die Götter] gerechtgesprochen werden mögen, oder laßt sie [die Nationen und Völkerschaften] hören und sprechen: ,Es ist die Wahrheit!‘ “ (Jesaja 43:9).
6 Mit diesen Worten werden die Götter der Nationen und der Völkerschaften aufgefordert, ihre prophetischen Fähigkeiten zu beweisen. Wer unter den Göttern der Nationen ist imstande, prophetisch das zu verkündigen, was in den vorangegangenen Versen dieses Kapitels der Prophezeiung Jesajas vorausgesagt worden ist? Wer unter diesen Göttern der Nationen kann uns im voraus die ersten Dinge hören lassen, die Dinge, die in der unmittelbaren Zukunft geschehen werden, ganz zu schweigen von den Dingen, die noch in der fernen Zukunft liegen?
7 Mögen die Götter der Nationen ihre Zeugen auf der Erde stellen, die bestätigen können, daß diese Götter die Zukunft genau vorhergesagt haben, damit durch diese Zeugen bewiesen werden kann, daß sie wahre, zuverlässige Götter sind und es verdienen, gerechtgesprochen und mit vollem Recht als Götter angebetet zu werden, die die Fähigkeit besitzen, die Zukunft genau vorherzusagen. Oder mögen die versammelten Nationen und Völkerschaften die Zeugen ihrer Götter anhören und ihr Zeugnis beurteilen und sagen, daß es richtig und wahr ist, eine historische Tatsache. Die herausgeforderten Götter der Nationen sind nicht in der Lage gewesen, solche Zeugen zu stellen. Sie haben keine Zeugen, über deren Zeugnis wir sagen können: „Es ist die Wahrheit!“
8 Jetzt folgt die Erklärung des Herausforderers. Er gibt sich mit Namen zu erkennen und sagt: „ ‚Ihr seid meine Zeugen‘, ist der Ausspruch Jehovas, ,ja, mein Knecht, den ich erwählt habe, damit ihr erkennen und an mich glauben und damit ihr verstehen mögt, daß ich derselbe Eine bin. Vor mir wurde kein Gott gebildet, und nach mir war weiterhin keiner. Ich — ich bin Jehova, und außer mir gibt es keinen Retter. Ich selbst habe kundgetan und habe gerettet und habe es hören lassen, als kein fremder Gott unter euch war. Und ihr seid meine Zeugen‘, ist der Ausspruch Jehovas, ,und ich bin Gott. Auch bin ich die ganze Zeit derselbe; und es gibt keinen, der Befreiung aus meiner eigenen Hand bewirkt. Ich werde handeln, und wer kann es abwenden?‘ “ (Jesaja 43:10-13; siehe auch Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift [EÜ]).
9 Der Herausforderer gibt sich mutig als Jehova zu erkennen. Die herausgeforderten Götter können keine Zeugen stellen, die beweisen, daß sie wirklich Götter sind; Jehova aber kann seine Zeugen stellen. Seine Zeugen sind vorhanden. Er hat sie bereits gestellt; er spricht sie an und erinnert sie daran, wie sie seine Zeugen geworden sind. Um wen handelt es sich? Jehova bezeichnet sie als eine Einheit; er spricht sie als Gruppe an: „Mein Knecht, den ich erwählt habe.“ Sie stehen im Gegensatz zu den Nationen und Völkerschaften, deren viele Götter von Jehova herausgefordert werden. Jehovas Zeugen sind sein eigener Knecht, seine eigene erwählte Nation. Damit die Angehörigen dieser Nation einmütig als seine Zeugen auftreten können, hat Jehova sie zu seiner Knechtsklasse gemacht. Auf diese Weise sollten sie besser mit ihm vertraut werden, sie sollten ihn erkennen, an ihn glauben und verstehen, daß er immer der gleiche, unveränderliche, ewige Gott ist. So werden sie in die Lage versetzt, vor allen götzendienerischen Nationen der Welt als seine Zeugen zu dienen.
10 Vor diesem Gott, Jehova, wurde kein anderer Gott gebildet oder erschaffen. Das heißt jedoch nicht, daß Jehova Gott von jemandem erschaffen wurde. Wenn wir wie die heutigen Atheisten behaupten wollten, Jehova Gott sei erschaffen worden, dann müßten wir logischerweise die Frage stellen: „Wer erschuf dann Jehova Gott?“ Das würde uns wiederum zu der Frage führen: „Wer erschuf den Schöpfer Jehovas?“ und: „Wer erschuf denjenigen, der den Schöpfer Jehovas erschuf?“ Wir könnten diese Fragen beliebig weiter fortsetzen und würden doch nie zu einem Ende kommen. Das Geheimnis über Gott würde dadurch nur noch mysteriöser und komplizierter werden, und dem logischen Menschenverstand würde keine befriedigende Lösung geboten werden. Die Fragen nach dem Schöpfer kämen erst dann zu einem Ende, wenn man bei einem unerschaffenen Schöpfer ankäme, der schon immer dagewesen ist, einem Schöpfer ohne Anfang. Der Prophet Moses, der einer der Zeugen war, die Jehovas „Knechts“klasse bildeten, klärt die Angelegenheit knapp und bündig, indem er zu dem Herrn Jehova, dem Schöpfer des Himmels und der Erde, sagt: „Du, o Gott, [bist] von Ewigkeit zu Ewigkeit“ (Psalm 90:1, 2, EÜ).
11 Warum sagte Jehova denn: „Vor mir wurde kein Gott gebildet [erschaffen, EÜ].“ (Jesaja 43:10)? Weil die götzendienerischen Nationen der Welt ihre eigenen Götter erschaffen hatten, aber nicht Jehova als Gott erschaffen hatten. Sie hatten keinen einzigen ihrer falschen Götter erschaffen, bevor Jehova da war. Jehova, der Schöpfer der Erde und ihrer Bewohner, war da, bevor irgendeine Nation ins Dasein kam. Aus diesem Grund wurde von den götzendienerischen Nationen kein Gott vor Jehova erschaffen.
12 Doch damit nicht genug. Jehova sagt außerdem: „Auch nach mir wird es keinen anderen geben“ (EÜ). Da Jehova „von Ewigkeit zu Ewigkeit“ Gott ist, wird er nie von der Bildfläche verschwinden. Die götzendienerischen Nationen dagegen bestehen nicht ewig; sie werden während der bevorstehenden größten Drangsal der Welt vom irdischen Schauplatz verschwinden, während Jehova, der ewige Gott, überleben und weiterhin ewig dasein wird. Die Nationen werden also nicht nach Jehova dasein, sondern er nach ihnen. Daher ist es den götzendienerischen Nationen unmöglich, nach Jehova weiterhin ihre falschen Götter zu erschaffen. Die von ihnen erschaffenen Götter werden mit ihnen zugrunde gehen (Jesaja 2:18-21). Aber Jehova, der wahre Gott der Prophetie, lebt bis in Ewigkeit. Auch seine treuen Zeugen werden ewig leben; sie werden immer dasein, um zu bezeugen, daß Jehova Gott ist.
13 Viele alte Nationen, wie Babylon, Assyrien, Medo-Persien, Edom (Idumäa), Moab und Ammon, sind schon längst nicht mehr da, und die von ihnen erschaffenen Götter sind mit ihnen verschwunden. Bezüglich dieser Götter der Nationen kann Jehova Gott sagen: „Nach mir war weiterhin keiner. Ich — ich bin Jehova, und außer mir gibt es keinen Retter“ (Jesaja 43:10, 11).
ZEUGEN HERVORGEBRACHT
14 Um Zeugen zu haben, mußte dieser Gott, der keinen Anfang hatte und von niemandem erschaffen worden war, etwas tun, sagen oder prophezeien, und zwar vor Beobachtern oder vor Personen, die daraus Nutzen zogen. Er brachte wirklich Zeugen hervor, indem er etwas für sie tat, so daß sie wahrheitsgemäß über ihn sprechen konnten. Tatsächlich rettete er diese Zeugen, wie er es schon vorausgesagt hatte. Und er tat dies ohne die Hilfe eines sogenannten „Gottes“. Auf diese Weise bewies er offenkundig, daß er Gott war, der einzige lebendige und wahre Gott. Darauf lenken die folgenden Worte des Propheten Jesaja unsere Aufmerksamkeit:
15 „ ,Ich selbst habe kundgetan und habe gerettet und habe es hören lassen, als kein fremder Gott unter euch war. Und ihr seid meine Zeugen‘, ist der Ausspruch Jehovas, ,und ich bin Gott. Auch bin ich die ganze Zeit derselbe; und es gibt keinen, der Befreiung aus meiner eigenen Hand bewirkt. Ich werde handeln, und wer kann es [mein Handeln] abwenden?‘ “ (Jesaja 43:12, 13).
16 Die Geretteten konnten ihre Rettung keinem anderen zuschreiben als demjenigen, der sie vorausgesagt hatte. Diese Rettungstat ließ er bekanntwerden. Daher waren seine Geretteten verpflichtet, seine Zeugen zu sein und das zu bestätigen, wovon andere nur gehört hatten. Er hatte sich als Gott erwiesen, und somit war er kein Scheingott, der keine glaubwürdigen Zeugen für diese Wahrheit gehabt hätte.
17 Außerdem war er Gott, der Allmächtige, denn niemand könnte sich oder jemand anders aus Jehovas Hand retten. Wenn Jehova zur Tat schreitet, kann ihn niemand aufhalten oder das, was er tut, rückgängig machen. Er ist mächtig genug, das, was er vorhersagt oder prophezeit, wahr zu machen.
18 Jehova hatte seinen „Knecht“, seine Zeugen, schon einmal gerettet, und zwar im Jahre 1513 v. u. Z., und er kann es noch einmal tun, sogar in einem noch größeren Ausmaß. Er hatte Israel vor dem Ägyptischen Reich gerettet, als Ägypten Weltmacht war, die erste Weltmacht der biblischen Geschichte. Selbst das spätere Babylonische Reich, die dritte Weltmacht der biblischen Geschichte, sollte nicht stark genug sein, eine zweite Rettung des Knechtes Jehovas zu verhindern. Im Hinblick auf diese Rettung im sechsten Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung sagte Gott, der Allmächtige, durch seinen Propheten Jesaja zweihundert Jahre im voraus: „Dies ist, was Jehova, euer Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: ,Um euretwillen will ich nach Babylon senden und die Riegel der Gefängnisse herunterkommen lassen und die Chaldäer in den Schiffen mit wimmernden Rufen von ihrer Seite. Ich bin Jehova, euer Heiliger, der Schöpfer Israels, euer König‘ “ (Jesaja 43:14, 15).
19 Der Gott, der für die Gründung dieser Nation verantwortlich war, bezeichnet sich somit als ihr Rückkäufer, als derjenige, der sie von der babylonischen Weltmacht befreien würde, und er drückt sich so aus, als ob er sein Volk, die Israeliten, bereits aus der Gefangenschaft gerettet habe. Um ihretwillen wollte er die vereinigten Streitkräfte der Meder und Perser unter der Führung Cyrus’ des Großen senden, damit sie das Babylonische Reich im Jahre 539 v. u. Z. stürzten. Keines der Schiffe Babylons, die auf dem Euphrat verkehrten, ob Handels- oder Kriegsschiffe, sollte den Sturz Babylons aufhalten können. Statt Triumphgeschrei sollten die Matrosen wimmernde Rufe, Klagegeschrei, erheben. Das ist kein Wunder, denn ihre Schiffe liefen auf Grund, als der Stratege Cyrus die Wasser des Euphrat aus ihrem regulären Flußbett ableiten ließ, um es seinen Truppen zu ermöglichen, durch das Flußbett zu waten und so durch die Tore am Flußufer in die Stadt einzudringen.
20 Die Weltmacht Babylon hatte sich geweigert, die Israeliten freizulassen, die, tausend Meilen von ihrer verwüsteten Heimat — Jerusalem und das Land des Königreiches Juda — entfernt, in Gefangenschaft lebten. Doch Cyrus spielte die vorausgesagte Rolle, die ihm gemäß der Prophezeiung Jesajas (44:28 bis 45:4) zugedacht war, befreite die freiheitsliebenden Israeliten aus der Gefangenschaft und ließ sie im Jahre 537 v. u. Z. in ihre verwüstete Heimat zurückkehren. Jehova Gott, der Erfüller von Prophezeiungen, ließ sein eigenes Konto mit der Schuld, die er gegenüber dem Befreier Cyrus hatte, belasten. Als Israels Rückkäufer zahlte er Cyrus den gebührenden Lohn (Jesaja 43:3, 4).
21 Nachdem Jerusalem und sein Tempel im Jahre 607 v. u. Z. von den Babyloniern zerstört worden waren, saßen in jener Hauptstadt keine israelitischen Könige mehr auf dem „Thron Jehovas“ (1. Chronika 29:23). Doch nun, nach der Befreiung der Israeliten aus Babylon im Jahre 537 v. u. Z., bewies Jehova Gott, daß er immer noch ihr himmlischer König war (Jesaja 52:7; Matthäus 5:35). Ihr Gott und nicht irgendein Mensch war ihr König. Sie waren in erster Linie seine Untertanen. Sie schuldeten ihm ihre Loyalität ebenso, wie sie ihre Befreiung aus Babylon ihm und nicht seinem irdischen Werkzeug, Cyrus, dem Perser, zu verdanken hatten. Er hatte vorausgesagt, daß er sie aus Babylon, wo sie gefangengehalten würden, zurückkaufen werde, und er konnte sein Wort nicht brechen. So waren jetzt nicht nur ihre Vorfahren in alter Zeit, sondern auch sie selbst seine Zeugen.
22 Wenn all das nicht bewies, daß er der eine lebendige und wahre Gott war, was sollte man dann noch von ihm verlangen? Vom Anfang bis zum Ende, von der ewigen Vergangenheit bis in die ewige Zukunft, ist er allein der wahre Gott. Es fehlt auf der Erde nicht an Zeugen, die bestätigen können, daß er Gott ist. Aus seiner überlegenen Stellung als Gott kann er seine weitere herausfordernde Erklärung vor allen Göttern der Nationen abgeben:
23 „Dies ist, was Jehova gesprochen hat, der König von Israel und der Rückkäufer von ihm, Jehova der Heerscharen: ,Ich bin der Erste, und ich bin der Letzte, und außer mir gibt es keinen Gott. Und wer ist da wie ich? Er rufe aus, damit er es mitteile und es mir darlege. Seitdem ich das Volk vor alters eingesetzt habe, mögen sie [diese Götter] sowohl die kommenden Dinge als auch die Dinge, die eintreten werden, ihrerseits ansagen. Erschrecket nicht, und werdet nicht bestürzt. Habe ich es dich nicht seit jener Zeit persönlich hören lassen und es mitgeteilt? Und ihr seid meine Zeugen. Existiert ein Gott außer mir? Nein, da ist kein FELS. Ich habe keinen anerkannt‘ “ (Jesaja 44:6-8).
24 Wie denken wir heute darüber? Würden wir uns geehrt fühlen, wenn der Gott der Heiligen Schrift, Jehova, zu uns sagen würde: „Ihr seid meine Zeugen.“? Wir hätten allen Grund, uns geehrt zu fühlen, denn wir würden dadurch zu einer hochgeehrten Gruppe gerechnet werden.
25 War der Prophet Jesaja nicht selbst ein Zeuge Jehovas? Gewiß ist das prophetische Buch Jesaja, das sechsundsechzig Kapitel hat und aus dem viele Zitate in den inspirierten Christlichen Schriften von Matthäus bis Offenbarung angeführt werden, ein Beweis dafür, daß Jesaja ein hervorragender Zeuge Jehovas war. Und was ist über Jesus Christus zu sagen? Kann irgend jemand im Himmel oder auf der Erde leugnen, daß auch er ein Zeuge Jehovas war? Niemals und nirgendwo hat ihn jemand als Zeuge übertroffen. Als gebürtiger Jude oder Israelit war Jesus Christus ein Angehöriger der Nation, an die die Worte aus Jesaja 43:10 gerichtet waren: „ ‚Ihr seid meine Zeugen‘, ist der Ausspruch Jehovas, ,ja, mein Knecht, den ich erwählt habe.‘ “ Zumindest der Apostel Johannes bezeichnete ihn als „Jesus Christus, der ,Der Treue Zeuge‘ ist“. Außerdem führte Johannes folgende Worte des auferweckten Jesus an: „Diese Dinge sagt der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Schöpfung Gottes“ (Offenbarung 1:5; 3:14).
NEUZEITLICHE ZEUGEN JEHOVAS
26 Jesus Christus war also ein Zeuge Jehovas und bekannte sich auch als solcher. Ist es da unangebracht, daß sich treue Jünger Christi heute als Zeugen Jehovas betrachten und bekennen? Natürlich nicht! Diese treuen Nachahmer Jesu Christi bemühen sich, ihrem Auftrag, Zeugen Jehovas zu sein, gemäß zu leben, indem sie in Übereinstimmung mit den prophetischen Worten Jesu aus Matthäus 24:14 auf der ganzen Erde von Jehova und seinem Königreich Zeugnis ablegen. Sie beten Jehova, dessen Zeugen sie sind, als den einen lebendigen und wahren Gott an. Sie erkennen ihn als denjenigen an, der sie aus einer politisch-religiösen Organisation befreit hat, die mächtiger ist als das alte Babylon am Euphrat, nämlich aus der Organisation, die im letzten Bibelbuch als Babylon die Große bezeichnet wird.
27 Viele Erforscher der Bibel waren der Ansicht, Babylon die Große sei ein Sinnbild für die katholische Kirche, deren Hauptsitz sich in Rom, der Stadt der Sieben Hügel, befindet. Andere glaubten, sie stelle die blutbefleckte Christenheit mit ihrem Babel religiöser Sekten dar. Doch die Bibel kennzeichnet Babylon die Große als das Weltreich der falschen Religion, einschließlich der Christenheit (Offenbarung 14:8; 17:3 bis 18:4).
28 Das Christentum der Bibel, nicht die Christenheit, ist absolut abgesondert und getrennt von Babylon der Großen. Es gibt heute wahre Christen, die bezeugen können, daß Jehova sie aus Groß-Babylon, dem Weltreich der falschen Religion, befreit hat. Sie wissen aus den biblischen Prophezeiungen, daß Jehova diese neuzeitliche Befreiung vorausgesagt hat, die auch durch die Befreiung des reumütigen Überrestes der Israeliten aus dem alten Babylon im Jahre 537 v. u. Z. vorgeschattet wurde. Sie wußten, daß Jehova sich eines Mächtigeren bedienen mußte, als es Cyrus der Große war, der aus dem Osten kam, um Babylon als Weltmacht zu stürzen. Jehova bediente sich dessen als Befreier seiner neuzeitlichen Zeugen, den er bei seiner Taufe im Jordan mit seinem heiligen Geist gesalbt hatte: Jesus Christus. Dieser Gesalbte ist der gegenbildliche Cyrus, und er ist schnell wie ein Adler herbeigekommen, um Jehovas neuzeitliche Zeugen aus Groß-Babylon zu befreien. Die befreiten Zeugen sind Jehova dankbar, daß er diesen größeren Cyrus herbeigerufen hat, damit er sich wie ein Raubvogel auf Groß-Babylon stürze, um sie aus ihrer religiösen Gefangenschaft zu befreien.
29 Diese befreiten Zeugen wurden in ihrem Glauben, daß Jehova der wahre Gott ist, sehr gestärkt. Sie wissen genau, daß er ihre Befreiung vor alters voraussagte und daß er sie wirklich herbeigeführt hat. Es ist für sie glaubensstärkend, zu wissen, daß der Beschluß, den er vor langer Zeit gefaßt hat, in der heutigen Zeit mit großem Erfolg verwirklicht worden ist. Man frage sie nur, und sie werden bezeugen, daß ihr Gott seine prophetische Erklärung aus Jesaja 46:8-11 wahr gemacht hat, wo wir lesen:
30 „Gedenket dessen, damit ihr Mut fassen mögt. Nehmt es zu Herzen, ihr Übertreter. Gedenkt der ersten Dinge von langer Zeit her, daß ich der Göttliche bin, und da ist kein anderer Gott noch irgendeiner wie ich; der Eine, der von Anfang an den Ausgang kundtut und von alters her die Dinge, die nicht getan worden sind; der Eine, der spricht: ,Mein eigener Beschluß wird bestehen, und alles, was mir gefällt, werde ich tun‘; der Eine, der vom Sonnenaufgang her einen Raubvogel ruft, aus fernem Lande den Mann, der meinen Beschluß vollziehen soll. Ich habe es ja geredet; ich werde es auch herbeiführen. Ich habe es gebildet, ich werde es auch tun.“
DER EINE, DER VON ANFANG AN DEN AUSGANG KENNT
31 Mit diesem unbesiegbaren Gott müssen heute alle Nationen der Erde rechnen. Da sein Beschluß unfehlbar ist, ist er der Göttliche, der „von Anfang an den Ausgang kundtut und von alters her die Dinge, die nicht getan worden sind“ (Jesaja 46:10). Es ist höchste Zeit, daß die Nationen der Erde diesen Gott, Jehova, ernst nehmen und sich mit seinem Beschluß oder Vorsatz befassen, der in der Heiligen Schrift klar und deutlich aufgezeichnet ist. Er kann es mit jeder Weltmacht aufnehmen, die heute existiert, ganz gleich, wie schwer sie mit Atomwaffen bewaffnet sein mag. Im sechsten Jahrhundert v. u. Z. nahm er es mit der babylonischen Weltmacht auf, die seine Zeugen unbarmherzig bedrückte. Schon vorher hatte er es mit einem anderen Angreifer seiner Zeugen aufgenommen, nämlich mit der assyrischen Weltmacht, und er sandte den spärlichen Überrest der eindringenden Heere gedemütigt in die Hauptstadt Ninive zurück. Mit folgenden Worten, die in Jesaja 14:24-27 aufgezeichnet sind, sagte er voraus, was er dem kriegerischen Assyrien antun würde:
32 „Jehova der Heerscharen hat geschworen, indem er sprach: ,Gewißlich, so, wie ich es erdacht habe, so soll es geschehen; und wie ich beschlossen habe, so wird es eintreffen, um den Assyrer in meinem Lande zu zerbrechen und daß ich ihn auf meinen eigenen Bergen zertrete und daß sein Joch tatsächlich von ihnen weiche und daß seine Last von ihrer Schulter weiche.‘ Das ist der Beschluß, der wider die ganze Erde beschlossen ist, und das ist die Hand, die wider alle Nationen ausgestreckt ist. Denn Jehova der Heerscharen selbst hat es beschlossen, und wer kann es aufheben? Und seine Hand ist es, die ausgestreckt ist, und wer kann sie abwenden?“
33 Heute, über 2 700 Jahre später, haben wir das Recht zu fragen: Geschah alles so, wie Jehova es erdacht hatte, und traf es so ein, wie er es beschlossen hatte? Zerbrach Jehova den Assyrer, der in das Verheißene Land eindrang, und zertrat er ihn auf den Bergen jenes Landes? Um die Antwort darauf zu erhalten, brauchen wir nur nachzulesen, was in jener Nacht des Jahres 732 v. u. Z. geschah, nachdem eine Delegation des Königs Sanherib das letzte Kapitulationsangebot für Jerusalem gemacht hatte. Jehova sandte darauf durch seinen Propheten Jesaja seine eigene spöttische Antwort an Sanherib, der gerade Libna belagerte, etwa dreißig Kilometer westlich von Jerusalem. In der Nacht legten sich dann einhundertfünfundachtzigtausend Krieger Sanheribs zur Ruhe nieder und fielen in einen tiefen Schlaf, aus dem sie nicht mehr erwachten. Jehovas Engel hatte ihnen einen unhörbaren tödlichen Schlag versetzt.
34 Als der anmaßende Sanherib am nächsten Morgen aufstand, muß ihn beim Anblick seines Militärlagers ein fürchterlicher Schreck gepackt haben. Niedergeschmettert erkannte er endlich, daß er nicht erfolgreich gegen einen Gott wie Jehova ankämpfen konnte. So hastete er mit den Kriegern, die diese Schreckensnacht überlebt hatten, eilig aus dem Lande Juda zurück in die assyrische Hauptstadt Ninive. Wenn Jehova Sanheribs Truppen schon aus einer Entfernung von dreißig oder mehr Kilometern von Jerusalem solche Verluste zufügen konnte, was könnte er dann dem assyrischen Heer erst antun, wenn es sich in unmittelbarer Nähe von Jerusalem befände und die Stadt belagern würde? Der Gedanke war zu schrecklich, als daß Sanherib darüber nachdenken wollte. Er versuchte nie mehr, die Stadt des großen Königs Jehova zu bedrohen (Jesaja 36:1 bis 37:38; 2. Chronika 32:20-22).
35 Diese Begebenheit aus der Geschichte des Altertums sollte der heutigen anglo-amerikanischen Weltmacht zu denken geben, ja auch dem kommunistischen Nationenblock und allen anderen Nationen der Neuzeit, ungeachtet ihrer politischen Färbung. Sie haben es heute mit dem gleichen Gott zu tun, der auch damals seinen Beschluß in Verbindung mit König Sanherib ausführte, dem Herrscher der assyrischen Weltmacht, die im achten und im siebenten Jahrhundert v. u. Z. die Welt beherrschte. Derselbe Gott, Jehova, hat kundgetan, wie er über die Nationen des zwanzigsten Jahrhunderts denkt, und noch unsere Generation wird erleben, daß er seine Gedanken verwirklichen wird. Er hat uns seinen Beschluß geoffenbart. Wir finden ihn auf den Seiten der Bibel aufgezeichnet. Und wer auf Erden hätte heute die Macht, seinen Beschluß zu vereiteln? Seine allmächtige Hand ist jetzt ausgestreckt, um seinen richterlichen Beschluß zu vollstrecken, und nicht einmal alle Nationen gemeinsam können seine Hand abwenden und die Vernichtung abwehren.
SEINE GUTEN VERHEISSUNGEN GESICHERT
36 Der Menschheit droht heute ein mit Kernwaffen geführter dritter Weltkrieg und die Zerstörung ihrer natürlichen Umwelt. Wie steht es daher mit Jehovas Beschluß, eine Weltregierung einzusetzen? Von der Zeit an, da der Mensch auf Abwege geriet und sich, unabhängig von seinem himmlischen Vater, selbst regierte, hat Jehova Gott sich Gedanken über eine Weltregierung als die einzige Lösung der zunehmenden Schwierigkeiten und Probleme der Menschheit gemacht. Er faßte sofort einen Beschluß zugunsten einer solchen Weltregierung, deren höchster Herrscher er selbst sein wird. Seine Gedanken und sein Beschluß sind nicht lediglich Traumvorstellungen. Er weiß genau, wie er das verwirklichen kann, was er erdacht und beschlossen hat. Er weiß, wie sich seine Gedanken und sein Beschluß bewahrheiten werden, und er weiß, was der Ausgang sein wird. Er hat die Macht und die dynamische Kraft, das glorreiche Ziel zu erreichen. Daher ist er „der Eine, der von Anfang an den Ausgang kundtut“. Er ist der Herrscher, der von Anfang an den Ausgang kennt (Jesaja 46:10). Da er genau im voraus weiß, was er tun wird, wird von ihm gesagt, er sei „Jehova, der diese Dinge tut, die seit alters bekannt sind“ (Apostelgeschichte 15:17, 18; Amos 9:12).
37 Gleich im ersten Buch der Bibel, in 1. Mose 3:15, machte der allmächtige Herrscher der ganzen Schöpfung seinen Grundgedanken hinsichtlich der Weltregierung bekannt, die alle Erdbewohner dringend nötig haben. Und im letzten Buch der Bibel, in Offenbarung 11:15-18, gibt der rechtmäßige Herrscher über die ganze Menschheit eine prophetische Beschreibung der Übernahme seiner so lange unterbrochenen Herrschaft. Es heißt dort:
38 „Und der siebente Engel blies seine Trompete. Und es geschahen laute Stimmen im Himmel, die sprachen: ,Das Königreich der Welt ist das Königreich unseres Herrn und seines Christus [des in 1. Mose 3:15 vorhergesagten „Samens“ des Weibes] geworden, und er wird als König regieren für immer und ewig.‘ Und die vierundzwanzig älteren Personen, die vor Gott auf ihren Thronen saßen, fielen auf ihr Angesicht und beteten Gott an und sprachen ,Wir danken dir, Jehova Gott, du Allmächtiger, der ist und der war, weil du deine große Macht an dich genommen und als König zu regieren begonnen hast. Aber die Nationen wurden zornig, und dein eigener Zorn kam und die bestimmte Zeit für die Toten, gerichtet zu werden, und den Lohn zu geben deinen Sklaven, den Propheten, und den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen und den Großen, und die zu verderben, die die Erde verderben.‘ “
39 Kommen wir angesichts der heutigen Weltverhältnisse nicht zu dem Schluß, daß es für Gott, den Herrn, den Allmächtigen, höchste Zeit ist, einzugreifen, um die zu verderben, die die Erde verderben? Wir möchten nicht, daß die Erde so sehr verdorben wird, daß sie für Menschen unbewohnbar ist. Das „Königreich der Welt“ muß unbedingt das Königreich Gottes, des Herrn, des Allmächtigen, und „seines Christus“, seines Mitherrschers, werden. Gott muß für immer und ewig als König regieren, und er muß sein Königtum uns allen auf der Erde kundtun, indem er die verdirbt, die sein Eigentum, die Erde, verderben. In Offenbarung 11:15 wird davon mit absoluter Gewißheit gesprochen, als ob es bereits geschehen sei. Diese Erklärung ist eine unwiderrufliche göttliche Verheißung. Sie wird sich unweigerlich bewahrheiten.
40 Diese göttliche Verheißung bedeutet Gutes für all diejenigen von unserer Generation, die sich danach sehnen, daß die Welt unter einer Weltregierung vereint wird, die von jemandem geführt wird, der treu sein Wort hält. Zugegeben: Was er verheißt, klingt fast unglaublich. Er verheißt etwas, was weit größer ist als das, was dem Volk Israel mehr als 1 500 Jahre vor unserer Zeitrechnung verheißen wurde. Doch Jehova ist so mächtig, daß er auch diese größere Verheißung erfüllen kann.
41 Damit Jehova sein versklavtes Volk Israel befreien konnte, mußte er die Fesseln der ägyptischen Weltmacht sprengen. Dann mußte er die Wasser des Roten Meeres teilen, damit sein befreites Volk trockenen Fußes hindurchgehen konnte. Darauf mußte er die nachfolgenden ägyptischen Reiter und Wagenlenker und ihren hochmütigen Pharao in den Wassern begraben. Vierzig Jahre später mußte Jehova das Hochwasser des Jordan eindämmen, damit sein Volk den Fluß durchqueren und in das Verheißene Land einziehen konnte. Dann mußte er sechs Jahre lang für sein Volk kämpfen, die Stadtmauern Jerichos niederreißen und den größeren Teil des Landes unterwerfen, damit es an die zwölf Stämme Israels verteilt werden konnte. Trotz all dieser gewaltigen Hindernisse hat Gott, der nicht lügen kann, seine Verheißungen seinem Volk gegenüber wahr gemacht. Diese geschichtliche Tatsache bezeugte der Richter Josua, der Nachfolger des Propheten Moses, mit folgenden denkwürdigen Worten:
42 „Alle ihre Feinde gab Jehova in ihre Hand. Keine Verheißung war dahingefallen von der ganzen guten Verheißung, die Jehova dem Hause Israel gegeben hatte; alles traf ein“ (Josua 21:44, 45; 23:10).
43 Jetzt rückt der große Tag näher, an dem die dann lebenden Angehörigen unserer Generation bezeugen können, daß nicht e i n e Verheißung von all den guten Verheißungen Gottes bezüglich einer gerechten Weltregierung dahingefallen ist. Er wird dafür sorgen, daß sie alle eintreffen. Voller Vertrauen können wir uns daher einer Untersuchung seiner wunderbaren Verheißungen hinsichtlich einer künftigen Weltregierung zuwenden. Wie glücklich können wir doch sein, wenn wir schließlich seine Zeugen werden und in bezug auf seine Verheißung sagen können: „Es ist die Wahrheit!“ (Jesaja 43:9, 10).
 
 
Kapitel 3
Vorhergesagte Weltwechsel bis hin zu Gottes Königreich
„EINE WECHSELVOLLE ZEIT!“ Diese Worte beschreiben treffend, was unsere Generation seit dem epochemachenden Jahr 1914 durchgemacht hat. Wie in einem Kaleidoskop, das gedreht wird, hat sich vieles verändert. Wie viele von uns haben an den Veränderungen Gefallen gefunden? Nicht alle sind davon begeistert. Uns gefällt es wohl kaum, guten Neigungen zuwiderzuhandeln, nur um uns unerwünschten Änderungen anzupassen. Die Zeit für den größten Wechsel in der ganzen Menschheitsgeschichte steht jetzt kurz bevor. Sie ist bereits festgesetzt. Glücklicherweise wird jedoch der gewaltige Wechsel, der uns jetzt bevorsteht, von jemandem gelenkt werden. Er wird sich zum bleibenden Wohl aller auswirken, die sich stabile gute Verhältnisse wünschen.
2 Wieso können wir davon überzeugt sein? Heute sehen wir mächtige politische Kräfte, die von Jahr zu Jahr an Stärke zunehmen und die nur darauf aus sind, sozusagen das Gesicht der Welt zu verändern. Sie sind davon überzeugt, daß die Zukunft der Menschheit in ihrer Hand liegt. Was wir Durchschnittsbürger uns wünschen, interessiert diese weltverändernden radikalen Kräfte nicht. Eine beträchtliche Anzahl Menschen bevorzugt die Art und Weise, wie die Dinge früher gehandhabt wurden, als noch jedem ein großes Maß an persönlicher Freiheit eingeräumt wurde. Die politischen Kräfte, die an der althergebrachten Verfahrensweise festhalten, sind immer noch stark, und sie leisten den stärker werdenden Kräften, die auf die Abschaffung der alten Methoden zur Wahrnehmung der Interessen der Menschen abzielen, Widerstand, wenn auch immer schwächeren.
3 Wir haben heute also zwei große Gruppen auf dem irdischen Schauplatz. Die eine Gruppe, die einen schnellen, rücksichtslosen, revolutionären Wechsel befürwortet, wird im allgemeinen als radikal bezeichnet. Die andere Gruppe, die sich noch mit der Vergangenheit und ihren Strukturen und Formen verbunden fühlt, wird ganz passend als konservativ bezeichnet. Seltsamerweise stellen wir manchmal fest, daß eine Regierung, die durch eine gewaltsame Revolution zustande gekommen ist, nach einer gewissen Zeit konservativ wird. Sie schließt sich den Reihen der Konservativen an. Allem Anschein nach steht ein Schlußkampf zwischen den Radikalen und den Konservativen kurz bevor. Gegenwärtig bemühen sich die beiden politischen Gruppen, miteinander auszukommen. Nach außen hin versuchen sie, freundschaftliche Beziehungen zueinander zu pflegen, doch es sind immer gewisse Vorbehalte da, wenn sie einen formellen Meinungsaustausch haben. Sie sind grundlegend verschieden. Sie passen einfach nicht zueinander — genausowenig wie sich Eisen mit Ton vermischt (Daniel 2:43).
4 Diese Situation ist in der Menschheitsgeschichte etwas Neues. Sie hat besonders in unserem zwanzigsten Jahrhundert Form angenommen. Vor dem Weltkrieg der Jahre 1914—1918 war diese Situation, die heute weltweit zu beobachten ist, gewiß nicht erwartet und vorhergesagt worden. Nicht einmal die Politiker, die Hellseher und Astrologen befragten, hatten einen blassen Schimmer davon, bevor der Erste Weltkrieg sie aus ihrer Selbstgefälligkeit aufschreckte. Der kurzsichtige Mensch sah damals bestimmt noch nicht voraus, daß die menschliche Gesellschaft heute, besonders seit dem Ersten Weltkrieg, politisch so sehr gespalten sein würde. Sind wir uns aber bewußt, daß die heutige politische Lage vor über 2 580 Jahren oder etwa um das Jahr 605 vor unserer Zeitrechnung prophetisch dargestellt wurde?
5 Dieses Datum versetzt uns in die Zeit, in der Babylon Weltmacht war. Als Ausdruck ihres Weltimperialismus hatte die babylonische Weltmacht die weltberühmte Stadt Jerusalem und ihren Tempel zerstört, der der Anbetung Jehovas, des Gottes der Hebräer, gedient hatte. Vor so langer Zeit hätte kein Hellseher, kein Astrologe und kein anderer Mensch die heutige politische Situation vorhersagen können.
6 Das wird jeder von uns zugeben müssen.
7 Welchen Beweis haben wir denn dafür, daß jemand im Himmel oder auf der Erde die heutige Situation vorhergesagt hat? So unglaublich es erscheint, wir haben einen solchen Beweis. Der Eine, der den Kurs der menschlichen Regierungen von der Zeit Babylons an bis heute abgesteckt hat, hat ihn geliefert. Wir können heute nachweisen, daß der Kurs der Weltmächte abgesteckt war und daß dieser Kurs im Laufe der Menschheitsgeschichte bis heute eingehalten wurde. Dabei mußten Änderungen in bezug auf Zeiten und Zeitabschnitte für Dinge von größerer Wichtigkeit in Betracht gezogen werden, ebenso die Beseitigung einer Dynastie von Weltherrschern zugunsten einer neuen, die manchmal sogar einer anderen Rasse angehörte. Auch der größte Machtwechsel der ganzen Menschheitsgeschichte, der unserer Generation kurz bevorsteht, ist dabei berücksichtigt worden. Nur ein übermenschlicher Geist, jemand, der von Anfang an den Ausgang kennt, kann den Kurs der Weltherrschaft so genau abstecken. Nur Gott kann dies tun, nicht der sogenannte „Gott dieses Systems der Dinge“, sondern der allmächtige, allweise Gott, der Schöpfer des Menschen (2. Korinther 4:4; Römer 11:33).
8 Der Kurs, den er abgesteckt hat, das heißt der Ablauf der Menschheitsgeschichte, mußte jemandem auf der Erde geoffenbart werden, der ihn niederschreiben und zu unserer Information aktenkundig machen konnte. Dieser Jemand war ein junger Hebräer, ein Mann namens Daniel. Wäre er kein Anbeter des allmächtigen, allweisen Gottes gewesen, so hätte er diese Offenbarung nie empfangen. Er begriff die Tragweite der Offenbarung, die ihm übermittelt wurde. Deshalb schrieb Daniel in seinem prophetischen Buch folgende Worte nieder, mit denen er seine Dankbarkeit gegenüber dem göttlichen Quell seiner Erkenntnis zum Ausdruck brachte:
9 „Möge der Name Gottes gesegnet werden von unabsehbarer Zeit ja auf unabsehbare Zeit, denn Weisheit und Macht — denn sie gehören ihm. Und er ändert Zeiten und Zeitabschnitte, indem er Könige absetzt und Könige einsetzt, den Weisen Weisheit gibt und Erkenntnis denen, die Unterscheidungsvermögen kennen. Er offenbart die tiefen Dinge und die verborgenen Dinge, da er weiß, was im Finstern ist; und bei ihm wohnt ja das Licht. Dich, o Gott meiner Vorväter, preise und lobe ich, weil du mir Weisheit und Macht gegeben hast. Und nun hast du mir bekanntgegeben, was wir von dir erbeten haben, denn du hast uns ja die Sache des Königs bekanntgegeben“ (Daniel 2:20-23).
10 Als der Prophet Daniel dem vergeßlichen Herrscher Babylons, Nebukadnezar, dem größten Politiker seiner Zeit, die vergessene „Sache des Königs“ bekanntgab, war dieser ehrlich genug, zuzugeben, daß nur Gott, der Höchste, offenbaren konnte, was in der damals noch finsteren und verborgenen Zukunft lag. Mit großer Achtung sagte er zu Daniel:
11 „Wahrlich, euer Gott ist ein Gott der Götter und ein Herr der Könige und ein Offenbarer von Geheimnissen, weil du dieses Geheimnis zu offenbaren vermochtest“ (Daniel 2:47).
12 Welcher politische Herrscher der heutigen Zeit, würde nachdem er Daniels Bericht über das geoffenbarte Geheimnis gelesen und ihn dann mit dem Lauf der Weltgeschichte verglichen hätte, das gleiche über den Gott Daniels und seiner drei hebräischen Gefährten sagen? Vergeblich suchen wir nach solch einem aufrichtigen, demütigen Herrscher, der sich von dem Geheimnis, das Daniel geoffenbart wurde, in seiner Handlungsweise leiten ließe. Daher wird der weltweite Wechsel, den der Gott, der Zeiten und Zeitabschnitte ändert, in kurzem herbeiführen wird, über sie alle mit vernichtender Gewalt kommen.
13 Was hatte den Propheten Daniel sowie den führenden Politiker seiner Zeit, König Nebukadnezar von Babylon, davon überzeugt, daß derjenige, der eine solche Vorschau von einigen tausend Jahren Menschheitsgeschichte geben und somit ‘von Anfang an das Ende verkünden’ konnte, Gott, der Allmächtige, sein mußte? (Jesaja 46:10, Elberfelder Bibel). Das waren die von menschlichem Standpunkt aus unüberwindlichen Hindernisse, die einer solchen Offenbarung im Weg standen. Im zweiten Jahr seiner Herrschaft als Eroberer Jerusalems und des dortigen, der Anbetung Jehovas geweihten Tempels hatte Nebukadnezar einen Traum. Doch als er aus dem Schlaf erwachte, konnte er sich nicht mehr daran erinnern. Er war darüber sehr beunruhigt, denn er hatte das Gefühl, daß dieser Traum eine äußerst wichtige Botschaft für ihn enthielt. Er unterzog seine Astrologen und Magie treibenden Priester einer ungewöhnlichen Probe, indem er von ihnen verlangte, nicht nur den Traum zu deuten, sondern diesen ihm zunächst einmal wieder ins Gedächtnis zurückzurufen. Als sie dieses Ansinnen als völlig unvernünftig bezeichneten, befahl König Nebukadnezar, sie als betrügerische Propheten umzubringen. Daß diese Entscheidung unsinnig war, wird wahrscheinlich sogar der prominenteste Psychologe der heutigen Zeit zugeben.
14 Das Unheil, das nun drohte, betraf auch den Propheten Daniel, denn er galt als einer der weisesten Männer Babylons. Er erkundigte sich bei dem Obersten der Leibwache des Königs, weshalb er ihn und seine drei hebräischen Gefährten, Chananja, Mischael und Asarja, töten wolle. Nachdem Daniel den Grund erfahren hatte, bat er darum, die Hinrichtung der Weisen Babylons um nur einen Tag zu verschieben. Er hatte das Vertrauen, daß für Jehova, seinen Gott, nichts unmöglich war. Daniel und seine drei hebräischen Gefährten richteten ihre Gebete nicht an einen falschen, mythischen Gott. In einer prophetischen „nächtlichen Vision“, die ihm Jehova, sein Gott, übermittelte, wurde Daniel sowohl der Traum Nebukadnezars als auch seine weltbewegende Bedeutung kundgetan (Daniel 2:19). Nachdem Daniel seinen Gott, der das für Menschen Unmögliche getan hatte, gesegnet und ihm die Ehre gegeben hatte, bat er Arjoch, den Obersten der Leibwache König Nebukadnezars, ihn vor den verwirrten Herrscher des Babylonischen Reiches zu führen.
15 Das Leben Daniels und seiner drei hebräischen Gefährten stand auf dem Spiel. Wenn er dem Herrscher den vergessenen Traum nicht in den Sinn zurückrufen und dann gestützt darauf eine befriedigende Erklärung geben konnte, würden sie mitsamt allen Weisen Babylons hingerichtet werden. Das war eine entscheidende Probe — nicht für einen Menschen, sondern für den wahren Gott des Universums, denn die Astrologen und die Magie treibenden Priester Babylons hatten schon versagt. Durch das, was Daniel jetzt dem Herrscher der babylonischen Weltmacht enthüllte, wurde er ein hervorragender Zeuge Jehovas, einer der vorchristlichen Zeugen Jehovas (Jesaja 43:10-12; 44:8). Daniel ist für alle neuzeitlichen Zeugen Jehovas ein ausgezeichnetes Beispiel, denn er schrieb sich nicht selbst die Ehre für das zu, was er nun dem prominentesten Politiker der Welt enthüllen würde, sondern er gab dem wahren „Gott in den Himmeln“ die Ehre, indem er sagte:
16 „Das Geheimnis, das der König selbst fordert, vermögen die Weisen, die Beschwörer, die Magie treibenden Priester und die Astrologen selbst dem König nicht anzuzeigen. Aber es existiert ein Gott in den Himmeln, der ein Offenbarer von Geheimnissen ist, und er hat König Nebukadnezar bekanntgegeben, was im Schlußteil der Tage geschehen soll. Dein Traum und die Visionen deines Hauptes auf deinem Bett — es sind diese“ (Daniel 2:27, 28).
17 Wäre Nebukadnezars Traum ein nichtssagender, bedeutungsloser Traum gewesen, wie ihn jedermann hat, so wäre er nie in Jehovas Wort, der Bibel, aufgezeichnet worden. Dieser Traum, den der göttliche „Offenbarer von Geheimnissen“ übermittelt hatte, diente einem bestimmten Zweck, aber er wäre sinnlos gewesen, wenn er nicht hätte erklärt werden können. Und doch löschte Gott, der Allmächtige des Himmels, den Traum aus Nebukadnezars Gedächtnis aus. Wirkte Jehova dadurch nicht seinem eigenen Vorsatz entgegen? Keineswegs. Vielmehr schuf er damit die Voraussetzung, seine übermenschliche Macht kundzutun. Er schuf ein Problem, das nur ein Gott, der wahre Gott, lösen konnte.
18 Nur durch die Art und Weise, wie Jehova diese Angelegenheit von solch weltbewegender Bedeutung handhabte, war es möglich, daß dem irdischen „König der Könige“ jener Zeit ein Zeugnis göttlicher Macht gegeben wurde. Der König wurde dazu getrieben, von seiner absoluten Herrschergewalt Gebrauch zu machen und zu verlangen, daß ihm sein eigener Traum und dessen Deutung kundgetan würden. Er wollte es so, und er mußte sich auch damit zufriedengeben, wenn ihm dies durch ein Wunder kundgetan würde. Ob es Nebukadnezar gefiel oder nicht — er bekam, was er wollte. Somit wurde diesem höchsten Politiker schon ziemlich zu Anfang der unumschränkten Herrschaft der babylonischen Weltmacht bewiesen, daß es einen Gott gibt, daß Gott existiert (Daniel 2:1, 28).
DER TRAUM VOM WECHSEL DER WELTMÄCHTE
19 Eine alte Redewendung lautet: „Der Mensch denkt, Gott lenkt.“ Das trifft auch auf die Weltgeschehnisse zu. Der Schöpfer des Himmels und der Erde ist wirklich am Weltgeschehen interessiert. Er nimmt Anteil an dem, was hier vor sich geht, denn die Erde, auf der wir leben, ist sein rechtmäßiges Herrschaftsgebiet, nicht das des Weltkommunismus oder der kapitalistischen Demokratie. Daß Jehova seine Interessen in Verbindung mit der Erde sehr wichtig nimmt und daß er sie schließlich geltend machen und wahrnehmen wird, veranschaulichte er in dem Traum, den sein Prophet Daniel dem babylonischen König Nebukadnezar von neuem kundtat. Nebukadnezar stand damals im Zenit seiner Macht und hätte sich am liebsten die ganze Erde unterworfen. Mit größter Aufmerksamkeit hörte er sich Gottes Wort an und nahm es ernst. Jehovas Prophet Daniel sagte weiter:
20 „Du, o König, erblicktest dann, und sieh! ein gewisses riesenhaftes Bild. Dieses Bild, das groß und dessen Glanz außerordentlich war, stand vor dir, und sein Aussehen war schrecklich. Was dieses Bild betrifft, sein Haupt war von gutem Gold, seine Brust und seine Arme waren von Silber, sein Bauch und seine Oberschenkel waren von Kupfer, seine Beine waren von Eisen, seine Füße waren teils von Eisen und teils von geformtem Ton. Du schautest weiter, bis ein Stein herausgehauen wurde, nicht mit Händen, und er schlug das Bild an seine Füße von Eisen und von geformtem Ton und zermalmte sie. Zu dieser Zeit wurden das Eisen, der geformte Ton, das Kupfer, das Silber und das Gold alle zusammen zermalmt und wurden wie die Spreu von der Sommerdreschtenne, und der Wind trug sie weg, so daß gar keine Spur davon gefunden wurde. Und was den Stein betrifft, der das Bild traf, er wurde zu einem großen Berg und erfüllte die ganze Erde“ (Daniel 2:31-35).
21 Wir können uns vorstellen, wie erregt König Nebukadnezar war, als ihm diese inspirierte Beschreibung gegeben wurde. Das war genau der Traum, den er gesehen hatte! Dieses große Standbild mit seinem außerordentlichen Glanz war furchteinflößend, und es war schrecklich anzusehen. Wie hatte er so etwas nur vergessen können? Doch er hatte es vergessen. Wäre der Traum nicht wieder bekanntgeworden, so wäre die Botschaft, die dadurch übermittelt werden sollte, für immer verloren gewesen. Dieser Traum, der ihm, dem damaligen „König der Könige“ der Welt, offensichtlich durch göttliche Macht übermittelt worden war, mußte eine zeitgemäße Botschaft von weltweiter Bedeutung enthalten. Nur Gott konnte Daniel in einer nächtlichen Vision mitteilen, was dem Gedächtnis Nebukadnezars völlig entschwunden war. Doch konnte derselbe Gott auch die Deutung des vergessenen Traumes geben? Gewiß sollte man erwarten, daß der Gott, der den Traum erdacht und übermittelt hatte, wußte, was er damit meinte. Er konnte mitteilen, was das menschenähnliche Standbild und seine einzelnen Teile, angefangen vom Kopf bis zu den Zehen, bedeuteten. Dadurch, daß er einen vollständigen Traum übermittelte, durch den er kundtat, wie das bedeutungsvolle Standbild beseitigt werden sollte, bewies er, daß er „von Anfang an den Ausgang“ kannte und verkünden konnte. Hören wir daher Daniel weiter zu!
22 Die Enthüllung des prophetischen Traumes allein war nicht genug. Auch die Deutung mußte kundgetan werden, damit Daniel und die anderen Weisen Babylons vor dem Tod bewahrt werden konnten. Daniel hatte eine Erklärung für den Traum vom Standbild. Aber würde seine Deutung König Nebukadnezar, einen heidnischen Herrscher, der Jehovas Tempel in Jerusalem zerstört hatte, zufriedenstellen? Würde er sie als richtig anerkennen? Ist seine Deutung auch für uns heute zufriedenstellend, das heißt, ist sie nicht nur vernünftig und logisch, sondern auch im Einklang mit dem übrigen Teil des geoffenbarten Wortes Gottes, der inspirierten Bibel? Wir heute, die wir offensichtlich am „Ende“ der Erfüllung des Traumes leben, sollten uns dafür noch mehr interessieren als Nebukadnezar, der in der Zeit des „Anfangs“ der Erfüllung des Traumes lebte. Er war von der weltweiten Zerschmetterung des Standbildes nicht bedroht. Aber wir sind es!
23 Arjoch, der Oberste der Leibwache Nebukadnezars, mag den Griff, mit dem er sein Schwert hielt, gelockert haben, als Daniel zu dessen militärischem Oberbefehlshaber sagte: „Dies ist der Traum, und seine Deutung werden wir vor dem König ansagen. Du, o König, du König der Könige, du, dem der Gott des Himmels das Königreich, die Macht und die Stärke und die Würde gegeben hat und in dessen Hand er überall, wo die Menschensöhne wohnen, die Tiere des Feldes und die geflügelten Geschöpfe der Himmel gegeben hat und den er zum Herrscher über sie alle gemacht hat: du selbst bist das Haupt von Gold“ (Daniel 2:36-38).
24 Daß Nebukadnezar gleich zu Beginn der Erklärung des Standbildes gesagt wurde, daß er eine Rolle dabei spielte und daß es bei ihm begann, hat wahrscheinlich sein Interesse an der Deutung des ganzen Traumes erhöht. Bestimmt freute es ihn, zu hören, daß er durch das Haupt aus dem damals kostbarsten Metall dargestellt wurde, und es gab ihm das Gefühl, daß ihm die gebührende Ehre zuerkannt wurde. Das Haupt von Gold stellte passenderweise einen Herrscher dar, den „König der Könige“, dem es der Gott des Himmels erlaubt hatte, ein Herrscher von Weltrang, der König der babylonischen Weltmacht, zu werden. Das, was durch das Standbild aus den verschiedenen Metallen dargestellt wurde, begann also nicht mit Nimrod, dem Kuschiten, aus dem Geschlecht der Hamiten, der das ursprüngliche Babel oder Babylon über 1 500 Jahre zuvor gegründet hatte (1. Mose 10:8-10; 1. Chronika 1:10).
25 Das symbolische Standbild begann auch nicht mit der ägyptischen Weltmacht, einem hamitischen Reich, das die erste im Bibelbericht erwähnte Weltmacht war (1. Mose 10:6, 13, 14; 12:11 bis 13:1; Psalm 78:51; 105:23, 27; 106:21, 22). Ebensowenig begann das symbolische Standbild mit der assyrischen Weltmacht, einem semitischen Reich, das die zweite Weltmacht der biblischen Geschichte wurde (1. Mose 10:21, 22; 2:14; 25:18; 2. Könige 15:19-29). Im Jahre 632 v. u. Z. beteiligte sich Nebukadnezar am Sturz der assyrischen Weltmacht und errichtete dadurch das Neubabylonische Reich, das als die dritte Weltmacht der biblischen Geschichte gilt (Nahum 2:8 bis 3:18; Zephanja 2:13).
26 Etwa fünfundzwanzig Jahre später, nachdem König Nebukadnezar von Jehova als Werkzeug gebraucht worden war, um das untreue Jerusalem zu vernichten, trafen die Worte des Propheten Daniel zu: ‘In deine Hand hat der Gott des Himmels überall, wo die Menschensöhne wohnen, die Tiere des Feldes und die geflügelten Geschöpfe der Himmel gegeben, und dich hat er zum Herrscher über sie alle gemacht’ (Daniel 2:38). Das war der Fall, weil mit der Zerstörung Jerusalems durch die Babylonier im Jahre 607 v. u. Z. ein Vorbildkönigreich Jehovas auf der Erde zu bestehen aufhörte (1. Chronika 29:23; 2. Chronika 36:17-21).
27 Da Daniel zu Nebukadnezar sagte: „Du selbst bist das Haupt von Gold“, stellte das metallene Standbild als Ganzes eine Reihe von Weltherrschern dar. In Wirklichkeit stellte das „Haupt von Gold“ mehr dar als nur Nebukadnezar. Es stellte die Herrscherdynastie dar, die mit ihm begann. Das goldene Haupt stellte somit Nebukadnezar selbst dar, dann seinen ältesten Sohn, Ewil-Merodach, darauf Nabonid, den Schwiegersohn Nebukadnezars, und schließlich Belsazar, den Enkel Nebukadnezars (2. Könige 25:27-30; Jeremia 52:31-34; Daniel 5:10, 11, 18, 22). Diese Dynastie stand stellvertretend für die babylonische Weltmacht. Folglich stellen die vier aufeinanderfolgenden Metalle des Standbildes im Traum Nebukadnezars eine Folge von Weltmächten dar, die ohne Einmischung des Königreiches Gottes (sowohl des vorbildlichen, irdischen Königreiches als auch des gegenbildlichen, himmlischen Königreiches) Weltherrschaft ausübten. Diese Erklärung wird durch Daniels Deutung des Traumes bestätigt.
28 Daß die Nachfolger der babylonischen Weltmacht Weltherrschaft ausüben würden, ließ Daniel erkennen, als er mit seiner Deutung des Traumes fortfuhr und zu Nebukadnezar, dem „König der Könige“, sagte: „Und nach dir wird sich ein anderes Königreich erheben, geringer als du, und ein anderes Königreich, ein drittes, von Kupfer, das über die ganze Erde herrschen wird“ (Daniel 2:39).
29 Daniel nannte dieses Königreich, das „geringer“ als Nebukadnezar sein und das der babylonischen Weltmacht folgen sollte, nicht mit Namen. Hätte er das getan, so hätte sich die babylonische Weltmacht vor dem künftigen Anwärter auf die Weltherrschaft in acht genommen. Aber aus den früheren Prophezeiungen Jesajas (13:1-17; 21:2-9) konnte Daniel wissen, daß die Meder, die Verbündeten der Perser, am Sturz Babylons aus seiner hohen Stellung als Weltmacht beteiligt sein würden.
30 Daniel konnte auch aus Jesaja 44:24 bis 45:7 gewußt haben, daß Jehova einen Mann namens Cyrus, einen Perser, benutzen würde, um an der babylonischen Weltmacht seine Rache für die Zerstörung Jerusalems und seines der Anbetung Jehovas geweihten Tempels zu vollstrecken (Jesaja 46:11). Als ein Kenner der Prophezeiungen Jeremias wußte Daniel ebenfalls, daß die Meder eine bedeutende Rolle bei der schließlichen Belagerung Babylons spielen und einen Anteil am Sturz dieses Verfolgers seines Volkes haben würden (Jeremia 51:28; Daniel 9:2). Doch Daniel teilte diesen Aufschluß Nebukadnezar, der diesen Sturz nicht mehr miterleben würde, nicht mit. Warum sollte er ihn unnötig beunruhigen?
31 Der Prophet Daniel hatte das Vorrecht, das „Königreich“ oder die Weltmacht, die durch den silbernen Teil des Standbildes veranschaulicht worden war, gewissermaßen einzuführen. Das war in jener Herbstnacht des Jahres 539 v. u. Z., als Nebukadnezars Enkel, König Belsazar, innerhalb der belagerten Stadt Babylon mit tausend seiner Großen ein königliches Festmahl abhielt. Am Höhepunkt dieses Festmahls schrieb eine Hand die rätselhaften Worte „Mene, Mene, Tekel und Parsin“ an die Wand. Als letzten Ausweg mußte der erschrockene König Belsazar Daniel rufen und ihn bitten, die Handschrift an der Wand zu deuten. Als Daniel das letzte Wort, „Parsin“ (die Mehrzahl des Wortes „Peres“), erklärte, sagte er zu Belsazar: „PERES, dein Königreich ist geteilt und den Medern und den Persern gegeben worden.“ Noch in der gleichen Nacht drangen die Belagerer in Babylon ein; König Belsazar wurde getötet, und die medo-persische Weltmacht wurde aufgerichtet. Da die Meder und die Perser Arier waren, wechselte die Weltherrschaft nun von der semitischen Rasse zur japhetitischen Rasse über (Daniel 5:1-31; 6:12; Esther 1:19).
32 Wie das Silber geringer ist als das Gold, so war auch die medo-persische Weltmacht geringer als die babylonische. In welcher Hinsicht? Indem sie sich nicht so hoch erhob wie das Babylonische Reich, das die Stadt Jerusalem und ihren der Anbetung Jehovas geweihten Tempel zerstört hatte. Der König von Babylon, Nebukadnezar, hatte sich dadurch scheinbar über Jehova Gott erhoben, nach dessen Namen die Stadt Jerusalem benannt war, wo die Könige aus der Linie Davids auf dem „Thron Jehovas“ gesessen hatten (1. Chronika 29:23; Jesaja 14:4-14). Außerdem begann mit dem Sturz des Vorbildkönigreiches Jehovas im Jahre 607 v. u. Z. die Zeitspanne von 2 520 Jahren, die als die „bestimmten Zeiten der Nationen“ bekannt ist (Lukas 21:24). Statt zu versuchen, ‘sich dem Höchsten ähnlich zu machen’, erkannte König Cyrus Jehova als Gott an.
33 In Anerkennung des ausdrücklichen Willens Jehovas bemühte sich König Cyrus, seine Handlungsweise mit dem in Übereinstimmung zu bringen, was Jehova über ihn gemäß Jesaja, Kapitel 44 und 45 vorausgesagt hatte. Im Jahre 537 v. u. Z. ließ er daher eine Schar israelitischer Freiwilliger und ihre Begleiter aus der Babylonischen Gefangenschaft in ihre Heimat zurückkehren, damit sie Jerusalem und den heiligen Tempel wieder aufbauten. Aber das Vorbildkönigreich Jehovas wurde dort nicht wieder errichtet, und es saß auch kein königlicher Nachkomme Davids mehr auf dem „Thron Jehovas“ in Jerusalem (2. Chronika 36:20-23; Esra 1:1 bis 2:2).
DIE GRIECHISCHE (MAZEDONISCHE) WELTMACHT
34 Trotz der barmherzigen Behandlung des auserwählten Volkes Jehovas sollte die persische Weltmacht nicht bis ins zwanzigste Jahrhundert hinein am Dasein bleiben. Über den unmittelbaren Nachfolger der medo-persischen Weltmacht sagte der Prophet Daniel zu Nebukadnezar: „. . . und ein anderes Königreich, ein drittes, von Kupfer, das über die ganze Erde herrschen wird“ (Daniel 2:39).
35 Aus diesen Worten geht hervor, daß das ‘dritte’, mit Kupfer verglichene „Königreich“ eine größere Ausdehnung haben sollte als die medo-persische oder die babylonische Weltmacht. Doch da Kupfer ein Halbedelmetall und nicht so kostbar wie Silber ist, sollte diese neue Weltmacht noch geringer sein als die medo-persische Weltmacht. Sie sollte nicht mit dem Vorrecht beehrt werden, das im Exil lebende Volk Jehovas aus der Babylonischen Gefangenschaft zu befreien. In den Tagen König Belsazars, des Enkels Nebukadnezars, erfuhr der Traumdeuter Daniel, wer die mit Kupfer verglichene ‘dritte’ Weltmacht aufrichten würde. Es sollte ein griechischer Eroberer sein. Nichts deutet aber darauf hin, daß Daniel diesen Aufschluß über die ferne Zukunft König Belsazar mitteilte.
36 Daniel hatte einen prophetischen Traum, in dem er sah wie ein zweihörniger Widder von einem einhörnigen haarigen Ziegenbock überwältigt wurde. Als Erklärung dazu sagte Jehovas heiliger Engel: „Der Widder, den du sahst, der die zwei Hörner hatte, steht für die Könige von Medien und Persien. Und der haarige Ziegenbock steht für den König von Griechenland [oder Hellas]; und was das große Horn betrifft, das zwischen seinen Augen war, es steht für den ersten König. Und daß eins zerbrochen worden war, so daß an seiner Stelle schließlich vier aufstanden: Da sind vier Königreiche aus seiner Nation, die aufstehen werden, aber nicht mit seiner Kraft“ (Daniel 8:20-22).
37 Somit wurde über zweihundert Jahre im voraus vorhergesagt, daß das „Königreich“, das durch den Bauch und die Oberschenkel aus Kupfer symbolisiert wurde, die griechische Weltmacht sein würde. Ihr ‘erster König’ war der Welteroberer Alexander III. von Mazedonien, der auszog, um das Persische Reich zu erobern. Im Jahre 334 v. u. Z. bereitete er dem damaligen persischen Herrscher eine entscheidende, vernichtende Niederlage und begründete die griechische (mazedonische) Weltmacht. Im Jahre 332 v. u. Z. brachte Alexander der Große die Provinz Judäa einschließlich Jerusalems unter seine Gewalt. Später fiel Ägypten an ihn, und dort wurde die Stadt Alexandria gegründet, die nach seinem Namen benannt war. Diese neue ägyptische Hafenstadt wurde sehr wohlhabend, und mit der Zeit lebte dort eine beachtliche Anzahl Juden.
38 Aufgrund der ausgedehnten Eroberungen Alexanders, die sich bis an den Indus in Indien und bis nach Ägypten erstreckten, und aufgrund der Errichtung von Garnisonen in den eroberten Ländern wurde das gewöhnliche Griechisch, das von den Truppen Alexanders des Großen gesprochen wurde, die internationale Sprache jener Zeit. Sie diente als Mittel zur internationalen Verständigung, und im 3. Jahrhundert v. u. Z. begannen griechisch sprechende Juden in Alexandria (Ägypten) mit der Übersetzung der inspirierten Hebräischen Schriften in das gewöhnliche Griechisch. Diesem Beispiel folgten die inspirierten Schreiber, die die siebenundzwanzig Bücher der Christlichen Schriften, Matthäus bis Offenbarung, schrieben. So wurde es möglich, daß die gesamte inspirierte Bibel überall dort gelesen werden konnte, wo man das gewöhnliche Griechisch sprach und las.
39 Im Jahre 323 v. u. Z. starb Alexander der Große, der durch das „große Horn“ des haarigen Ziegenbocks dargestellt wurde, in Babylon, der einstigen Hauptstadt des Babylonischen Reiches. Im Laufe der Zeit wurde sein riesiges Reich unter vier seiner griechischen Generale aufgeteilt. Diese Teilung führte zur Entstehung von vier hellenistischen oder gräzisierten Königreichen. Judäa und Jerusalem wurden schließlich ein Teil des Königreiches, das von General Seleukos I. Nikator gegründet wurde. Natürlich hielt keines dieser vier hellenistischen Königreiche einem Vergleich mit dem großen Reich Alexanders des Großen stand. So erfüllte sich auf wunderbare Weise die Prophezeiung, daß aus dem „großen Horn“ (Alexander dem Großen) „vier Hörner“ (vier hellenistische Königreiche) hervorgehen würden, von denen keines die Macht und die Größe des Reiches Alexanders haben sollte. Dennoch erhielten diese vier kleineren Königreiche gemeinsam die Herrschaft der griechischen Weltmacht aufrecht, die durch den kupfernen Teil des Standbildes versinnbildlicht worden war.
DAS EISENGLEICHE KÖNIGREICH
40 Die Zeit ging weiter, und so kam das erste Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung. Jetzt war es soweit, daß der „Gott des Himmels“, Jehova, Zeiten und Zeitabschnitte änderte und Könige absetzte und Könige einsetzte, um eine neue Weltmacht ins Dasein zu rufen (Daniel 2:19, 21). Nun war Rom die aufstrebende politische Macht, mit der man rechnen mußte. Im Jahre 63 v. u. Z. nahm der römische Feldherr Pompejus Jerusalem ein und dehnte die römische Herrschaft auf Judäa aus. Im Jahre 30 v. u. Z. erlitt das letzte der vier hellenistischen Königreiche eine entscheidende Niederlage und Ägypten wurde eine römische Provinz. Dieses Ereignis kennzeichnete den Beginn der römischen Weltmacht im 577. Jahr der „bestimmten Zeiten der Nationen“. Jerusalem hatte weiterhin keinen König aus der Linie Davids vom Stamme Juda. Der „Thron Jehovas“ in der jüdischen Hauptstadt Jerusalem stand nicht mehr (1. Chronika 29:23).
41 Hier sehen wir die Erfüllung dessen, was der Prophet Daniel König Nebukadnezar gesagt hatte, als er den vergessenen Traum von dem Standbild deutete, das sich aus vier Metallen zusammensetzte. Als Daniel die Bedeutung des vierten Metalls, des Eisens, deutete, aus dem die Beine des Standbildes bestanden, sagte er: „Und was das vierte Königreich betrifft, es wird sich stark wie Eisen erweisen. Insofern als Eisen alles andere zermalmt und zermahlt, so wird es wie Eisen, das zerschmettert, auch alle diese zermalmen und zerschmettern“ (Daniel 2:40).
42 Die römische Weltmacht zermalmte die griechische Weltmacht und vereinnahmte die Überbleibsel der vorhergehenden medo-persischen und der babylonischen Weltmacht. Sie hatte keine Achtung vor dem „Königreich der Himmel“, dem „Königreich Gottes“, das von Jesus Christus und seinen Jüngern im ersten Jahrhundert verkündet wurde. Im Jahre 33 u. Z. entweihte sie den jüdischen Passahtag, indem sie Jesus Christus an einem Marterpfahl außerhalb der Mauern Jerusalems zu Tode brachte. Außerdem begann sie im Jahre 64 u. Z. — nach dem Brand von Rom —, die treuen Jünger Jesu Christi zu verfolgen, und versuchte somit, das wahre Christentum zu zermalmen und zu zerschmettern.
43 Im Jahre 70 u. Z. hielt es Rom für nötig, Jerusalem zu zermalmen und zu zerschmettern, das heißt die Stadt und ihren herrlichen Tempel in Schutt und Asche zu legen, um eine Revolte der rebellischen Juden niederzuschlagen. Die 97 000 nichtchristianisierten Juden, die die schreckliche Vernichtung ihrer heiligen Stadt überlebten, wurden gefangengenommen und als Sklaven in alle Teile des Römischen Reiches zerstreut. Das geschah im 676. Jahr der „Zeiten der Nationen“, 1 844 Jahre vor ihrem Ablauf.
44 Als Jesus Christus die Zerstörung Jerusalems durch die Römer unter dem Feldherrn Titus, dem Sohn des Kaisers Vespasian, prophezeite, sagte er: „Und sie [die Juden in der römischen Provinz Judäa] werden durch die Schärfe des Schwertes fallen und als Gefangene zu allen Nationen geführt werden; und Jerusalem wird von den Nationen zertreten werden, bis die bestimmten Zeiten der Nationen erfüllt sind“ (Lukas 21:20-24). Mit diesen Worten meinte Jesus Christus nicht, daß nur die Stadt als solche von den nichtjüdischen oder heidnischen Nationen niedergetreten werden sollte. Damals war Jerusalem mehr, als es heute ist, die Hauptstadt der Republik Israel mit ihrem demokratisch gewählten Präsidenten und ihrer Knesset. In den Tagen Christi war Jerusalem mit seinem Tempel „die Stadt des großen Königs“, Jehovas (Matthäus 5:35; 4:5). Diese einstige Thronstadt des Vorbildkönigreiches Jehovas auf der Erde war ein Symbol des Königreiches Gottes unter der Herrschaft seines gesalbten Königs aus der königlichen Familie Davids.
45 Somit ist es also das messianische Königreich, auf das die königlichen Nachkommen Davids Anspruch hatten, das niedergetreten werden sollte, bis die „bestimmten Zeiten der Nationen“, in denen Jerusalem ohne Einmischung Gottes niedergetreten werden sollte, zu Ende wären. Das Ende der „Zeiten der Nationen“ bringt uns in unsere Zeit, in das zwanzigste Jahrhundert.
EINE ANDERE WELTMACHT EINGESCHLOSSEN
46 Wenn wir vom zwanzigsten Jahrhundert aus Rückschau halten, fragen wir: Erstreckte sich die Erfüllung des ‘vierten Königreiches’, dargestellt durch die eisernen Beine des Standbildes in Nebukadnezars Traum, lediglich auf das Römische Reich, die römische Weltmacht? Aus der Bibel geht hervor, daß dies nicht der Fall war. Wieso? In den Tagen Kaiser Konstantins, im 4. Jahrhundert, wurde das Römische Reich „christlich“, allerdings lediglich durch kaiserlichen Entscheid und nur dem Namen nach. Durch diesen religiösen Wechsel wurde keine neue Weltmacht, etwa eine christliche Weltmacht, geschaffen. Es wurde dadurch nicht das Königreich Gottes hervorgebracht, das von Jesus Christus gepredigt worden war. Nach Verlauf vieler Jahrhunderte kam jedoch eine neue Weltmacht ins Dasein, und zwar auf rein politischem Wege. Angedeutet wurde dies bereits im letzten Bibelbuch, in Offenbarung 17:9, 10.
47 Dort lesen wir mit Bezug auf die religiöse Hure Babylon die Große, die auf einem siebenköpfigen, zehnhörnigen wilden Tier reitet, folgendes: „Hier kommt es auf den Verstand an, der Weisheit hat: Die sieben Köpfe bedeuten sieben Berge, worauf das Weib sitzt. Und da sind sieben Könige: fünf sind gefallen, einer ist, der andere ist noch nicht gekommen, doch wenn er gekommen ist, muß er eine kurze Weile bleiben.“ Gemäß dieser Erklärung der Symbole, die wir hier in der Offenbarung finden, stellt das wilde Tier ein politisches System auf der Erde dar. Die sieben Köpfe des wilden Tieres veranschaulichen die Herrschaft über das politische System, jedoch nicht die Herrschaft aller sieben gleichzeitig, sondern die Herrschaft eines symbolischen Kopfes nach dem anderen bis hin zum siebenten und letzten Kopf. Passenderweise stellen die sieben Köpfe „sieben Berge“ dar, die die Erde beherrschen. Ganz treffend versinnbildlichen die sieben Köpfe auch „sieben Könige“, denn Könige sind Staatsoberhäupter und üben Regierungsgewalt aus. Wie bei dem Standbild im Traum Nebukadnezars stehen die Könige für Königreiche oder Weltmächte.
48 Was die „sieben Könige“ betrifft, so schrieb der christliche Apostel Johannes gegen Ende des ersten Jahrhunderts u. Z.: „Fünf sind gefallen, einer ist“ (Offenbarung 17:10). Als Johannes die Offenbarung schrieb, befand er sich auf der Strafinsel Patmos; er war dorthin verbannt worden, weil er ein Christ war (Offenbarung 1:1, 2, 9). Wenn Johannes schrieb: „Fünf sind gefallen, einer ist“, so wies er auf einen sechsten „König“ hin. Dieser eine war in den Tagen des Johannes. Welche Weltmacht meinte Johannes somit, wenn er sagte: „Einer ist.“? Keine andere als die römische Weltmacht. In diesem Fall wird sie als die sechste Weltmacht der biblischen Prophetie betrachtet. Wer waren denn die fünf „Könige“, die vor der römischen Weltmacht nacheinander gefallen waren? Der erste war die ägyptische Weltmacht, der zweite die assyrische, der dritte die babylonische, der vierte die medo-persische und der fünfte die griechische Weltmacht.
49 Die sechste Weltmacht sollte jedoch auch fallen, denn der Engel sagte zum Apostel Johannes: „Einer ist, der andere ist noch nicht gekommen“ (Offenbarung 17:10). Das bedeutete, daß noch eine siebente Weltmacht kommen sollte, die dem siebenten Kopf des wilden Tieres entspräche. In den Tagen des Apostels Johannes war dieser ‘siebente Kopf’ oder der ‘siebente Berg’ oder ‘siebente König’ ein Geheimnis. Aber in den Jahrhunderten der Weltgeschichte nach den Tagen des Johannes wurde das Geheimnis gelüftet. Um wen handelt es sich denn bei der siebenten Weltmacht der biblischen Prophetie? Sie kam im Jahre 1763 u. Z. in Form des Britischen Reiches ins Dasein, des Britanniens, das die sieben Weltmeere beherrschte.
50 Zwölf Jahre später, im Jahre 1775, sagten sich die dreizehn amerikanischen Kolonien vom Britischen Reich los, um die amerikanische Republik, die Vereinigten Staaten von Amerika, zu gründen. Im Laufe der Zeit hielt es die englischsprachige amerikanische Republik für ratsam, mit dem ebenfalls englischsprachigen Britischen Reich sowohl im Frieden als auch im Krieg zusammenzuarbeiten, etwas, was sich im Ersten und im Zweiten Weltkrieg bestätigte. Somit gab es in Wirklichkeit eine britisch-amerikanische Doppelweltmacht. In den vielen Jahren seit der amerikanischen Revolution der Jahre 1775 bis 1783 bildete dieser anglo-amerikanische politische Zusammenschluß die siebente Weltmacht. Sie handelte wie ein zweihörniges Tier (Offenbarung 13:11).
51 Die siebente Weltmacht ‘kam’ in der Zeit, in der Jehova einen Wechsel vornehmen wollte, und das bevor er sein eigenes messianisches Königreich aufrichtete. Über die siebente Weltmacht lesen wir in Offenbarung 17:10: „Wenn er gekommen ist, muß er eine kurze Weile bleiben.“ Der amerikanische Teil der siebenten Weltmacht hat gerade sein zweihundertjähriges Bestehen gefeiert. Das ist eine verhältnismäßig „kurze Weile“, verglichen mit dem fast 1 800jährigen Bestehen der römischen Weltmacht. Nach Jehovas Zeitplan müßte diese „kurze Weile“ jetzt so gut wie abgelaufen sein. Eines geht jedenfalls deutlich aus der biblischen Prophezeiung hervor: Das messianische Königreich Gottes sollte nicht kommen, bevor die siebente Weltmacht auf dem irdischen Schauplatz erschienen war (Offenbarung 17:11-14). Angesichts dessen ist es ganz klar, daß die eisernen Beine des Standbildes im Traum Nebukadnezars mehr darstellen als nur die römische Weltmacht. Sie stellen auch die politische Fortsetzung des Römischen Reiches dar, nämlich die anglo-amerikanische Weltmacht, die siebente Weltmacht, die sich vom menschlichen Standpunkt aus als die größte aller bisherigen Weltmächte erwiesen hat. Auch sie ist wie Eisen, ja wie Stahl!
FÜSSE TEILS VON EISEN UND TEILS VON TON
52 Nun zum letzten Teil des prophetischen Traumes, den der König Babylons träumte, aber wieder vergaß. König Nebukadnezar wollte natürlich wissen, was der Höhepunkt des Traumes bedeutete, und auch wir möchten es wissen. Glücklicherweise wurde Daniel von Jehova Gott inspiriert, auch dies zu erklären. Daniel sagte: „Und daß du die Füße und die Zehen teils aus geformtem Töpferton und teils aus Eisen bestehend sahst: Das Königreich selbst wird sich als geteilt erweisen, aber etwas von der Härte des Eisens wird offenbar in ihm sein, da du ja das Eisen mit feuchtem Ton vermischt erblickt hast. Und was die Fußzehen betrifft, die teils von Eisen und teils von geformtem Ton waren: Das Königreich wird sich teils als stark erweisen und wird sich teils als zerbrechlich erweisen. Daß du Eisen mit feuchtem Ton vermischt erblickt hast: Sie werden schließlich mit der Nachkommenschaft der Menschen vermischt sein; aber sie werden sicherlich nicht aneinanderhaften, dieses an jenem, so, wie sich Eisen nicht mit geformtem Ton vermischt“ (Daniel 2:41-43).
53 Diese prophetischen Worte vermitteln uns das Bild eines geteilten Königreiches. Da mit diesem Teil des symbolischen Standbildes die Reihe der aufeinanderfolgenden Weltmächte endet, müßten wir diese geteilte Weltmacht heute, im zwanzigsten Jahrhundert, vorfinden. Und tatsächlich, sie ist auch vorhanden! Aus diesem gewichtigen Grund ist zu erwarten, daß das schon so lange bestehende symbolische Standbild der Weltmächte in Kürze beseitigt wird. Doch was dann? Nach Ansicht der „Weisen“ dieser Welt wäre dies das Schlimmste, was geschehen könnte. Sie meinen, dies würde zur Anarchie führen, zum Chaos. Daher bemühen sie sich, das Standbild aufrechtzuerhalten.
54 Die Weltszene steht immer noch im Schatten der siebenten Weltmacht, deren beide Teile mit Atombomben und Raketen schwer bewaffnet sind. Somit hat das dominierende Herrschaftssystem immer noch die Stärke des Eisens mit seiner Fähigkeit, zu zerschmettern und zu zermalmen. Aber die anglo-amerikanische Weltmacht und ihre Verbündeten haben mit einem anderen Faktor, einem neueren Faktor, zu kämpfen. Dieser Faktor wurde durch den feuchten geformten Ton dargestellt, der in Verbindung mit dem Standbild im Traum Nebukadnezars erwähnt wurde. Was veranschaulicht er im Lichte der Neuzeit? Daniels Deutung lautete: „Sie werden schließlich mit der Nachkommenschaft der Menschen vermischt sein; aber sie werden sicherlich nicht aneinanderhaften, dieses an jenem, so, wie sich Eisen nicht mit geformtem Ton vermischt.“ Folglich veranschaulicht der geformte Ton die „Nachkommenschaft der Menschen“ oder buchstäblich den „Samen der Menschen“ (Daniel 2:43).
55 Ton ist ein recht passendes Sinnbild für den „Samen der Menschen“, denn in Hiob 4:19 werden die Menschen als diejenigen bezeichnet, die „in Lehmhäusern wohnen, deren Grund im Staube ist“. Der schwerbedrängte Hiob sagte zu Jehova Gott: „Bedenke bitte, daß du mich aus Ton gemacht hast, und zum Staube wirst du mich zurückkehren lassen“ (Hiob 10:9). In welche Richtung hat sich die Menschenherrschaft in den letzten Jahrzehnten ihres Bestehens trotz der zerbrechlichen Natur des „Tons“ orientiert, aus dem die „Nachkommenschaft der Menschen“ gemacht ist? Nicht zu Gott, dem Schöpfer des belebten „Tons“, sondern zu den Geschöpfen aus Ton, dem gewöhnlichen Volk, dem „Proletariat“, wie die alten Römer die niedrigste und ärmste Klasse des Volkes bezeichneten, die dem Staat nichts als Nachkommen (proles) geben konnte. Die alten, traditionellen Herrschaftssysteme waren gezwungen, immer mehr auf das Begehren des gewöhnlichen Volkes zu hören, das einen Anteil an der Regierungsgewalt haben wollte.
56 Es kann jedoch keine Verbindung zwischen der alten aristokratischen, autoritären Herrschaftsform und dem gewöhnlichen Volk geben, das radikale, gründliche Änderungen befürwortet. Das ist genauso unmöglich, wie Eisen nicht mit Ton vermischt werden kann. Dadurch, daß Regierungen durch Revolutionen oder auf andere Weise demokratisch geworden sind, sind im Laufe der Zeit radikale proletarische Regierungsformen entstanden. Und die letzteren stehen in kompromißlosem Gegensatz zu der mit Eisen verglichenen siebenten Weltmacht, der anglo-amerikanischen Doppelweltmacht. Bis heute ist es den beiden Herrschaftsformen gelungen, nebeneinander zu existieren, aber es hat keine echte Verbindung zwischen ihnen gegeben. Die radikalen proletarischen Regierungen und Nationenblocks mögen sehr stark zu sein scheinen und die anglo-amerikanische Weltmacht scheinbar an Macht übertreffen. Dennoch sind sie genauso zerbrechlich wie die Menschengeschöpfe aus Ton, von denen sie unterstützt werden. Sie können das symbolische Standbild der Weltherrschaft nicht stärken, so daß es dem bevorstehenden nächsten Weltwechsel standhalten könnte.
 
 
Kapitel 4
Wie Gottes Königreich eine Weltregierung wird
DAS symbolische „Bild“ der Weltbeherrschung durch die Politik der Menschen — sein Gold, sein Silber, sein Kupfer, sein Eisen und sein Ton — ist als Ganzes zur Vernichtung verurteilt. Das sagt Jehova Gott, der von Anfang an den Ausgang verkündet, in seinem prophetischen Wort. Beachten wir, daß es dort nicht heißt, der geteilte Zustand der Füße und Zehen verursache den Sturz des „Bildes“. Wenn das „Bild“ von Kopf bis Fuß zerstört wird, so ist dies nicht die Folge eines weltweiten Atomkrieges zwischen dem symbolischen „Eisen“ und dem symbolischen „Ton“. Der prophetische Traum, den Jehovas Prophet Daniel König Nebukadnezar in den Sinn zurückrief, läßt deutlich erkennen, daß die Vernichtung des „Bildes“ keine innere, sondern eine äußere Ursache hat. Welche denn? Daniel gab die Antwort darauf, als er am Schluß seiner Deutung zu König Nebukadnezar sagte:
2 „Und in den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und ihnen ein Ende bereiten, und es selbst wird für unabsehbare Zeiten bestehen; wie du ja sahst, daß aus dem Berg ein Stein gehauen wurde, nicht mit Händen, und daß er das Eisen, das Kupfer, den geformten Ton, das Silber und das Gold zermalmte. Der große Gott selbst hat dem König bekanntgegeben, was nach diesem geschehen soll. Und der Traum ist zuverlässig, und seine Deutung ist vertrauenswürdig“ (Daniel 2:44, 45).
3 Wir heute, die wir einen Rückblick über die mehr als 2 580 Jahre, die seit dem Traum Nebukadnezars vergangen sind, halten können, haben weit mehr Grund als Nebukadnezar, zu glauben, daß der Traum zuverlässig und seine Deutung durch Daniel vertrauenswürdig ist. Daher glauben wir an das Wort des ‘großen Gottes’. Von wem geht also die Vernichtung des symbolischen „Bildes“ aus? Von dem „Gott des Himmels“, der Zeiten und Zeitabschnitte ändert und der nach seinem Willen Könige absetzt und andere Könige einsetzt. Die bestimmte Zeit dafür muß jetzt sehr nahe sein. Wieso? Weil im Frühherbst des Jahres 1914 u. Z. das letzte Jahr der „bestimmten Zeiten der Nationen“ endete. Wie Christus gemäß Lukas 21:20-24 sagte, bedeutete dies, daß für Gott die Zeit gekommen war, dem weiteren Niedertreten dessen, was Jerusalem symbolisierte, Einhalt zu gebieten. Wie?
4 Im Sommer des Jahres 1914 brach zwischen der siebenten Weltmacht und den hauptsächlichen Überresten der vorherigen sechsten Weltmacht, die eine Zeitlang als das Heilige Römische Reich Deutscher Nation bekannt war, ein Weltkrieg aus. Bei dieser Auseinandersetzung ging es hauptsächlich um die Frage der Weltherrschaft hier auf der Erde, die damals zu einem Viertel vom Britischen Reich beherrscht wurde. Die kriegführenden Parteien kümmerten sich nicht im geringsten um Gottes messianisches Königreich. Und doch kämpften sie um etwas, worauf Gottes messianisches Königreich (in biblischen Zeiten dargestellt durch Jerusalem) Anspruch hatte, nämlich um die Weltherrschaft. Die Geistlichkeit der Christenheit betete für beide Seiten, die an dem globalen Konflikt beteiligt waren. Doch schenkte Jehova Gott den patriotischen, nationalistischen Gebeten der Geistlichkeit Gehör? Keinen Augenblick! Gemäß dem prophetischen Bild, das uns in Offenbarung 12:1-10 vermittelt wird, führte Jehova am Ende der „Zeiten der Nationen“, im Jahre 1914, im Himmel die Geburt seines verheißenen messianischen Königreiches herbei, das unter der Herrschaft seines inthronisierten Sohnes Jesus Christus steht.
5 Auf diese Weise wurde der „Stein“, den Nebukadnezar in seinem Traum sah, ohne Menschenhand aus dem Berg ausgehauen. Das messianische Königreich unter dem verherrlichten Jesus Christus ist der „Stein“ aus dem Traum. Dieses lang verheißene Königreich konnte nur von dem „Gott des Himmels“, Jehova, dem Souveränen Herrn, ins Dasein gebracht werden.
6 Der „Berg“, aus dem der Stein auf übernatürliche Weise ausgehauen wurde, ist somit keiner der „sieben Berge“, auf denen Babylon die Große, die religiöse Hure, als Königin sitzt (Offenbarung 17:9, 10). Der symbolische „Berg“ stellt keine von Menschen ausgeübte Herrschaft dar. Bei diesem „Berg“ handelt es sich um eine universelle Herrschaft, denn er stellt die universelle Souveränität des Schöpfers des Himmels und der Erde dar, die Souveränität Jehovas, des ‘großen Gottes’ (Psalm 121:1, 2; Daniel 2:45). Aus diesem universellen „Berg“ wurde am Ende der „Zeiten der Nationen“, im Jahre 1914, durch Gottes Macht der königliche „Stein“ ausgehauen. Seitdem hat Gottes messianisches Königreich das Recht, in die Angelegenheiten der Nationen einzugreifen und dafür zu sorgen, daß „diese gute Botschaft vom Königreich“ auf der ganzen bewohnten Erde „allen Nationen zu einem Zeugnis“ gepredigt wird, bevor ihr Ende kommt (Matthäus 24:3-14). Das Königreich ist jetzt in Tätigkeit.
7 In jenem Kriegsjahr 1914 gab es mehr Herrscher, die als Könige auf Thronen saßen, als gegenwärtig. Damals herrschten die Verhältnisse, die für die Erfüllung der Worte aus Daniel 2:44 erforderlich waren: „In den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird.“ Diese „Könige“ sowie alle anderen Herrscher, die seitdem auf der Erde zur Macht gekommen sind, haben sich geweigert, der ‘guten Botschaft vom Königreich’, die heute weltweit verkündigt wird, Beachtung zu schenken. Sie oder ihre Regierungen haben den christlichen Predigern der ‘guten Botschaft’ von Jehovas aufgerichtetem messianischen Königreich widerstanden oder sie sogar grausam verfolgt. Dadurch haben diese „Könige“ zum Ausdruck gebracht, daß sie entschlossen sind, an ihrer irdischen Souveränität festzuhalten. Was muß mit solchen Herrschern geschehen, die sich weigern, ihre Souveränität an das messianische Königreich, dem Gott die Macht verliehen hat, abzutreten? Daniel 2:44 gibt uns darauf die Antwort:
8 „Und das Königreich selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und ihnen ein Ende bereiten, und es selbst wird für unabsehbare Zeiten bestehen.“ Das wird das völlige Ende des gegenwärtigen Systems der Dinge bedeuten. Es wird bedeuten, daß das symbolische „Bild“ — die von Menschen geschaffenen Weltmächte — für immer verschwinden wird. Das steht uns jetzt unmittelbar bevor. Es ist näher als zu irgendeiner anderen Zeit seit dem Jahre 1914. Die Beseitigung des vergötterten „Bildes“ der Menschenherrschaft wird nicht friedlich vor sich gehen. Es wird zermalmt und zu Staub gemahlen werden. Wenn der „Stein“, das messianische Königreich, gewissermaßen in die Erdatmosphäre eintritt, um den Auftrag zu erfüllen, den er von Gott erhalten hat, wird er nicht explodieren wie ein Meteorit aus dem Weltraum. Mit der vollen Wucht, die er seit 1914 erlangt hat, wird dieser unzerstörbare, diamantharte „Stein“ sein Ziel treffen. Wo?
9 An den „Füßen“ des symbolischen „Bildes“, an den „Füßen“ aus Eisen und feuchtem Ton, die heute noch stehen. Wir — unsere Generation — leben in „den Tagen dieser Könige“, in den Tagen der „Füße“ teils aus Eisen, teils aus Ton. Unsere Generation, die nach dem Ende der „Zeiten der Nationen“ lebt, wird Zeuge davon sein, wie der symbolische „Stein“ gegen die siebente Weltmacht und alle anderen politischen Regierungen innerhalb und außerhalb der Organisation der Vereinten Nationen schlägt. Somit wird es in der großen Streitfrage um die universelle Souveränität zu einem letzten Zusammenstoß kommen, und dabei wird der „Stein“, das Königreich, ‘allen diesen Königreichen’ ein Ende bereiten. Was wird das für uns bedeuten, die wir zu der Generation gehören, die diesen vernichtenden Zusammenstoß erleben wird? Haben wir schon einmal darüber nachgedacht?
10 Das gewaltsame Ende des gegenwärtigen weltweiten Systems der Menschenherrschaft wird kein Vakuum zurücklassen. Die Menschheit wird nicht ohne eine Regierung sein. Aus dem prophetischen Traum Nebukadnezars geht nicht hervor, daß es auf der Erde keine Regierung mehr geben würde, so daß jeder Mensch tun und lassen könnte, was er wollte, ohne sich irgendeiner Regierung zu unterwerfen. Nein, dann wird die großartigste, mächtigste Regierung der ganzen Menschheitsgeschichte die vollständige Herrschaft über die Überlebenden aus unserer Generation übernehmen.
11 Hoch begünstigt werden all diejenigen Angehörigen unserer Generation sein, die die Erfüllung dessen erleben dürfen, was der Prophet Daniel in einer Vision sah, von der er folgende Beschreibung gab: „Du schautest weiter, bis ein Stein herausgehauen wurde, nicht mit Händen, und er schlug das Bild an seine Füße von Eisen und von geformtem Ton und zermalmte sie. Zu dieser Zeit wurden das Eisen, der geformte Ton, das Kupfer, das Silber und das Gold alle zusammen zermalmt und wurden wie die Spreu von der Sommerdreschtenne, und der Wind trug sie weg, so daß gar keine Spur davon gefunden wurde. Und was den Stein betrifft, der das Bild traf, er wurde zu einem großen Berg und erfüllte die ganze Erde“ (Daniel 2:34, 35).
12 Was bedeutet das? Nicht weniger, als daß sich Gottes messianisches Königreich, symbolisiert durch den „Stein“, über die ganze Erde erstrecken wird, überall dorthin, wo Menschen wohnen.
13 Der Sitz der Regierung wird im Himmel sein, wo der inthronisierte, gekrönte Jesus Christus zur Rechten Gottes sitzt, aber sie wird ihre übermenschliche Macht auf die Erde ausdehnen, doch jetzt nicht mehr, um zu zerstören, sondern um eine vollkommene Herrschaft über alle gehorsamen Bewohner der ‘ganzen Erde’ auszuüben und sie zu segnen. Diese Regierung wird stabil sein, sie wird durch keine Revolution gestürzt werden können. Sie „wird nie zugrunde gerichtet werden“ und wird auch keine menschlichen Nachfolger haben. Sie „wird an kein anderes Volk übergehen“. Im Gegensatz zu den Königreichen der sterblichen, menschlichen Herrscher, angefangen mit Babylon in den Tagen Nimrods, wird Gottes Königreich „für unabsehbare Zeiten bestehen“, ja für immer und ewig (Daniel 2:44, 45). Sein himmlischer Herrscher, der messianische König Jesus Christus, dem Jehova Gott Unsterblichkeit verliehen hat, wird nicht zulassen, daß seine Regierung vergeht. Er selbst wird „für unabsehbare Zeiten“ leben und das Königreich aufrechterhalten können, damit Gottes Wille vollständig verwirklicht wird und alle gehorsamen Menschen unter der vollkommenen Regierung ewig gesegnet werden.
14 Auf diese Weise wird Gottes Königreich eine Weltregierung. Glücklich sind all diejenigen Angehörigen unserer Generation, die dies erleben werden. Mögen sie seine liebevollen, gehorsamen Untertanen werden, und das für immer!
 
 
Kapitel 5
Die Zeit für den Beginn der Weltherrschaft vorausgesagt
NEHMEN wir jetzt einmal eine Weltkarte zur Hand, und suchen wir darauf den Irak, die asiatische Türkei, Syrien, Libanon, Jordanien und Israel. Hätten die Herrscher dieser Länder kurz vor Beginn des sechsten Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung gelebt, so hätten sie der dritten Weltmacht unterstanden und hätten von Babylon folgende amtliche Mitteilung erhalten:
2 „Nebukadnezar, der König, an alle Völker, Völkerschaften und Sprachen, die auf der ganzen Erde wohnen: Möge euer Friede groß werden. Die Zeichen und Wunder zu verkünden, die der höchste Gott an mir getan hat, hat mir gut geschienen. Wie großartig sind seine Zeichen, und wie mächtig sind seine Wunder! Sein Königreich ist ein Königreich auf unabsehbare Zeit, und seine Herrschaft währt Generation um Generation“ (Daniel 4:1-3).
3 Mit diesen Worten lenkte der damalige König Babylons die Aufmerksamkeit nicht auf sein eigenes, das Babylonische Reich, die dritte Weltmacht der biblischen Geschichte, sondern auf das Königreich und die Herrschaft Gottes, des Höchsten. Rechnet man von der Zerstörung der assyrischen Hauptstadt Ninive im Jahre 632 v. u. Z., an der König Nebukadnezar beteiligt war, bis zum Sturz Babylons durch den Perserkönig Cyrus im Jahre 539 v. u. Z., so bestanden das Babylonische Reich Nebukadnezars und seine Dynastie etwa dreiundneunzig Jahre, weniger als ein Jahrhundert. Doch das Königtum und die Herrschaft Gottes, des Höchsten, bestehen auf unabsehbare Zeit, von Generation zu Generation, das heißt ewig, endlos. Jehovas Königreich und seine Herrschaft werden nicht nur länger währen, sondern auch ein größeres Gebiet umfassen. Nebukadnezars Reich umfaßte lediglich einen Teil Südwestasiens, den Nahen Osten und schließlich Ägypten, doch das Gebiet, über das Gott, der Höchste, herrscht, erstreckt sich sowohl auf den Himmel als auch auf die Erde. Gott, der Höchste, ist der Souverän des Universums, und das für ewig!
4 Indien und andere Nationen oder Stämme der Neuzeit haben ihre nationalen oder Stammesgötter, und auch das alte Babylon hatte seine Götter. Aber Nebukadnezar, ein Anbeter des babylonischen Gottes Marduk, sah sich gezwungen, der ganzen Welt zu verkünden, daß es einen höchsten Gott gibt, der zum Beweis seiner Existenz große und erstaunliche Zeichen und Wunder tut. Das war der Inhalt der amtlichen Mitteilung Nebukadnezars.
NEBUKADNEZARS TRAUM VON DEM RIESENHAFTEN BAUM
5 Uns alle beeindruckt der Anblick majestätischer Bäume. Wir können zwar Bäume pflanzen, aber wir müssen zugeben, daß Bäume keine Schöpfung des Menschen sind. Schon Jahrtausende vor der Erschaffung des Menschen im Jahre 4026 v. u. Z. gab es Bäume auf der Erde. Einige haben eine erstaunliche Höhe und auch ein erstaunliches Alter erreicht, wie zum Beispiel die riesigen Mammutbäume im amerikanischen Bundesstaat Kalifornien.
6 König Nebukadnezar berichtet uns von einem Baum, der höher war als der höchste Mammutbaum, der Eibennadlige oder Küstenmammutbaum, der über 110 Meter hoch wird. Welch einen Krach muß es gegeben haben, als dieser Baum gefällt wurde! Der Baumstumpf und sein weitverzweigtes Wurzelwerk wurden im Boden gelassen. Nun stellen wir uns vor, daß um diesen Baumstumpf Bänder aus Eisen und Kupfer gelegt wurden, um ein weiteres Wachstum zu verhindern. Für immer? Nein, sondern für 2 520 Jahre. Könnte ein Baumstumpf so lange am Leben bleiben? Bei dem zur Betrachtung stehenden Baumstumpf war dies der Fall. Und wenn man von der Zeit an rechnet, in der sich Nebukadnezar über diesen besonderen Baumstumpf äußerte, dann enden die 2 520 Jahre irgendwann in unserem zwanzigsten Jahrhundert. Sind nun die Bänder inzwischen von dem Baumstumpf gelöst worden? Was bedeutet das für uns? Wir können die Antwort darauf herausfinden.
DER ERHALTEN GEBLIEBENE BERICHT DES KÖNIGS
7 Zunächst wollen wir herausfinden, wie der Herrscher des Babylonischen Reiches, der dritten Weltmacht der biblischen Prophetie, von diesem Baumstumpf Kenntnis bekam. In seiner königlichen Proklamation heißt es: „Ich, Nebukadnezar, befand mich geruhsam in meinem Hause und hatte Gedeihen in meinem Palast. Da sah ich einen Traum, und er begann mich in Furcht zu versetzen. Und da waren Gedankenbilder auf meinem Bett und Visionen meines Hauptes, die mich zu erschrecken begannen. Und ein Befehl wurde von mir erlassen, alle Weisen Babylons vor mich hereinzuführen, damit sie mir die wahre Deutung des Traumes bekanntgäben.“ Was geschah dann?
8 „Da traten die Magie treibenden Priester, die Beschwörer, die Chaldäer und die Astrologen herein; und ich sagte vor ihnen, was der Traum war, aber seine Deutung gaben sie mir nicht bekannt. Und zuletzt kam Daniel vor mich, dessen Name Beltschazar ist, nach dem Namen meines Gottes, und in dem der Geist der heiligen Götter ist; und vor ihm sagte ich, was der Traum war“ (Daniel 4:4-8).
9 Nebukadnezars Erlebnis zeigt, wie vergeblich und nichtig die Bemühungen der Herrscher und Politiker der Nationen sind, von Astrologen, Hellsehern und anderen Okkultisten erfahren zu wollen, was die Zukunft bringt. Heute haben die Herrscher niemanden wie den Propheten Daniel, an den sie sich wenden könnten, aber wir haben das prophetische Buch Daniels. Aus diesem Buch können wir Dinge erfahren, die im zwanzigsten Jahrhundert bereits geschehen sind oder sich noch in naher Zukunft in unserer Generation ereignen werden. Für uns ist es jetzt interessant, zu erfahren, was Nebukadnezar träumte, wie Daniel seinen Traum deutete und wie dieser sich — gleichsam als ein Siegel und eine Garantie für seinen prophetischen Wert — im Vorbild erfüllte. Hören wir daher zu, wie Nebukadnezar Daniel seinen bedeutsamen Traum erzählt. Er sagt:
10 „Nun begab es sich, daß ich die Visionen meines Hauptes auf meinem Bett sah, und siehe! ein Baum mitten auf der Erde, dessen Höhe riesenhaft war. Der Baum wuchs heran und wurde stark, und seine Höhe selbst erreichte schließlich die Himmel, und er war bis ans äußerste Ende der ganzen Erde sichtbar. Sein Laub war schön, und seine Frucht war reichlich, und da war Nahrung für alle an ihm. Unter ihm pflegten die Tiere des Feldes Schatten zu suchen, und auf seinen Zweigen wohnten ständig die Vögel der Himmel, und von ihm pflegte sich alles Fleisch zu nähren.“
11 „Ich [König Nebukadnezar] fuhr fort, in den Visionen meines Hauptes auf meinem Bett zu sehen, und siehe! ein Wächter, ja ein Heiliger, der von den Himmeln selbst herabkam. Er rief laut aus, und dies ist, was er sprach: ,Haut den Baum um, und schneidet seine Zweige ab. Schüttelt sein Laub herunter, und verstreut seinen Fruchtertrag. Die Tiere mögen unter ihm wegfliehen und die Vögel von seinen Zweigen. Seinen Wurzelstock aber laßt in der Erde, nämlich mit einem Band von Eisen und von Kupfer, mitten im Gras des Feldes; und mit dem Tau der Himmel werde er benetzt, und bei den Tieren sei sein Teil unter der Pflanzenwelt der Erde. Sein Herz verändere sich von dem eines Menschen, und es werde ihm das Herz eines Tieres gegeben, und sieben Zeiten sollen über ihm vergehen. Durch die Verordnung von Wächtern ist die Sache, und durch den Spruch von Heiligen ist die Bitte, damit Lebende erkennen mögen, daß der Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will, und er darüber sogar den niedrigsten der Menschen setzt‘ “ (Daniel 4:10-17).
12 Gemäß dieser Beschreibung des Traumes, die König Nebukadnezar Daniel gab, überragte der Baum alle anderen Bäume. Er war für alle Erdbewohner sichtbar, so daß ihn niemand übersehen konnte. Es war ein guter Baum. Zwar wird er nicht als „der Baum des Lebens“ bezeichnet, aber es war ein lebenerhaltender Baum, denn er trug viel Frucht, so viel, daß sich alles Fleisch auf Erden davon ernähren konnte. Warum sollte er dann wie der große Baum der in Hesekiels Prophezeiung (Kapitel 31, Vers 3-14) beschrieben wird, gefällt werden? Wieso konnte der gefällte Baumstamm das „Herz“ eines Menschen haben, und wie konnte dieses in das „Herz eines Tieres“ umgewandelt werden? Wieso konnte dadurch, daß der Baum gefällt und sein gefällter Stamm „sieben Zeiten“ auf der von Gras bedeckten Erde liegen gelassen wurde, bewiesen werden, daß „der Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will, und er darüber sogar den niedrigsten der Menschen setzt“? Nach den Worten des „Wächters“, eines Engels, war dies der Zweck der Handlung, die der König in seinem Traum sah.
DIE DEUTUNG DES TRAUMES
13 Kann Gott als der höchste Herrscher befehlen, daß ein Königreich, eine Weltmacht, wie ein bis zum Himmel ragender Baum gefällt wird, und kann er dann einen anderen König einsetzen, der aus dem niedrigsten Stand der Menschheit kommt, und ihm das Königtum übertragen?
14 Das waren die Hauptfragen, die Daniel nun zu beantworten hatte, als König Nebukadnezar ihn bat, den Traum zu deuten (Daniel 4:18). Doch warum war Daniel beunruhigt, als Gott, der Höchste, ihm die Deutung des Traumes kundtat, und weshalb mußte Nebukadnezar Daniel versichern, er brauche sich nicht zu fürchten, den Traum zu deuten? Weil das Fällen des riesenhaften Baumes in erster Linie eine Anwendung auf Nebukadnezar hatte. Daher wünschte Daniel, daß sich dieser unheilvolle Traum an jemand anders erfülle, an den Widersachern des Königs, an denen, die ihn haßten (Daniel 4:19). Daniel beantwortet unsere eigenen Fragen, während wir ihn sagen hören:
15 „Der Baum, den du erblicktest, der groß und stark wurde und dessen Höhe schließlich die Himmel erreichte und der für die ganze Erde sichtbar war . . ., der bist du, o König, denn du bist groß und stark geworden, und deine Größe hat sehr zugenommen und hat bis zu den Himmeln gereicht und deine Herrschaft bis an das äußerste Ende der Erde“ (Daniel 4:20-22).
16 Dieser bis zum Himmel ragende Baum war somit ein Sinnbild für eine Herrschaft, eine weltweite Herrschaft, mit der jemand als Herrscher betraut worden war. Dieser Herrscher hatte ein „Herz“, das von dem eines Menschen in das eines Tieres verwandelt werden konnte. Eine solche Veränderung bedeutete gewiß einen Fall, eine Erniedrigung. Diese Erniedrigung entsprach dem Willen und Vorsatz Gottes, des Höchsten, des ‘Herrschers im Königreich der Menschheit’, denn Daniel sagte weiter zu Nebukadnezar:
17 „Und daß der König einen Wächter erblickte, ja einen Heiligen, der von den Himmeln herabkam, der auch sprach: ,Haut den Baum um, und verderbt ihn. Aber seinen Wurzelstock, den laßt in der Erde, doch mit einem Band von Eisen und von Kupfer, im Gras des Feldes, und mit dem Tau der Himmel werde er benetzt, und mit den Tieren des Feldes sei sein Teil, bis sieben Zeiten selbst über ihm vergehen‘, das ist die Deutung, o König, und die Verordnung des Höchsten ist das, was meinem Herrn, dem König, widerfahren soll. Und man wird dich von den Menschen vertreiben, und bei den Tieren des Feldes wird schließlich deine Wohnung sein, und Pflanzen wird man auch dir zu essen geben so wie Stieren, und mit dem Tau der Himmel wirst du selbst benetzt werden, und sieben Zeiten werden über dir vergehen, bis du erkennst, daß der Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will“ (Daniel 4:23-25).
18 Was aber, wenn die „sieben Zeiten“ vorbei wären, in denen der König in diesem erniedrigten Zustand leben würde? Die Antwort auf diese Frage ging nicht direkt aus dem Traum Nebukadnezars hervor, aber Daniel beantwortete sie in seiner Deutung. Er kam nun zu der erfreulichen Seite des Traumes und sagte zu dem König: „Und daß man sprach, den Wurzelstock des Baumes solle man belassen: Dein Königreich wird dir sicher sein, sobald du erkannt hast, daß die Himmel herrschen. Darum, o König, möge dir mein Rat gut scheinen, und entferne deine eigenen Sünden durch Gerechtigkeit und deine Missetat dadurch, daß du Armen Barmherzigkeit erweist. Vielleicht wird dein Wohlergehen länger dauern“ (Daniel 4:26, 27).
19 Trotz des mutigen Rates Daniels blieb Nebukadnezar stolz, da er der absolute Monarch der babylonischen Weltmacht, der dritten Weltmacht der biblischen Prophetie, war. Ein Mondjahr später wandelte er auf dem Dach des Königspalastes in Babylon. Daniel berichtet uns, was dann geschah: „Der König hob an und sprach: ,Ist das nicht Babylon die Große, die ich selbst für das Königshaus mit der Stärke meiner Macht und für die Würde meiner Majestät gebaut habe?‘ Während das Wort noch im Mund des Königs war, da fiel eine Stimme von den Himmeln her ein: ,Dir wird gesagt, o König Nebukadnezar: „Das Königreich selbst ist von dir gewichen, und von den Menschen treibt man selbst dich weg, und bei den Tieren des Feldes wird deine Wohnung sein. Pflanzen selbst wird man dir zu essen geben so wie Stieren, und sieben Zeiten, sie werden über dir vergehen, bis du erkennst, daß der Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will“ ‘ “ (Daniel 4:28-32).
EIN PROPHETISCHES BILD DER WIRKLICHKEIT
20 Was sich jetzt ereignete, war ein prophetisches Bild der Wirklichkeit; es veranschaulichte etwas, was weit größere Ausmaße hat. Der Traum Nebukadnezars begann sich an der Person eines Mannes zu erfüllen, der weltweite Herrschaft ausübte.
21 Mit anderen Worten: Der symbolische riesenhafte „Baum“ wurde gefällt und fiel laut krachend in voller Länge zur Erde. Nur der Baumstumpf, der „Wurzelstock“, blieb stehen. Es wurden ihm aber Bänder aus Eisen und Kupfer angelegt, damit er im Verlauf der verordneten „sieben Zeiten“ nicht weiterwachsen konnte. Tatsächlich mußte der mächtige Nebukadnezar von seinem Thron herabsteigen. Der ‘Herrscher im Königreich der Menschheit’ erzwang dies, indem er den König von Babylon mit Wahnsinn schlug und sein Herz von dem eines mächtigen Herrschers in das eines Tieres verwandelte, in das Herz eines Stieres, der sich von den Pflanzen des Feldes ernährt. Wahrscheinlich erinnerten sich die Hofbeamten König Nebukadnezars an den Traum und an Daniels Deutung und fürchteten sich, jemand anders an seiner Stelle auf den Thron zu setzen. Doch besonders Gott, der Höchste, sorgte dafür, daß der Königsthron für Nebukadnezar erhalten blieb, damit er am Ende der bestimmten „sieben Zeiten“ wiedereingesetzt werden konnte (Daniel 5:18-21).
22 Diese Entwicklung der Ereignisse begann, nachdem die Stimme aus dem Himmel mit dem prahlerischen Weltherrscher gesprochen hatte. „In demselben Augenblick erfüllte sich an Nebukadnezar das Wort selbst, und aus der Menschheit wurde er vertrieben, und Pflanzen begann er zu essen so wie Stiere, und mit dem Tau der Himmel wurde sein eigener Leib benetzt, bis sein Haar selbst so lang wuchs wie Adlerfedern und seine Nägel wie Vogelkrallen“ (Daniel 4:33; vergleiche Apostelgeschichte 12:21-23).
23 Bedeutete diese Erniedrigung König Nebukadnezars den Sturz des Babylonischen Reiches? Keineswegs. Gemäß der Verordnung Gottes, des Höchsten, sollte dieses Reich noch einige Jahrzehnte als die dritte Weltmacht bestehenbleiben, die jetzt dem in Bänder gelegten gewaltigen Wurzelstock des riesenhaften Baumes entsprach, den Nebukadnezar in seinem Traum gesehen hatte. Der Prophet Daniel blieb im Dienst des schwachsinnigen Königs; er diente als ‘Herrscher über den ganzen Gerichtsbezirk Babylon und als Oberpräfekt über alle Weisen Babylons’. Auch Daniels drei hebräische Gefährten, Chananja, Mischael und Asarja, bekleideten weiterhin ihre Ämter in der Verwaltung dieses Gerichtsbezirks (Daniel 1:11-19; 2:48, 49; 3:30). Bestimmt berechneten diese vier prominenten jüdischen Verbannten in Babylon die Zeit der Krankheit des Königs und warteten darauf, daß er gesund auf seinen Königsthron zurückkehre, nachdem er gelernt hätte, daß „der Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will“. Und das geschah auch am Ende der „sieben Zeiten“.
24 Der König selbst erzählt uns, was geschah: „Und am Ende der Tage erhob ich, Nebukadnezar, meine Augen zu den Himmeln, und mein eigener Verstand begann zu mir zurückzukehren; und ich segnete den Höchsten selbst, und Ihn, der auf unabsehbare Zeit lebt, pries und verherrlichte ich, weil seine Herrschaft eine Herrschaft auf unabsehbare Zeit ist und sein Königreich Generation um Generation währt. Und alle Bewohner der Erde werden als bloßes Nichts geachtet, und er tut nach seinem eigenen Willen inmitten des Heeres der Himmel und der Bewohner der Erde. Und es existiert keiner, der seiner Hand wehren oder der zu ihm sprechen kann: ,Was hast du getan?‘ “ (Daniel 4:34, 35).
25 Zu jener Zeit wurden, was die Erfüllung des prophetischen Traumes an Nebukadnezar selbst betrifft, die Bänder von Eisen und Kupfer vom Wurzelstock des riesenhaften Baumes gelöst und entfernt. Die buchstäblichen „sieben Zeiten“ waren abgelaufen, und es war an der Zeit, daß der geistig gesundete König wieder an die Macht gelangte. Darüber berichtete Nebukadnezar selbst: „Zu derselben Zeit begann mein Verstand selbst zu mir zurückzukehren, und für die Würde meines Königreiches begannen meine Majestät und mein Glanz zu mir zurückzukehren; und eifrig begannen auch meine hohen königlichen Beamten und meine Großen, nach mir zu suchen, und ich wurde wieder über mein eigenes Königreich eingesetzt, und außergewöhnliche Größe wurde mir hinzugefügt“ (Daniel 4:36). Welch ein „Zeichen der Heilung“ seitens Gottes, des Höchsten! (Daniel 4:2; Apostelgeschichte 4:22).
26 Es scheint ganz angebracht gewesen zu sein, daß Daniel, Chananja, Mischael und Asarja als ‘hohe königliche Beamte’ ebenfalls nach dem wiedereingesetzten König suchten, denn dadurch bewiesen sie ihre Loyalität und daß sie die Interessen seines Königreiches während seiner Geisteskrankheit gewahrt hatten. (Vergleiche 2. Samuel 19:11-15.) Diese vier Anbeter Jehovas waren wahrscheinlich besonders daran interessiert, zu erfahren, wie sich die demütigende Erfahrung, die ihr Gott dem König bereitet hatte, auf diesen ausgewirkt hatte. Mehr als alle anderen Diener des Königs schätzten sie es, daß Nebukadnezar die universelle Souveränität des höchsten „Herrschers“ anerkannte, den er als den ewig regierenden „König der Himmel“ bezeichnete. Sie sahen, wie dieser himmlische König einem Mann das Königtum zurückgab, der „sieben Zeiten“ lang ‘der niedrigste der Menschen’ war, ja auf die Stufe eines Tieres des Feldes erniedrigt worden war (Daniel 4:17). Sie verstanden, was Jehova getan hatte.
„SIEBEN ZEITEN“
27 Wie lange dauerten nun die „sieben Zeiten“, in denen Nebukadnezar geistesgestört und somit außerstande war, seine königliche Herrschaft auszuüben? In dem Geschichtswerk Jüdische Altertümer, das von dem Juden Flavius Josephus im Griechisch des ersten Jahrhunderts herausgegeben wurde, werden diese „sieben Zeiten“ als sieben Jahre betrachtet (10. Buch, 10. Kapitel, 6. Absatz). Im darauffolgenden Jahrhundert gab Theodotion von Pontus (Kleinasien), der zwischen den Jahren 180 und 182 u. Z. das Buch Daniel ins Griechische übersetzte, den hebräischen Ausdruck mit „sieben Jahre“ (heptà étē) wieder. Andere jüdische Kommentatoren verstehen unter dem Ausdruck „Zeiten“ hier ebenfalls „Jahre“. Tatsächlich geben auch einige heutige Übersetzer den Ausdruck so wieder. In der Stuttgarter Erklärungsbibel heißt es: „So soll er sieben Jahre verbringen“ (Daniel 4:13, 20, 22, 29). Einige englische Übersetzungen schreiben gleichfalls „sieben Jahre“ (A New Translation von James Moffatt, The Complete Bible—An American Translation und die Good News Bible, 1976).
28 Somit waren also sieben biblische Mondjahre gemeint, denn die Zeit war vom Autor der Bibel, von Jehova Gott, festgesetzt worden. Alte Inschriften sollen davon berichten, daß es mehrere Jahre gab, in denen Nebukadnezar nichts tat. Es kann gut sein, daß diese Jahre mit den „sieben Zeiten“ seiner Unfähigkeit und Geisteskrankheit übereinstimmen.
29 Ist das jedoch alles? Wir haben keinen Grund zu bezweifeln, daß Nebukadnezars Traum von dem bis zum Himmel ragenden Baum prophetisch war, daß er von Jehova Gott inspiriert war. Doch erfüllte sich dieser Traum nur an Nebukadnezar, damit dieser lernte, wer der höchste Herrscher war? Sollte allein durch sein persönliches Erlebnis das Ziel erreicht werden, daß „Lebende erkennen mögen, daß der Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will, und er darüber sogar den niedrigsten der Menschen setzt“? (Daniel 4:17). Bedeutet die Einsetzung des „niedrigsten der Menschen“ über das Königreich der Menschheit, daß der Höchste die niedrigste Form der Herrschaft über die Menschheit aufrichten wird? Bestimmt nicht! (Daniel 4:36, 37). Für die in unserem bedeutsamen Jahrhundert „Lebenden“ muß Nebukadnezars Traum eine weitere, eine viel umfassendere Erfüllung finden. Und so ist es auch.
30 Die Tatsachen bestätigen, daß sich der Traum des babylonischen Königs zum erstenmal im Altertum erfüllte. Gibt es Beweise aus späterer Zeit für eine größere und endgültige Erfüllung desselben Traumes? Nun, Nebukadnezar, der damals durch den riesenhaften Baum dargestellt wurde, war der Herrscher des Babylonischen Reiches. Er versinnbildlichte somit eine weltweit ausgeübte, überall auf der Erde anerkannte Herrschaft. Ebenso stand der „Baum“, der ihn veranschaulichte, stellvertretend für eine Herrschaft von weit größeren Ausmaßen als die des Königs von Babylon. Welche Herrschaft war damals größer als die König Nebukadnezars, die ihm niemand auf der Erde streitig machte? Nur die Herrschaft dessen, den Nebukadnezar als den „Höchsten“, als den „König der Himmel“, anerkannte (Daniel 4:34, 37). Aus diesem Grund versinnbildlichte der bis zum Himmel ragende, lebenerhaltende Baum die UNIVERSELLE SOUVERÄNITÄT des Höchsten, Jehovas, und zwar besonders in bezug auf die Erde. Diese universelle Souveränität ist ewig; sie wird „auf unabsehbare Zeit“, für alle Generationen, bestehenbleiben.
31 Wenn dem „Baum“ diese Bedeutung gegeben wird, steigen in unserem Sinn sicher einige Fragen auf. Zum Beispiel: Könnte ein solcher „Baum“ je gefällt werden, und das auf Befehl des universellen Souveräns, des Höchsten, selbst? Und wie wird er wiederhergestellt? Die Erklärung dafür finden wir in Gottes geschriebenem Wort, der Bibel.
32 Lange Zeit wurde Jehovas universelle Souveränität hier auf der Erde vertreten. Wodurch, wo und wann? Durch das Königreich, das er für sein auserwähltes Volk, die zwölf Stämme Israels, gründete. Das war besonders zu der Zeit, als Jehovas Gesalbter, König David, über alle zwölf Stämme Israels als König eingesetzt wurde, wonach er seine Hauptstadt nach Jerusalem verlegte, das er den heidnischen Jebusitern genommen hatte. Das war im Jahre 1070 v. u. Z.
33 Im gleichen Jahr ließ König David die heilige Bundeslade Jehovas in die Stadt bringen und in einem Zelt in der Nähe seines Königspalastes aufstellen. Auf diese Weise begann Jehova gewissermaßen in Israels Hauptstadt Jerusalem zu regieren, und von dem König Israels wurde gesagt, er sitze auf dem „Thron Jehovas“ (1. Chronika 29:23; 16:1-31). Wiederholt erkannte König David an, daß Jehova sein himmlischer König, der wahre Herrscher Israels, war (Psalm 5:2; 24:7-10; 68:24; 145:1). Daher vertrat das Königreich, das seinen Sitz in Jerusalem hatte, wo David und seine königlichen Nachfolger auf dem „Thron Jehovas“ saßen, Jehovas universelle Souveränität in bezug auf die Erde (2. Chronika 13:5, 8).
34 Folglich war dieser Ausdruck der universellen Souveränität Jehovas, ausgeübt von König David und seinen königlichen Nachfolgern in Jerusalem, das, was durch den riesenhaften Baum dargestellt wurde, den Nebukadnezar in seinem Traum sah. Gemäß dem Traum wurde dieser alles beherrschende Baum gefällt. In Übereinstimmung damit wurde Gottes Souveränität, ausgeübt von der Linie der davidischen Könige in Jerusalem, gefällt, gestürzt, außer Kraft gesetzt. Wann? Im Jahre 607 v. u. Z., als Nebukadnezar, der König von Babylon, Jerusalem und den Tempel zerstörte und den letzten regierenden König, Zedekia aus der Familie Davids, ins Exil bringen ließ, wo er starb. Jehova selbst fällte den symbolischen Baum der Souveränität, denn er gebrauchte Nebukadnezar als seinen „Diener“, der diesen Sturz herbeiführen sollte. Jehova nahm die Verantwortung für den Sturz des Königreiches, dieses sichtbaren Ausdrucks seiner Souveränität über die Erde, auf sich (Jeremia 25:8-11, 17-29; Hesekiel 21:22-27).
35 Zu dieser Zeit schränkte Gott seine Souveränität, die bis dahin von einem königlichen Nachkommen Davids ausgeübt worden war, ein. Das war dadurch dargestellt worden, daß dem verbleibenden Wurzelstock Bänder aus Eisen und Kupfer umgelegt wurden. Aus diesem symbolischen Wurzelstock konnte kein königlicher Sproß hervorkommen, und somit konnte Gottes Souveränität, ausgeübt von einem davidischen König, nicht mehr wachsen. Wie lange sollte dieser erniedrigte Zustand der universellen Souveränität Jehovas andauern? „Sieben Zeiten“, und diese sieben Zeiten wurden prophetisch durch die „sieben Jahre“ des Entthrontseins Nebukadnezars dargestellt, während deren er wie ein Tier des Feldes leben mußte. Welche Zeitspanne umfassen diese „sieben Zeiten“?
36 Eine „Zeit“ oder ein Mondjahr, das in Verbindung mit biblischen Prophezeiungen gebraucht wurde, hatte durchschnittlich 360 Tage, das heißt zwölf Mondmonate von durchschnittlich je 30 Tagen. (Vergleiche 1. Mose 7:11 bis 8:4.) Die „sieben Zeiten“ oder „sieben Jahre“ belaufen sich daher auf 7 mal 360 Tage oder 2 520 Tage. Sind diese 2 520 Tage in diesem Fall buchstäblich zu verstehen? Nun, sieben Mondjahre oder 2 520 Tage nach der Zerstörung Jerusalems im Jahre 607 v. u. Z. und der Verödung des Landes Juda wurde Gottes universelle Souveränität in bezug auf unsere Erde nicht wiederhergestellt. Im Jahre 600 v. u. Z. befanden sich die überlebenden Israeliten immer noch in der Babylonischen Gefangenschaft, Jerusalem und das Land Juda lagen immer noch verödet da, und das Babylonische Reich war noch immer die Weltmacht jener Zeit. Erst 63 Jahre später, im Jahre 537 v. u. Z., gewährte der Eroberer Babylons den im Exil lebenden Israeliten die Freiheit, zurückzukehren und ihre geliebte Heimat wieder zu besiedeln. Doch selbst damals wurde das theokratische Königreich des Hauses Davids in Jerusalem nicht wiederaufgerichtet.
37 Jetzt hatte das Medo-Persische Reich, die vierte Weltmacht der biblischen Prophetie, die Macht über die Welt inne, und Cyrus der Große, der Perser, regierte als König. Serubbabel, ein rechtmäßiger und natürlicher Erbe des Thrones Davids, wurde daher lediglich als Statthalter der persischen Provinz Juda eingesetzt. Medo-Persien entsprach der silbernen Brust und den silbernen Armen des metallenen Standbildes aus dem inspirierten Traum, den der Prophet Daniel König Nebukadnezar in den Sinn zurückrufen und dann deuten mußte (Daniel 2:31, 32, 39). Gemäß diesem Traum und seiner Deutung sollte die heidnische Weltherrschaft als nächstes von der mit Kupfer verglichenen griechischen Weltmacht und danach von dem mit Eisen verglichenen Römischen Reich und seiner Fortsetzung, der britisch-amerikanischen Doppelweltmacht der Neuzeit, ausgeübt werden. Erst danach sollten Jehovas universelle Souveränität (dargestellt durch den Berg) und das Königreich (dargestellt durch den ausgehauenen Stein) mit den heidnischen Weltmächten in Konflikt geraten (Daniel 2:32-35, 44, 45). Das bringt uns ins zwanzigste Jahrhundert.
38 Es ist daher offenkundig, daß die 2 520 Tage währenden „sieben Zeiten“, gemessen an dem „Bild“ der Weltmächte, für eine längere Zeitspanne stehen müssen als die sieben buchstäblichen Jahre, in denen Nebukadnezar wie ein Tier draußen auf dem Feld lebte. Für jeden dieser 2 520 Tage muß demnach die biblische Regel gelten: „Einen Tag für ein Jahr, einen Tag für ein Jahr, das habe ich dir gegeben“ (Hesekiel 4:6; vergleiche 4. Mose 14:34). Das bedeutet, daß sich die „sieben Zeiten“, in denen heidnische Weltmächte die Welt regieren würden und in denen Gottes Königreich nicht eingreifen würde, über 2 520 Jahre erstrecken und mit der Verwüstung des Landes Juda (einschließlich Jerusalems) durch die Babylonier beginnen sollten. Wann endete diese Zeitspanne, wenn man von der Mitte des siebenten Mondmonats (15. Tischri) des Jahres 607 v. u. Z. an rechnet? Am 15. Tischri oder 4./5. Oktober 1914 u. Z.
39 Zu dieser Zeit wollte Jehova Gott, der Allmächtige, die Bänder von Eisen und Kupfer, die um den symbolischen Wurzelstock der universellen Souveränität gelegt worden waren, lösen. Auf diese Weise sollte ein königlicher „Sproß“ die Möglichkeit haben, daraus emporzuwachsen, damit Gottes universelle Souveränität auf der ganzen Erde wiederhergestellt werden konnte (Hiob 14:7-9; Jesaja 11:1, 2) Das ereignete sich bei der in Offenbarung 12:5-10 (Herder; NW) beschriebenen Geburt der mit einem ‘männlichen Kind’ verglichenen Regierung, die „alle Nationen mit eisernem Stabe hüten“ sollte. In Nebukadnezars Traum vom „Bild“ der Weltmächte wurde dieses Ereignis dadurch versinnbildlicht, daß der „Stein“ aus dem Berg ausgehauen wurde, damit er das „Bild“ der Weltmächte vernichte (Daniel 2:34, 35). Dadurch wurde das von Jesus Christus in Lukas 21:24 vorhergesagte Ende der „bestimmten Zeiten der Nationen“ auf bedeutungsvolle Weise gekennzeichnet.
40 Von da an wurde die königliche Regierung, die durch das alte Jerusalem unter der Herrschaft der Königsfamilie Davids dargestellt wurde, nicht mehr von heidnischen Weltmächten „niedergetreten“. Statt dessen sollte sie diese Weltmächte niedertreten.
41 Angesichts all dieser Tatsachen kommen wir zu dem Schluß, daß der Herrscher des Universums, der von Anfang an den Ausgang kennt, mehr voraussagte als nur die Zeit, in der Nebukadnezar den Thron der babylonischen Weltmacht wieder einnehmen würde. Jehova Gott sagte gleichzeitig die Zeit voraus, in der er seine eigene Weltherrschaft ausüben würde, indem er seine rechtmäßige universelle Souveränität in bezug auf unsere Erde wieder geltend machen würde. Nachdem wir die Zeit dafür festgestellt haben, sind wir bereit, uns mit dem Hauptbevollmächtigten zu befassen, den Jehova, der Souverän des Universums, zu diesem Zweck bestimmt hat. Das wollen wir jetzt tun.
 
 
Kapitel 6
Gottes Hauptbevollmächtigter für die Weltregierung
ES WAR ein verfluchtes Jahr, aber auch ein gesegnetes Jahr, das Jahr 1914. Verflucht war es, weil damals der Erste Weltkrieg ausbrach und ein Zeitalter der Gewalttätigkeit begann, dessen Zustände bis auf den heutigen Tag immer schlimmer geworden sind. Gesegnet war es, weil damals in den heiligen Himmeln — unsichtbar für Menschenaugen — von dem Schöpfer des Himmels und der Erde eine mächtige Regierung eingesetzt wurde, die der Menschheit dauerhaften Frieden bringen soll.
2 Wie Gottes „Gesandte“ allen Nationen Jahrzehnte im voraus angekündigt hatten, liefen nun die „bestimmten Zeiten der Nationen“ ab, in denen heidnische Weltmächte die Welt beherrschten, ohne durch Gottes Königreich behindert zu werden (2. Korinther 5:20; Epheser 6:20). Die Nationen weigerten sich jedoch, diese Tatsache anzuerkennen, und führten einen Weltkrieg um die Aufrechterhaltung ihrer Weltherrschaft. Doch zur rechten Zeit, im Jahre 1914, am Ende jener „sieben Zeiten“ (2 520 Jahre) heidnischer Weltbeherrschung, setzte Gott seine himmlische Regierung ein, die in kurzem all den kriegshetzerischen Nationen, die jetzt auf Gottes „Fußschemel“, die Erde, überhaupt keine Rechtsansprüche mehr haben, ein vollständiges Ende bereiten wird (Daniel 2:44; 4:16, 23, 25, 32; Lukas 21:24; Psalm 2:1-9). In diesem himmlischen Königreich regiert der von Gott eingesetzte Hauptbevollmächtigte der Weltregierung und wartet die Zeit ab, in der Gott alle feindlichen Nationen zu ihrer ewigen Vernichtung unter seine Füße legt (Psalm 110:1-6; Hebräer 10:12, 13). Dann wird ein dauerhafter Friede — einem Regenbogen gleich — die Erde verschönern.
3 Damals, im Jahre 1914, gab es niemanden auf der Erde, der sich als Gottes Hauptbevollmächtigter für eine friedensstiftende Weltregierung geeignet hätte. Nein, es gab keinen einzigen, nicht einmal im irdischen Jerusalem im Nahen Osten, auch nicht in Bethlehem. In jenem entscheidenden Jahr befanden sich diese berühmten Städte in den Händen der mohammedanischen Türken und gehörten zum Türkischen Reich, das am 30. Oktober 1914 in den Ersten Weltkrieg verwickelt wurde. Im Dezember 1917 ging Jerusalem in andere Hände über, als britische Truppen unter Feldmarschall Allenby die Stadt einnahmen. Damals leistete ein britischer Bürger, der bekannte jüdische Chemiker Chaim Weizmann, einen wesentlichen Beitrag zur Kriegführung Großbritanniens. Dies war der Anlaß für die Balfour-Deklaration, in der die britische Regierung die Gründung einer jüdischen „Heimstätte“ in Palästina befürwortete. Jahre später, im Mai 1948, wurde nach einem Krieg zwischen Arabern und Juden die Republik Israel gegründet. Chaim Weizmann wurde ihr erster Präsident, doch er war kein davidischer König. Er eignete sich nicht als Gottes Hauptbevollmächtigter.
4 Im Verlauf des Ersten Weltkrieges wurden Königreiche vernichtet. Entsprechend diesem zerstörerischen Trend wurde im Jahre 1914, am Ende der „bestimmten Zeiten der Nationen“, kein neues Königreich auf der Erde geboren. Später übertrug der Völkerbund Großbritannien ein Mandat über Jerusalem und die Gebiete im Nahen Osten, die von den britischen Truppen besetzt worden waren. Dieses Mandat lief am 15. Mai 1948 ab. Darauf entstand die Republik Israel. Immer noch war kein sichtbares Königreich Gottes auf der Erde gegründet worden, das Jehova hätte gebrauchen können, um seine universelle Souveränität auf der Erde geltend zu machen. Kein Mann jüdischer Herkunft hatte sich als Hauptbevollmächtigter der von Gott verheißenen Weltregierung geeignet. Es gab keinen beschnittenen Juden, der glaubwürdig nachweisen konnte, daß er ein wahrer Nachkomme König Davids war und somit entweder ein natürliches oder ein gesetzliches Recht auf den Thron König Davids in Jerusalem hatte.
5 Wo war also zur entscheidenden Zeit der wahre Erbe König Davids zu finden, den Jehova als den Hauptbevollmächtigten seiner vorhergesagten Weltregierung einsetzen konnte? Unter den gegebenen Umständen bleibt uns nichts anderes übrig, als uns dem unsichtbaren, geistigen Bereich zuzuwenden, den Himmeln, in denen der Souverän des Universums selbst herrscht. Auch der Prophet Daniel wies in alter Zeit darauf hin, daß Jehovas Hauptbevollmächtigter dort zu finden sein werde. Dort müssen wir also nach dem von Gott gebilligten, geeigneten Mann suchen. Der Galiläer Johannes, der Sohn des Zebedäus, wies im letzten Buch der Bibel, in der Offenbarung, ebenfalls darauf hin, daß dort tatsächlich ein Würdiger gesucht würde, der die Pflichten eines Hauptbevollmächtigten Jehovas übernehmen könnte (Offenbarung 5:3-12).
6 Nun wollen wir zusammen mit dem Propheten Daniel unsere Aufmerksamkeit den Himmeln zuwenden und beobachten, wie der begehrte Hauptbevollmächtigte geschildert wird. Aus Daniels Worten geht hervor, daß Gott ihn gegen Ende der langen Gefangenschaft der Juden in Babylon mit einer Vision über den Hauptbevollmächtigten begünstigte. Daniel nannte den Zeitpunkt der Vision, indem er schrieb: „Im ersten Jahr Belsazars [des Enkels Nebukadnezars], des Königs von Babylon, sah Daniel selbst einen Traum und Visionen seines Hauptes auf seinem Bett. Alsbald schrieb er den Traum auf. Den vollständigen Bericht über die Sache tat er kund. Daniel hob an und sprach:
7 ,Es begab sich, daß ich in meinen Visionen bei Nacht sah, und siehe da! die vier Winde der Himmel wühlten das weite Meer auf. Und vier riesige Tiere kamen aus dem Meer herauf, ein jedes verschieden von den anderen. Das erste war wie ein Löwe, und es hatte die Flügel eines Adlers. Ich schaute weiter, bis seine Flügel ausgerissen wurden, und es wurde von der Erde aufgehoben, und man ließ es gleich einem Menschen auf zwei Füßen stehen, und es wurde ihm eines Menschen Herz gegeben. Und siehe da! ein anderes Tier, ein zweites, das gleich einem Bären war. Und auf einer Seite war es aufgerichtet, und da waren drei Rippen in seinem Maul zwischen seinen Zähnen; und dies ist, was sie zu ihm sprachen: „Steh auf, friß viel Fleisch.“ Nach diesem schaute ich weiter, und siehe da! ein anderes Tier, eines wie ein Leopard, aber es hatte vier Flügel eines fliegenden Geschöpfes auf seinem Rücken. Und das Tier hatte vier Häupter, und es wurde ihm tatsächlich Herrschaft gegeben‘ “ (Daniel 7:1-6).
8 Diese drei riesigen Tiere, die aus dem vom Wind aufgewühlten Meer hervorkamen, stellten drei Reiche dar. Sie stellten die gleichen Reiche dar, die im Traum Nebukadnezars durch das Haupt von Gold, die Brust und die Arme von Silber und den Bauch und die Oberschenkel von Kupfer versinnbildlicht wurden, nämlich die babylonische, die medo-persische und die griechische Weltmacht. Diese Weltmächte herrschten während des ersten Teils der „bestimmten Zeiten der Nationen“, nämlich von der Verwüstung Jerusalems und des Landes Juda im Jahre 607 v. u. Z. bis zum Jahre 30 v. u. Z. In jenem Jahr erlitt das letzte der vier hellenistischen Reiche, die aus dem Griechischen Reich Alexanders des Großen hervorgegangen waren, eine entscheidende Niederlage durch die Seestreitkräfte des heidnischen Rom.
9 Doch an dieser Stelle ist Daniel mit der Erzählung seines prophetischen Traumes keineswegs zu Ende. Er fügt noch hinzu: „Nach diesem schaute ich in den Visionen der Nacht weiter, und siehe da! ein viertes Tier, furchteinflößend und schrecklich und ungewöhnlich stark. Und es hatte große Zähne aus Eisen. Es verzehrte und zermalmte, und was übrig war, trat es mit seinen Füßen nieder. Und es war verschieden von all den anderen Tieren, die vor ihm waren, und es hatte zehn Hörner. Ich betrachtete die Hörner weiter, und siehe! ein anderes Horn, ein kleines, stieg zwischen ihnen auf, und da waren drei von den ersten Hörnern, die vor ihm ausgerissen wurden. Und siehe! da waren Augen wie die Augen eines Menschen an diesem Horn, und da war ein Maul, das großtönende Dinge redete“ (Daniel 7:7, 8).
10 Hier haben wir nun das, was den eisernen Beinen des „Bildes“ der Weltmächte entspricht, das Nebukadnezar in seinem Traum sah. Das vierte Tier stellte nicht nur das Römische Reich oder die sechste Weltmacht der biblischen Prophetie dar. Das erfahren wir aus der Unterhaltung, die Daniel mit dem Engel hatte, der ihm den Traum deutete. Er sagte zu Daniel: „Was diese riesigen Tiere betrifft, weil es vier sind: Es sind vier Könige, die von der Erde aufstehen werden. Aber die Heiligen des Allerhöchsten werden das Königreich empfangen, und sie werden von dem Königreich Besitz nehmen auf unabsehbare Zeit, ja für unabsehbare Zeit auf unabsehbare Zeiten“ (Daniel 7:17, 18). Trotz dieser Auskunft blieb das vierte Tier für Daniel immer noch ein Geheimnis.
11 „Dann begehrte ich, mich über das vierte Tier zu vergewissern . . . und über die zehn Hörner, die auf seinem Haupte waren, und das andere Horn, das aufstieg und vor dem drei fielen, ja jenes Horn, das Augen hatte und ein Maul, das großtönende Dinge redete, und seine Erscheinung war größer als die seiner Genossen. Ich schaute weiter, wie gerade jenes Horn Krieg gegen die Heiligen führte, und es gewann die Oberhand über sie, bis der Alte an Tagen kam und das Recht selbst zugunsten der Heiligen des Allerhöchsten gegeben wurde und die bestimmte Zeit herankam, da die Heiligen das Königreich selbst in Besitz nahmen“ (Daniel 7:19-22).
12 Wie damals Daniel, so möchten auch wir heute gern wissen, was das kleine Horn darstellte, das Augen und ein Maul hatte. Mit Hilfe des heiligen Geistes Gottes sollten wir die Bedeutung verstehen können, besonders da wir die Erfüllung des prophetischen Traumes Daniels erlebt haben. Folglich tun wir gut daran, der Erklärung zuzuhören, die der Engel, der den Traum deutete, Daniel gab:
13 „Dies ist, was er sprach: ,Was das vierte Tier betrifft, es gibt ein viertes Königreich, das schließlich auf der Erde sein wird, das von all den anderen Königreichen verschieden sein wird; und es wird die ganze Erde verzehren und wird sie zertreten und sie zermalmen. Und was die zehn Hörner betrifft, aus jenem Königreich werden zehn Könige aufstehen; und noch ein anderer wird nach ihnen aufstehen, und er selbst wird von den ersten verschieden sein, und drei Könige wird er erniedrigen. Und er wird sogar Worte wider den Höchsten reden, und er wird die Heiligen des Allerhöchsten selbst andauernd befehden. Und er wird beabsichtigen, Zeiten und Gesetz zu ändern, und sie werden für eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit in seine Hand gegeben werden. Und das „Gericht“ selbst setzte sich dann, und seine eigene Herrschaft nahm man schließlich weg, um ihn zu vertilgen und ihn gänzlich zu vernichten‘ “ (Daniel 7:23-26).
14 Der Vers 25, in dem der Ausdruck „eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit“ vorkommt, lautet in der Menge-Bibel wie folgt: „Sie [die Heiligen] werden seiner Gewalt preisgegeben sein ein Jahr und zwei Jahre und ein halbes Jahr.“ Die Einheitsübersetzung und die Jerusalemer Bibel (JB) weisen in einer Fußnote darauf hin, daß es sich um dreieinhalb Jahre handelt. Welche Jahre waren dies?
DIE ANGLO-AMERIKANISCHE DOPPELWELTMACHT
15 Das „vierte Königreich“, das Römische Reich, zerfiel in eine Anzahl Nationen, und ein bedeutender Abkömmling dieses Reiches war Großbritannien. Um sich als Herrin der sieben Weltmeere aufzuschwingen, mußte Großbritannien zusammen mit seinen Kolonien die spanische, die niederländische und die französische Seemacht überwinden. Das gelang im Jahre 1763 u. Z., und so wurde das Britische Reich damals die vorhergesagte siebente Weltmacht der biblischen Prophetie. Am 4. Juli 1776 erklärten die ehemaligen britischen Kolonien in Nordamerika ihre Unabhängigkeit und wurden die Vereinigten Staaten von Amerika. Später arbeiteten jedoch das Britische Reich und die Vereinigten Staaten von Amerika auf verschiedenen Gebieten von internationaler Wichtigkeit zusammen und wurden dadurch die anglo-amerikanische Doppelweltmacht. Bis zum Jahre 1914 beherrschte diese siebente Weltmacht ein Viertel der Fläche und der Bevölkerung der Erde. Sie ist das ‘kleine’ Horn, das die drei anderen Hörner (die spanische, die niederländische und die französische Seemacht) ausriß und das die Augen eines Menschen sowie ein Maul hatte, das großtönende Dinge redete (Daniel 7:8).
16 Während des Ersten Weltkrieges, der vom 28. Juli 1914 bis zum 11. November 1918 dauerte, wurden die „Heiligen des Allerhöchsten“ der siebenten Weltmacht in die Hand gegeben, so daß sie mit ihnen tun konnte, was sie wollte. Am 6. April 1917 wurden die Vereinigten Staaten von Amerika in den Weltkonflikt verwickelt und kämpften auf der Seite des Britischen Reiches. Daniels Prophezeiung konzentriert sich auf dreieinhalb Mondjahre während des Ersten Weltkrieges, in denen die siebente Weltmacht — das symbolische ‘kleine’ Horn — die „Heiligen“ des Höchsten, Jehovas, zermalmte. Das gipfelte darin, daß sieben falsch angeklagte Christen, die bei der weltweiten Verkündigung der guten Botschaft von Gottes aufgerichtetem Königreich (in mündlicher und in gedruckter Form) eine bedeutende Rolle spielten, zu vielen Jahren Haft verurteilt wurden, die sie in der Bundesstrafanstalt in Atlanta (Georgia, USA) abbüßen sollten.
17 Das Urteil wurde am 21. Juni 1918 gefällt, und am 4. Juli 1918 wurden diese sieben maßgebenden Förderer des Bibelstudiums mit der Eisenbahn von Brooklyn (New York) nach Atlanta (Georgia) überführt. Das war für die damals verfolgten Internationalen Bibelforscher, die seit dem Jahre 1931 als Jehovas Zeugen bekannt sind, in geistiger Hinsicht ein niederschmetternder Schlag.
18 Daniels Prophezeiung sagt nicht, daß die „Heiligen des Allerhöchsten“ durch den Angriff des symbolischen ‘kleinen’ Hornes, der anglo-amerikanischen Doppelweltmacht, ausgemerzt würden. Gott, der Höchste, dessen universelle Souveränität sie anerkennen und verkündigen, steht auf ihrer Seite. Er wird dafür sorgen, daß ihnen göttliche Gerechtigkeit widerfährt (Lukas 18:7, 8). Doch die siebente Weltmacht und alle anderen Nationen der Erde nehmen die Bekanntmachung, die ihnen Jehovas Zeugen übermitteln, nicht ernst. Die Bekanntmachung lautet, daß sie seit dem Ende der „bestimmten Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 bei dem Höchsten vor Gericht stehen. Diese ernste Tatsache wird in Daniels Traum von den vier Tieren und dem ‘kleinen’ Horn prophetisch dargestellt.
GOTTES GERICHT SETZT SICH
19 Daniel nimmt nun auf das Bezug, was geschehen würde, nachdem das ‘kleine’ Horn ins Dasein gekommen wäre und großtönende Dinge geredet hätte, und setzt die Erzählung seines prophetischen Traumes mit den Worten fort: „Ich schaute weiter, bis Throne aufgestellt wurden und der Alte an Tagen sich setzte. Seine Kleidung war so weiß wie Schnee, und das Haar seines Hauptes war wie reine Wolle. Sein Thron waren Feuerflammen, dessen Räder waren brennendes Feuer. Da war ein Feuerstrom, der floß und von der Stelle vor ihm ausging. Da waren tausend Tausende, die ihm ständig Dienst leisteten, und zehntausend mal zehntausend, die fortwährend direkt vor ihm standen. Das ,Gericht‘ setzte sich, und Bücher wurden geöffnet. Ich schaute weiter zur selben Zeit wegen des Schalls der großtönenden Worte, die das Horn redete; ich schaute weiter, bis das [vierte] Tier getötet und sein Leib vernichtet war und es dem brennenden Feuer hingegeben wurde. Was aber die übrigen der Tiere betrifft, ihre Herrschaft wurde weggenommen, und es wurde ihnen eine Verlängerung des Lebens für eine Zeit und einen Zeitabschnitt gewährt“ (Daniel 7:9-12).
20 Nur hier in der Vision Daniels wird der unsterbliche Gott, der ohne Anfang ist, als der „Alte an Tagen“ bezeichnet. Er hat vor jedem und allem anderen den Vorrang, da er der Schöpfer ist (Psalm 90:2). Als der Allweise und Allgerechte, der vor jeder Schöpfung gelebt hat, ist er zu Recht der Richter aller Dinge, auch unserer Erde. Da seine Tage in die ferne Vergangenheit zurückreichen, kennt er die ganze Menschheitsgeschichte so, als sei sie in ein Buch geschrieben worden. Er hat alle vier mit Tieren verglichenen Weltmächte und ihre Handlungsweise beobachtet und richtet sie nicht aufgrund des Zeugnisses anderer, sondern aufgrund dessen, was er aus eigener Erfahrung über sie weiß. Er benötigt keinen schriftlichen Bericht, der von Engeln geschrieben worden wäre. Irdische Gerichte müssen Gesetzbücher und Nachschlagewerke zu Rate ziehen. Doch Jehova, der „Alte an Tagen“, ist nicht darauf angewiesen.
21 Wie man in Geschichtsbüchern nachlesen kann, traten die vier durch Tiere dargestellten Weltreiche nacheinander von der Weltbühne ab, in der Reihenfolge der vier Metalle, die Nebukadnezar in seinem Traum von dem „Bild“ der Weltmächte sah. Zuerst trat die babylonische Weltmacht von der Bühne ab, danach die medo-persische, dann die griechische und schließlich die römische Weltmacht. Obwohl diese Weltmächte nacheinander ihre Herrschaft verloren, blieben sowohl ihr Herrschaftsgebiet als auch ihre Bevölkerung bestehen, einige Überreste davon bis auf den heutigen Tag. Deshalb heißt es in Daniel 7:12: „Was aber die übrigen der Tiere betrifft, ihre Herrschaft wurde weggenommen, und es wurde ihnen eine Verlängerung des Lebens für eine Zeit und einen Zeitabschnitt gewährt.“
22 Das vierte symbolische „Tier“ mit seinem aggressiven ‘kleinen’ Horn wird vernichtet, weil es die Menschen auf der Erde gewaltsam bedrückt hat, weil es Gott, den Höchsten, gelästert hat und weil es beständig Gottes „Heilige“ belästigt. Diese gottlosen Taten sind in jüngerer Zeit von dem anglo-amerikanischen Horn, das auf dem Kopf des wilden Tieres wuchs, begangen worden.
23 In der Vision wird das symbolische vierte Tier zusammen mit dem ‘kleinen’ Horn vernichtet. In Wirklichkeit aber wurde dem symbolischen vierten Tier, der römischen Weltmacht, die Herrschermacht weggenommen, um für die angloamerikanische Doppelweltmacht Platz zu machen. Verschiedene „Könige“ oder symbolische „Hörner“, die ein Bestandteil der römischen Weltmacht waren, herrschten weiter gleich minderwertigeren „Hörnern“, beherrscht von dem verschlagenen ‘kleinen’ Horn, das Menschenaugen und ein großsprecherisches Maul hat. Wenn daher die anglo-amerikanische Doppelweltmacht in dem feurigen Strafgericht des Alten an Tagen in die Vernichtung geht, werden diese mit Hörnern verglichenen „Könige“, die Überreste der römischen Weltmacht, mit ihr zusammen zugrunde gehen (Daniel 7:23-26). Was geschieht aber mit den Königreichen, Republiken und anderen Staatswesen, die noch nie ein Teil des Römischen Reiches oder der anglo-amerikanischen Doppelweltmacht, einschließlich des britischen Commonwealth, waren? Sie alle werden ebenfalls vernichtet werden, wenn der Alte an Tagen sein feuriges Strafgericht an der Welt vollstreckt (Offenbarung 16:13 bis 19:21).
GOTTES HAUPTBEVOLLMÄCHTIGTER EINGEFÜHRT
24 Wird durch die Vernichtung aller irdischen, menschlichen Regierungen und Herrschaftsformen die Menschheit einem chaotischen Zustand, der Anarchie und der Gesetzlosigkeit ohne jegliche Regierung ausgesetzt? Wir brauchen uns vor der schnell herannahenden feurigen Vernichtung des gegenwärtigen Systems der Dinge nicht zu fürchten. Der oberste Richter, der Alte an Tagen, ist für unsere Erde verantwortlich. Er muß die von Menschen errichteten Regierungen, die schlecht und bedrückend geherrscht haben, beseitigen, um für die beste Regierung, die die Menschheit je haben könnte, Platz zu schaffen. Auf diese Weise wird er seine universelle Herrschaft über die irdische Wohnstätte der Menschheit ausüben. Es wird eine unteilbare Weltregierung sein, und sie wird ihre Macht und Gewalt vom Himmel her ausüben, von einem Ort also, der London, Washington, Moskau, Peking, Tokio oder irgendeiner anderen Hauptstadt auf der Erde weit überlegen ist. Jehova stellt uns den Hauptbevollmächtigten dieser Weltregierung in dem prophetischen Traum vor, den er Daniel durch Inspiration übermittelte. Daniel lenkt unsere Aufmerksamkeit zum Himmel, wenn er nun schreibt:
25 „Ich schaute weiter in den Visionen der Nacht, und siehe da! mit den Wolken des Himmels kam gerade einer wie ein Menschensohn, und er erlangte Zutritt zu dem Alten an Tagen, und man brachte ihn nahe heran, ja vor Ihn. Und ihm wurde Herrschaft und Würde und Königtum gegeben, damit die Völker, Völkerschaften und Sprachen alle ihm dienen sollten. Seine Herrschaft ist eine auf unabsehbare Zeit dauernde Herrschaft, die nicht vergehen wird, und sein Königreich eines, das nicht zugrunde gerichtet werden wird“ (Daniel 7:13, 14).
26 Wer ist diese Person, die mit einem „Menschensohn“ verglichen wird und nicht von der Erde, sondern vom Himmel, „mit den Wolken“, kommt und Zutritt zu dem Alten an Tagen erlangt, der im Gerichtshof seinen Thron eingenommen hat? Einige vertreten die Auffassung, daß sich der Ausdruck „einer wie ein Menschensohn“ auf eine Kollektivperson, auf Gottes „heilige Nation“ als Gruppe, bezieht, da dieser Ausdruck später in der Prophezeiung nicht mehr erwähnt wird, sondern statt dessen die Rede davon ist, daß die „Heiligen des Allerhöchsten“ das Königtum erlangen. Es gibt aber eine zuverlässige Autorität, die uns erklärt, wer mit dem Ausdruck „einer wie ein Menschensohn“ wirklich gemeint ist.
27 Vor über neunzehnhundert Jahren, in der Passahnacht (14. Nisan) des Jahres 33 u. Z., stand ein natürlicher Nachkomme König Davids vor dem Sanhedrin, dem jüdischen Gericht in Jerusalem, und wurde verhört. Nachdem sich dieser Mann geweigert hatte, zu den belastenden Zeugenaussagen Stellung zu nehmen, die gegen ihn vorgebracht worden waren, sagte der vorsitzführende Hohepriester zu ihm: „Bei dem lebendigen Gott stelle ich dich unter Eid, uns zu sagen, ob du der Christus, der Sohn Gottes, bist!“ Erkannte der Angeklagte an, daß er vor dem lebendigen Gott unter Eid stand, über sich selbst die Wahrheit zu sagen? Ja! Er erkannte an, daß der Hohepriester die richterliche Gewalt hatte, ihn unter Eid zu stellen, die Wahrheit zu sagen, wenn er auch wußte, daß er dann vor dem Sanhedrin als Gotteslästerer dastehen würde.
28 In dem Bericht über das Gerichtsverfahren heißt es: „Jesus sprach zu ihm: ,Du selbst hast es gesagt. Doch ich sage euch: Von jetzt an werdet ihr den Sohn des Menschen zur Rechten der Macht sitzen und auf den Wolken des Himmels kommen sehen.‘ Da zerriß der Hohepriester seine äußeren Kleider und sprach: ,Er hat gelästert! Wozu brauchen wir weiter Zeugen? Seht! Jetzt habt ihr die Lästerung gehört. Was ist eure Meinung?‘ Sie entgegneten ihm: ,Er ist des Todes schuldig.‘ Darauf spien sie ihm ins Gesicht und schlugen ihn mit ihren Fäusten. Andere gaben ihm Backenstreiche und sprachen: ,Prophezeie uns, du Christus: Wer ist es, der dich schlug?‘ “ (Matthäus 26:63-68).
29 Hier also haben wir den einzigen Menschen auf der Erde, der glaubwürdig auf Daniels Prophezeiung, Kapitel sieben, Vers dreizehn verweisen und die richtige Erklärung des Ausdruckes „einer wie ein Menschensohn“ geben konnte. Dreiundsechzig Jahre später übermittelte Jesus Christus der inzwischen von den Toten auferweckt und im Himmel verherrlicht worden war, seinem Apostel Johannes auf der Erde eine Offenbarung. Johannes wurde inspiriert, folgendes über ihn zu schreiben: „Siehe! Er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird ihn sehen, auch die, die ihn durchstochen haben; und alle Stämme der Erde werden sich seinetwegen vor Leid schlagen. Ja, Amen“ (Offenbarung 1:7). Diese und andere Erklärungen der Bibel beweisen, daß der ‘eine wie ein Menschensohn’, den Daniel in seiner Vision sah, Jesus Christus, der Nachkomme König Davids ist. In Psalm 8:4 (JB) bezeichnete ihn David prophetisch als „des Menschen Sohn“ (Hebräer 2:5-8, JB). Jesus bezeichnete sich selbst wiederholt als „Sohn des Menschen“. Nicht die Gruppe der „Heiligen des Allerhöchsten“, sondern Davids königlicher Erbe wird in Daniel 7:13 als „mit den Wolken des Himmels“ kommend dargestellt (Matthäus 24:30).
30 Wann sollte sich das erfüllen? Gemäß den Versen, die Daniel 7:13 vorausgehen, sollte es sich ereignen, nachdem das ‘kleine’ Horn, das drei andere Hörner aus dem Kopf des vierten Tieres ausreißen würde, herangewachsen wäre, was in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts geschah. Somit sollte der Menschensohn nicht vor diesem Zeitpunkt „mit den Wolken des Himmels“ kommen, ja auch nicht im Jahre 70 u. Z., als sich seine Prophezeiung erfüllte: „Sie [die rebellischen Juden] werden durch die Schärfe des Schwertes fallen und als Gefangene zu allen Nationen geführt werden; und Jerusalem wird von den [nichtjüdischen] Nationen zertreten werden, bis die bestimmten Zeiten der Nationen erfüllt sind“ (Lukas 21:24). Diese „bestimmten Zeiten der Nationen“ hatten begonnen, als Jerusalem von den Babyloniern im Jahre 607 v. u. Z. verödet wurde. In dieser Zeit wurde den nichtjüdischen Nationen gestattet, ohne Einmischung des davidischen Königreiches Gottes über die Erde zu herrschen.
31 Am Ende dieser „Zeiten der Nationen“, im Jahre 1914 u. Z., konnte sich Davids königlicher Erbe mit Recht an Gott wenden, um das Königreich zu empfangen.
32 Die Ereignisse, durch die sich biblische Prophezeiungen vom Jahre 1914 an bis heute erfüllt haben, beweisen, daß der Menschensohn im jenem Jahr gekommen ist. Natürlich hat ihn niemand von uns mit buchstäblichen Augen kommen sehen. Das wäre auch nicht möglich gewesen, denn in Daniel 7:13, 14 heißt es nicht, daß der Menschensohn zur Erde kam, sondern zu dem Alten an Tagen, dem Richter im Himmel, der „Zeiten und Zeitabschnitte [ändert], indem er Könige absetzt und Könige einsetzt“ (Daniel 2:21). Er kam auf Einladung des Alten an Tagen, denn in Psalm 2:8, 9 lesen wir: „Erbitte von mir, daß ich Nationen zu deinem Erbe gebe und die Enden der Erde zu deinem eigenen Besitz. Du wirst sie mit eisernem Zepter zerbrechen, wie ein Töpfergefäß wirst du sie zerschmettern.“ Dann konnte der Alte an Tagen, ohne seinem Gerichtsterminkalender vorauszueilen, das tun, was er in Hesekiel 21:25-27 vorausgesagt hatte. Dort finden wir zunächst die Aufforderung, den Turban und die Krone des davidischen Königtums zu entfernen, und darauf heißt es:
33 „Erhöhe selbst das, was niedrig ist, und erniedrige selbst den Hohen [den, der auf König Davids Thron saß]. In Trümmer, Trümmer, Trümmer werde ich es legen. Auch was dies betrifft, es wird gewißlich niemandes werden, bis der kommt, der das gesetzliche Recht hat, und ihm will ich es geben.“
34 Heute deuten alle Anzeichen darauf hin, daß der Alte an Tagen dem rechtmäßigen Erben Davids („der das gesetzliche Recht hat“) das messianische Königreich im Jahre 1914, am Ende der „Zeiten der Nationen“, gab. In Daniel 7:14 heißt es diesbezüglich: „Ihm wurde Herrschaft und Würde und Königtum gegeben, damit die Völker, Völkerschaften und Sprachen alle ihm dienen sollten. Seine Herrschaft ist eine auf unabsehbare Zeit dauernde Herrschaft, die nicht vergehen wird, und sein Königreich eines, das nicht zugrunde gerichtet werden wird.“ Das war genau die richtige Zeit dafür, die symbolischen Bänder aus Eisen und Kupfer von dem „Wurzelstock“ der universellen Souveränität Gottes zu entfernen, denn nun waren die prophetischen „sieben Zeiten“ von 2 520 Jahren abgelaufen. Jetzt war die bestimmte Zeit gekommen, in der Jehova seine universelle Souveränität auch gegenüber der Erde wieder geltend machen würde. Wie? Indem er einen „Sproß“ aus dem lange schlummernden „Wurzelstock“ emporwachsen ließ und dadurch bewies, daß der „Höchste der Herrscher ist im Königreich der Menschheit und daß er es gibt, wem er will, und er darüber sogar den niedrigsten der Menschen setzt“ (Daniel 4:17, 23, 32; Jesaja 11:1; Sacharja 3:8; 6:12).
35 Das war auch die Zeit, in der der symbolische „Stein“ aus dem „Berg“ der universellen Souveränität Gottes ausgehauen und dann gegen das „Bild“ der irdischen Weltmächte geschleudert werden sollte. Dieser Stein wird die „Füße“ aus Eisen und geformtem Ton treffen. Dann wird er das gesamte Götzenbild zu Staub zermalmen. Schließlich wird er zu einem Berg wachsen, bis er die ganze Erde erfüllt (Daniel 2:34, 45).
36 Dementsprechend kam im Jahre 1914 das messianische Königreich aus dem Schoß der weibesgleichen Organisation Jehovas im Himmel hervor, und die Worte aus Offenbarung 12:5 erfüllten sich: „Sie gebar einen Sohn, einen Männlichen, der alle Nationen mit eisernem Stabe hüten soll. Und ihr Kind wurde entrückt zu Gott und zu seinem Thron.“ Das war auch zweifellos die Zeit, in der die tausend Tausende von Engeln, die dem Alten an Tagen dienten, und die zehntausend mal zehntausend, die direkt vor ihm standen, ihre Stimmen vereinten und im ganzen Universum verkündeten: „Das Königreich der Welt ist das Königreich unseres Herrn und seines Christus geworden, und er wird als König regieren für immer und ewig“ (Offenbarung 11:15; Daniel 7:10).
37 Wer ist also angesichts der obigen Darlegungen der Hauptbevollmächtigte Gottes für die bevorstehende Weltregierung? Jesus Christus, der jetzt verherrlichte bleibende Erbe König Davids. Als ein vollkommener Mensch aus der königlichen Linie Davids hat er „für immer ein einziges Schlachtopfer für Sünden dargebracht und sich zur Rechten Gottes gesetzt [im Jahre 33 u. Z.], fortan wartend, bis seine Feinde als ein Schemel für seine Füße hingelegt würden“ (Hebräer 10:12, 13; 1:3, 4; Psalm 110:1-6).
38 In der herannahenden Weltregierung wird Gottes Hauptbevollmächtigter Teilhaber haben, denn in Daniel 7:27, 28 heißt es: „ ‚Und das Königreich und die Herrschaft und die Größe der Königreiche unter allen Himmeln wurden dem Volk der Heiligen des Allerhöchsten gegeben. Ihr Königreich ist ein auf unabsehbare Zeit dauerndes Königreich, und alle Herrschaften werden selbst ihnen dienen und gehorchen.‘ Bis hierher ist das Ende der Sache.“ Jetzt erhebt sich die Frage: War mit dem „Volk der Heiligen des Allerhöchsten“ das Volk des Propheten Daniel gemeint, die Nation der natürlichen, beschnittenen Juden oder Israeliten? Sollten die zwölf Stämme Israels, die natürlichen Nachkommen Abrahams, Isaaks und Jakobs, während der ewigen Herrschaft des Messias (Christus) ein Volk von Herrschern sein, dem alle nichtjüdischen Nationen untertan sein müßten? Menschen aller Rassen haben diese Frage gestellt, und so wollen wir uns als nächstes damit befassen.
 
 
Kapitel 7
Die Auswahl der Teilhaber an der Weltherrschaft
WER wird mit dem verherrlichten bleibenden Erben König Davids an der verheißenen Weltregierung teilhaben? Wie viele Teilhaber wird es geben? Und wo werden sie sein: hier auf der Erde oder im Himmel? Einst waren die Antworten auf diese Fragen ein Geheimnis. Doch jetzt sind sie es nicht mehr.
2 Gegen Ende des ersten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung enthüllte der bleibende Erbe des messianischen Königreiches König Davids, nämlich Jesus Christus, die gewünschten Antworten. Durch eine übernatürliche Offenbarung übermittelte er vom Himmel her den Aufschluß einem Mann hier auf der Erde, und dieser Mann hielt sich nicht etwa in Jerusalem auf, sondern befand sich auf der Strafinsel Patmos im Ägäischen Meer, nicht weit vom alten Ephesus (Kleinasien) entfernt. Ja, dieser Mann war ein natürlicher, beschnittener Jude. Befand sich dieser Jude auf der römischen Strafinsel, weil er sich an der jüdischen Revolte des Jahres 66 u. Z. beteiligt hatte, die im Jahre 70 u. Z. zur Vernichtung der Nation durch die römischen Legionen führte? Nun, lassen wir diesen jüdischen Strafgefangenen selbst erzählen:
3 „Ich, Johannes, euer Bruder und ein Teilhaber mit euch an der Drangsal und am Königreich und am Ausharren in Gemeinschaft mit Jesus, gelangte auf die Insel, die Patmos genannt wird, [warum?] weil ich über Gott gesprochen und von Jesus Zeugnis abgelegt hatte. Durch Inspiration befand ich mich dann am Tage des Herrn, und ich hörte hinter mir eine starke Stimme gleich der einer Trompete, die sprach: ,Was du siehst, schreibe in eine Buchrolle und sende es den sieben Versammlungen: in Ephesus und in Smyrna und in Pergamon und in Thyatira und in Sardes und in Philadelphia und in Laodicea‘ “ (Offenbarung 1:9-11).
4 Dieser Johannes, der Sohn des Zebedäus, hatte früher als Fischer am Galiläischen Meer gelebt, doch er hatte seinen Beruf aufgegeben, um ein „Menschenfischer“, einer der Apostel Jesu, des Messias, zu werden (Matthäus 4:18-22; Lukas 5:1-11). Johannes war somit ein zum Christentum bekehrter Jude, ein treuer Jünger Jesu, des Messias, des Christus, der mit Gottes Geist zum messianischen König „gesalbt“ worden war. Johannes war ein Augenzeuge der Hinrichtung Jesu Christi auf Golgotha gewesen, und am dritten Tag danach hatte er den auferstandenen Jesus gesehen. Am vierzigsten Tag danach hatten er und seine Mitapostel den auferstandenen Jesus Christus zum Himmel auffahren sehen, wo er zur Rechten Gottes, seines himmlischen Vaters, sitzen sollte.
5 Außerdem war der Apostel Johannes am Pfingsttag des Jahres 33 u. Z. in Jerusalem gewesen, als Jehova Gott Jesus als seinen Hauptvermittler gebrauchte, um auf etwa einhundertzwanzig versammelte Jünger den heiligen Geist auszugießen (Apostelgeschichte 1:1 bis 2:36). Somit hatte Johannes, als er im Jahre 96 u. Z. die Offenbarung schrieb, bereits dreiundsechzig Jahre lang als Christ Drangsale und Leiden erduldet. Johannes sprach von sich als einem „Teilhaber“ mit den anderen Jüngern Christi am Königreich. Wie viele Personen sollten an diesem Königreich, an der Weltregierung, teilhaben? Johannes bezeichnete sich als der „Jünger, den Jesus liebte“, und ihm wurde Auskunft darüber gegeben (Johannes 13:23; 21:20).
6 Der Apostel Johannes konnte sich noch erinnern, wie Johannes der Täufer im Jahre 29 u. Z. auf den geistgesalbten Jesus hingewiesen und gesagt hatte: „Siehe, das Lamm Gottes!“ Aus diesem Grund war Johannes, der Sohn des Zebedäus, Jesus nachgefolgt (Johannes 1:36-39). Als Johannes daher siebenundsechzig Jahre später eine inspirierte Vision hatte und hörte, daß der verherrlichte Jesus Christus als „das Lamm“ bezeichnet wurde, verstand er, wer damit gemeint war: niemand anders als Jesus Christus, der auf der Erde wie ein unschuldiges Lamm auf Gottes Altar geopfert worden war (Johannes 1:29; 1. Petrus 1:18, 19). Während der Jahre 30—33 u. Z. hatte Johannes sehr oft mit diesem symbolischen Lamm, Jesus Christus, auf dem irdischen Berg Zion gestanden, dem Berg, auf dem das ursprüngliche Jerusalem stand. Dieser irdische Berg wurde später als ein Symbol für eine Stätte im Himmel gebraucht, wo die messianische Weltregierung ihren Sitz haben sollte. Wer wird als Teilhaber mit dem Lamm, Jesus Christus, an der himmlischen Weltregierung dort stehen? Johannes nahm die Zahl zur Kenntnis und sagte:
7 „Und ich sah, und siehe! das Lamm stand auf dem Berge Zion und mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die seinen Namen und den Namen seines Vaters an ihrer Stirn geschrieben trugen. Und sie singen gleichsam ein neues Lied vor dem Throne und vor den vier lebenden Geschöpfen und den älteren Personen; und niemand vermochte dieses Lied zu meistern als nur die hundertvierundvierzigtausend, die von der Erde erkauft worden sind. Diese sind es, die sich nicht mit Weibern befleckt haben; in der Tat, sie sind jungfräulich. Diese sind es, die dem Lamme beständig folgen, ungeachtet, wohin er geht. Diese wurden als Erstlinge aus den Menschen für Gott und für das Lamm erkauft, und in ihrem Munde wurde keine Unwahrheit gefunden, sie sind ohne Makel“ (Offenbarung 14:1, 3-5).
8 Somit wurden also nur hundertvierundvierzigtausend Menschen „von der Erde erkauft“, das heißt „als Erstlinge aus den Menschen für Gott und für das Lamm erkauft“, um auf dem symbolischen Berg Zion, dem Regierungssitz im Himmel, einen Platz zu erhalten. Ist das möglich? Nur 144 000 von den Milliarden Menschen, die in den neunzehnhundert Jahren seit den Tagen der Apostel Christi gelebt haben und gestorben sind? Nur so verhältnismäßig wenige? Diese biblische Tatsache steht völlig im Gegensatz zu der Vorstellung der Christenheit, daß ihre Hunderte von Millionen Kirchenmitglieder beim Tod in den Himmel kommen. An dieser Stelle sollten wir daran denken, daß die „Erstlinge“ einer Ernte nicht die gesamte Ernte sind, sondern nur ein kleiner, ausgewählter Teil. Daß die Glieder des Königreiches nur wenig an Zahl wären, deutete Jesus an, als er zu seinen Jüngern sagte: „Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn es hat eurem Vater wohlgefallen, euch das Königreich zu geben. Verkauft die Dinge, die euch gehören, und gebt Gaben der Barmherzigkeit. Macht euch Geldbeutel, die sich nicht abnutzen, einen unerschöpflichen Schatz in den Himmeln“ (Lukas 12:32, 33).
GEISTIGE ISRAELITEN
9 Diese verhältnismäßig kleine Zahl, 144 000, ist keine Fehlkalkulation. Johannes hatte sie bereits an einer früheren Stelle erwähnt, in Offenbarung 7:1-8. Dort wird eine der Voraussetzungen dafür genannt, daß jemand zu der „kleinen Herde“ der Königreichsteilhaber gehören kann: Er muß an seiner Stirn mit dem „Siegel des lebendigen Gottes“ gekennzeichnet sein, außer daß er an seiner Stirn gewissermaßen den Namen des Lammes und den Namen seines Vaters, Jehova Gott, geschrieben trägt. Wie viele erfüllen diese Voraussetzung, und welcher Nation oder Rasse gehören sie an? Der Apostel Johannes läßt uns darüber nicht im unklaren, denn er schreibt:
10 „Und ich hörte die Zahl derer, die versiegelt waren, hundertvierundvierzigtausend, versiegelt aus jedem Stamm der Söhne Israels: aus dem Stamm Juda zwölftausend versiegelt; aus dem Stamm Ruben zwölftausend; aus dem Stamm Gad zwölftausend; aus dem Stamm Ascher zwölftausend; aus dem Stamm Naphtali zwölftausend; aus dem Stamm Manasse zwölftausend; aus dem Stamm Simeon zwölftausend; aus dem Stamm Levi zwölftausend; aus dem Stamm Issachar zwölftausend; aus dem Stamm Sebulon zwölftausend; aus dem Stamm Joseph zwölftausend; aus dem Stamm Benjamin zwölftausend versiegelt“ (Offenbarung 7:4-8).
11 Die Namen dieser zwölf Stämme unterscheiden sich von der Namenliste der ursprünglichen zwölf Stämme des natürlichen Israel, die in 1. Mose 49:3-28 aufgezeichnet ist. Das ist auch ganz angebracht, denn in Offenbarung 7:4-8 werden die Namen der Stämme des geistigen Israel aufgeführt. Wer mit dem Lamm, Jesus Christus, auf dem himmlischen Berg Zion stehen will, muß ein geistiger Israelit sein (Offenbarung 14:1-3; Hebräer 12:22). Hier müssen wir die Worte aus Offenbarung 5:9, 10 berücksichtigen, die an das Lamm, Jesus Christus, gerichtet sind: „Du bist geschlachtet worden, und mit deinem Blut hast du für Gott Personen [woraus? Aus dem natürlichen, beschnittenen Israel? Nein, sondern] aus jedem Stamm und jeder Zunge und jedem Volk und jeder Nation erkauft, und du hast sie zu einem Königtum und zu Priestern für unseren Gott gemacht, und sie werden als Könige über die Erde regieren.“ Die biblische Geschichte zeigt, daß nur ein „Überrest“ der natürlichen Juden das Christentum annahm. Es war genauso, wie es der Apostel Paulus, ein zum Christentum bekehrter Jude, sagte:
12 „Wenn Jehova der Heerscharen uns nicht einen Samen gelassen hätte, wären wir so wie Sodom geworden, und wir wären Gomorra gleichgemacht worden.“ „So hat sich nun auch in der gegenwärtigen Zeitperiode ein Überrest gemäß einer Auserwählung zufolge unverdienter Güte [und nicht zufolge fleischlicher israelitischer Abstammung] gezeigt“ (Römer 9:29; 11:5).
13 Damit die 144 000 Personen „aus jedem Stamm und jeder Zunge und jedem Volk und jeder Nation“ als „Israeliten“ eingestuft werden können, müssen sie in übertragenem Sinne, das heißt innerlich, Israeliten sein. In Römer 2:29 lesen wir daher: „Der ist ein Jude, der es innerlich ist, und seine Beschneidung ist die des Herzens durch Geist und nicht durch ein geschriebenes Recht.“
14 Außerdem gibt es noch einen anderen unerläßlichen Faktor, der es nötig macht, daß diejenigen, die mit Jesus Christus an der Weltherrschaft teilhaben, geistige Israeliten sind. Diesen unerläßlichen Faktor erwähnte Jesus, als er zu dem jüdischen Vorsteher Nikodemus sagte: „Wenn jemand nicht wiedergeboren wird, kann er das Königreich Gottes nicht sehen. . . . Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er nicht in das Königreich Gottes eingehen. Was aus dem Fleisch geboren worden ist, ist Fleisch, und was aus dem Geist geboren worden ist, ist Geist. . . . So ist jeder, der aus dem Geist geboren worden ist“ (Johannes 3:3-8). Folglich müssen sowohl die natürlichen Juden als auch die Nichtjuden, die Gott hingegebene, getaufte Jünger Christi werden und die Gott zu Teilhabern mit Christus an der Weltherrschaft erwählt, von Gottes Geist gezeugt werden. Sie alle werden geistige Israeliten.
15 Wir können daher verstehen, daß solche geistgezeugten Christen (sowohl aus den Juden als auch aus den Nichtjuden) eine „neue Schöpfung“ sind. Sie richten ihr Benehmen nach dieser göttlichen „Regel“ und nicht nach dem Gesetz, das durch Moses am Berg Sinai in Arabien erlassen wurde. Über diejenigen, die zu der „neuen Schöpfung“ gehören, schrieb der zum Christentum bekehrte Jude Paulus: „Alle, die nach dieser Regel des Benehmens ordentlich wandeln werden, über sie komme Frieden und Barmherzigkeit, ja über das Israel Gottes“ (Galater 6:15, 16).
16 Folglich ist es verkehrt und unbiblisch, wenn jemand behauptet, die natürlichen, beschnittenen Juden, „das, was Israel in fleischlicher Hinsicht ist“, würden Weltherrscher auf der Erde werden und ihre Hauptstadt werde das Jerusalem der Republik Israel sein (1. Korinther 10:18). Menschen, die jetzt den nichtjüdischen Nationen angehören, werden nicht die Untertanen einer aus den natürlichen, beschnittenen Israeliten gebildeten Weltregierung werden. Statt dessen werden in kurzem, zu Gottes bestimmter Zeit, alle Nationen, auch die fleischlichen Juden, unter die Weltregierung zu stehen kommen, die sich aus den im Himmel regierenden „zwölf Stämmen“ des geistigen Israel und dem König Jesus Christus zusammensetzt.
DIE AUFERSTEHUNG DER HERRSCHER DER WELTREGIERUNG
17 Jehova Gott, der Souverän des Universums, bestimmte die Anzahl derer vorher, die mit Christus an der Königreichsherrschaft über die ganze Erde teilhaben würden. Er bestimmte auch die Voraussetzungen und die persönlichen Qualifikationen im voraus, die diejenigen erfüllen müssen, die für würdig erachtet werden, an der Weltherrschaft teilzuhaben. Deshalb werden nur 144 000 Personen mit Jesus Christus an der Weltregierung teilhaben. Sie müssen geistige Israeliten sein. Abgesehen von seinem Sohn Jesus Christus, bestimmte Jehova keine Einzelpersonen vorher. Vielmehr setzte er im voraus die Erfordernisse und die persönlichen Qualifikationen der Königreichserben fest. So verstehen wir auch Römer 8:29, 30:
18 „Die, die er zuerst anerkannt hat, hat er auch vorherbestimmt, nach dem Bilde seines Sohnes gestaltet zu werden, damit er der Erstgeborene unter vielen Brüdern sei. Überdies sind die, die er vorherbestimmt hat, die, welche er auch berufen hat; und die, die er berufen hat, sind die, welche er auch gerechtgesprochen [oder: die er gerechtfertigt] hat. Schließlich sind die, die er gerechtgesprochen hat, die, welche er auch verherrlicht hat.“
19 Gemäß den vorherbestimmten Voraussetzungen müssen diejenigen, die „nach dem Bilde seines Sohnes gestaltet“ werden, jetzt in Gemeinschaft mit ihm leiden, wie es der Apostel Johannes auf der Insel Patmos andeutete. Von ihnen wird verlangt, sogar bis zum Tode auszuharren. Aber zu ihrem Trost schrieb der Apostel Paulus: „Zuverlässig ist das Wort: Gewiß, wenn wir mitgestorben sind, werden wir auch mitleben; wenn wir weiterhin ausharren, werden wir auch als Könige mitregieren“ (2. Timotheus 2:11, 12). Der Apostel Johannes wurde während seiner Gefangenschaft beauftragt, an die Versammlung in Smyrna zu schreiben: „Fürchte dich nicht vor den Dingen, die zu leiden du im Begriff bist. Siehe! Der Teufel wird fortfahren, einige von euch ins Gefängnis zu werfen, damit ihr völlig auf die Probe gestellt werdet, und ihr werdet zehn Tage lang Drangsal haben. Erweise dich treu selbst bis in den Tod, und ich will dir die Krone des Lebens geben“ (Offenbarung 2:10).
20 Da die 144 000 geistigen Israeliten „von der Erde“ und „aus den Menschen . . . erkauft“ worden sind, werden sie nicht auf der Erde bleiben, unter den Menschen. Sie müssen als „Erstlinge . . . für Gott und für das Lamm“ im Himmel dargebracht werden (Offenbarung 14:3, 4). Wenn sie von den Toten auferstehen sollen, müssen sie daher zu geistigem Leben im Himmel auferweckt werden. Sie werden die geistige Auferstehung erleben, die in 1. Korinther 15:42-55 beschrieben wird. Die 144 000 geistigen Israeliten werden dafür, daß sie in Gemeinschaft mit Christus gelitten haben und Gott sogar bis zum Tod treu geblieben sind, von dem Gott, der die Toten auferwecken kann, einen sehr großen Lohn erhalten. Der Lohn, der diesen Treuen in Aussicht gestellt wird, wird in Offenbarung 20:4-6 geschildert. Dort schreibt der Apostel Johannes, der selbst den himmlischen Lohn erwartete:
21 „Und ich sah Throne, und da waren solche, die sich darauf setzten, und es wurde ihnen Macht zu richten gegeben. Ja, ich sah die Seelen derer, die mit dem Beil hingerichtet worden waren [weshalb?] wegen des Zeugnisses, das sie für Jesus abgelegt, und weil sie von Gott geredet hatten, und die, die weder das wilde Tier noch sein Bild angebetet und die das Kennzeichen nicht auf ihre Stirn und auf ihre Hand empfangen hatten. Und sie kamen zum Leben und regierten als Könige mit dem Christus für tausend Jahre. . . . Das ist die erste Auferstehung. Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat; über diese hat der zweite Tod keine Gewalt, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein und werden als Könige die tausend Jahre mit ihm regieren.“
22 Vom ersten Jahrhundert an bis heute haben sich die 144 000 geistigen Israeliten, die als Mitkönige Jesu Christi für die himmlische Herrschaft auserwählt worden sind, geweigert, das symbolische „wilde Tier“, die politische Organisation zur Beherrschung der ganzen Erde durch menschliche Regierungen, anzubeten. Zu Lebzeiten der geistigen Israeliten, angefangen von den Tagen der Apostel bis in die heutige Zeit, sind die römische Weltmacht und die anglo-amerikanische Doppelweltmacht, den letzten beiden „Köpfen“ des siebenköpfigen wilden Tieres entsprechend, die dominierenden Teile des politischen „wilden Tieres“ gewesen.
23 Die anglo-amerikanische Doppelweltmacht, die siebente Weltmacht der biblischen Prophetie, war der Hauptbefürworter und -unterstützer des „Bildes“ des „wilden Tieres“. Dieses „Bild“ der Weltherrschaft durch menschliche Regierungen war zunächst der Völkerbund und ist heute die Organisation der Vereinten Nationen, die die Aufgabe hat, den Weltfrieden und die internationale Sicherheit aufrechtzuerhalten. Wie wir uns erinnern, wurde die anglo-amerikanische Doppelweltmacht durch das ‘kleine’ Horn dargestellt, das Augen und ein Maul hatte und auf dem Kopf des „vierten Tieres“ wuchs, das Daniel in seiner Vision von den vier Tieren sah.
24 Der treue Überrest der 144 000 geistigen Israeliten hat sich geweigert, das politische „wilde Tier“ anzubeten. Er beteiligt sich nicht am Staatskult und verehrt auch keines der Symbole des Staates. Der Überrest hat sich sogar geweigert, den hervorragendsten „Kopf“ des „wilden Tieres“, nämlich die britisch-amerikanische Weltmacht, anzubeten. Und da er sich weigert, das symbolische „wilde Tier“ anzubeten, weigert er sich auch beständig, das „Bild“ des wilden Tieres anzubeten, das von der siebenten Weltmacht, dem ‘kleinen’ Horn, das Augen und ein Maul hat, befürwortet wird (Offenbarung 13:1-17).
25 Aufgrund dieser Weigerung, den Staat patriotisch zu verehren, schritt das symbolische ‘kleine’ Horn, die anglo-amerikanische Doppelweltmacht, zur Tat. Es belästigte den Überrest der „Heiligen des Allerhöchsten“, wie es in Daniel 7:25 vorausgesagt wurde. Um die Treue dieser „Heiligen“ gegenüber dem messianischen Königreich auf die Probe zu stellen, das am Ende der „Zeiten der Nationen“, im Jahre 1914, aufgerichtet wurde, gab der Allerhöchste sie dem symbolischen ‘kleinen’ Horn während des Ersten Weltkrieges für „eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit“ oder dreieinhalb Jahre in die Hand. Aber die „Heiligen“ haben sich durch die Leiden, die sie damals und seitdem erduldet haben, nicht zwingen lassen, Kompromisse zu schließen.
26 Die „Heiligen des Allerhöchsten“ wissen, daß sie auferstehen werden, falls sie getötet werden, weil sie treu in Übereinstimmung mit dem Zeugnis leben, das sie von Gottes messianischem Königreich geben. Ihr Tod ist nicht der „zweite Tod“, aus dem es keine Auferstehung gibt (Offenbarung 2:10, 11; 20:6; 21:8). Gott, der Höchste, erwählt diese geistgezeugten Christen, die ihm völlig ergeben sind, zu Teilhabern seines Sohnes Jesus Christus an der bevorstehenden Weltregierung. Könnten die Interessen der Menschheit in sichereren Händen sein als in den Händen derer, die Gott erwählt? Nein.
27 Aus diesem wichtigen Grund können alle, die Gerechtigkeit lieben und sich eine Regierung wünschen, die frei von Korruption ist, erwartungsvoll der Tausendjahrherrschaft des Königs Jesus Christus und seiner 144 000 Mitverbundenen entgegenblicken. Jehova Gott, der Souverän des Universums, hat den Vorsatz gefaßt, der ganzen Menschheit die beste Regierung zu geben, die möglich ist. Es wird eine übermenschliche Weltregierung sein, die bevollmächtigt ist, all die schlechten Auswirkungen der menschlichen Mißherrschaft und Ohnmacht der vergangenen Jahrtausende wiedergutzumachen. Vor dieser unbesiegbaren Weltregierung müssen sich sowohl die mächtige siebente Weltmacht als auch alle anderen weltlichen Nationen innerhalb und außerhalb der Organisation der Vereinten Nationen geschlagen geben; sie werden während der „großen Drangsal“, die nun so nahe ist, vernichtet werden. Sogar Satan, der Teufel, und seine Dämonen, die unsichtbare Macht hinter dem siebenköpfigen „wilden Tier“, der politischen Herrschaft, werden feststellen müssen, daß jeglicher Widerstand nutzlos ist. Ihnen wird der gesamte unsichtbare Einfluß, den sie auf die Welt ausgeübt haben, genommen werden, und sie werden während der Tausendjahrherrschaft Christi und seiner 144 000 Mitkönige und Mitpriester in einem versiegelten Abgrund gefangengehalten werden (Offenbarung 20:1-3).
28 Mit großer Erwartung und gebetsvoll blicken wir der Erfüllung der verheißungsvollen Worte entgegen, die der Engel zu Daniel sprach: „Und das Königreich und die Herrschaft und die Größe der Königreiche unter allen Himmeln wurden dem Volk der Heiligen des Allerhöchsten gegeben. Ihr Königreich ist ein auf unabsehbare Zeit dauerndes Königreich, und alle Herrschaften werden selbst ihnen dienen und gehorchen“ (Daniel 7:27). Jetzt muß die Zeit sehr nahe sein, in der Jehova Jesus Christus und all seinen anderen „Heiligen“ die Weltherrschaft überträgt. Seit über 1 940 Jahren, seit Pfingsten des Jahres 33 u. Z., wählt Jehova die 144 000 Personen aus, die mit seinem heiligen Sohn Jesus, dem Messias, an der Königreichsherrschaft über die ganze Erde beteiligt sein werden. Wir müssen nun wirklich in den Tagen des letzten Überrestes jener ausgewählten Körperschaft von 144 000 „Heiligen“ leben. Außerdem sind schon mehr als sechzig Jahre vergangen, seit die „Zeiten der Nationen“ im Oktober 1914 endeten. Daher muß auch die Zeit nahe sein, in der der eingesetzte himmlische König, Jesus Christus, die Nationen in der größten Drangsal der Menschheitsgeschichte zerschmettern wird (Psalm 2:5-9).
29 Die „Zeit des Endes“ der Nationen ist nun so gut wie abgelaufen. Möge das nicht auch unser Ende bedeuten! (Offenbarung 19:11-21). Mögen wir täglich unseren Verpflichtungen gegenüber dem Souveränen Herrn, Jehova Gott, nachkommen, so daß wir, wenn es sein Wille ist, das Millennium der Weltherrschaft Christi erleben!
 
 
Kapitel 8
Gekennzeichnete Tage in der „Zeit des Endes“
DIE „Zeit des Endes“ hat ihr eigenes Ende oder ihren eigenen Abschluß. Ihr großes Finale fällt in eine „Zeit der Bedrängnis“, dergleichen keine Nation je zuvor erlebt hat noch je wieder erleben wird. In dieser „Zeit des Endes“ gibt es gekennzeichnete Tage. Es handelt sich dabei um Zeitabschnitte, die die „Heiligen des Allerhöchsten“, die letzten übriggebliebenen geistgezeugten Jünger Christi, betreffen, die zu Teilhabern mit Jesus Christus in den Himmeln bestimmt worden sind. Diese „Tage“ waren von solcher Wichtigkeit, daß sie es wert waren, gegenüber dem betagten Propheten Daniel in alter Zeit erwähnt zu werden (Daniel 7:25).
2 Im letzten Teil des elften Kapitels seiner Prophezeiung weist Daniel prophetisch auf unser zwanzigstes Jahrhundert hin und beschreibt die unerbittliche Rivalität zwischen der demokratischen, liberalen, kapitalistischen Nationengruppe und der kommunistischen, totalitären Nationengruppe. Beide Nationenblocks haben die übriggebliebenen der geistgezeugten „Heiligen“ Jehovas Gottes, die jetzt als seine christlichen Zeugen bekannt sind, verfolgt (Jesaja 43:10-12; 44:8). Daniel schließt das elfte Kapitel seines Buches mit einem prophetischen Bild von der letzten Belagerung des Überrestes der geistgezeugten Zeugen durch den totalitären „König des Nordens“ ab und sagt dann von diesem: „Und er wird völlig zu seinem Ende kommen müssen, und es wird für ihn keinen Helfer geben“ (Daniel 11:45). Sein politischer Rivale im Kampf um die Weltherrschaft, der demokratische „König des Südens“, wird ebenfalls zu seinem Ende kommen, ohne daß ihm jemand helfen und ihn retten wird.
3 Wie wird die völlige Vernichtung sowohl des „Königs des Nordens“ als auch des „Königs des Südens“ herbeigeführt werden? Jehovas Engel beantwortete Daniel diese Frage mit den prophetischen Worten: „Und während jener Zeit wird Michael aufstehen, der große Fürst, der zugunsten der Söhne deines Volkes steht. Und es wird gewißlich eine Zeit der Bedrängnis eintreten, wie eine solche nicht herbeigeführt worden ist, seitdem eine Nation entstanden ist, bis zu jener Zeit. Und während jener Zeit wird dein Volk entrinnen, ein jeder, der im Buche aufgeschrieben gefunden wird“ (Daniel 12:1).
4 In anderen Veröffentlichungen der Watch Tower Society ist nachgewiesen worden, daß Michael — der große himmlische Fürst, der damals, im sechsten Jahrhundert v. u. Z. zugunsten der Söhne des Volkes Daniels stand — der Sohn Gottes ist, der der Herr Jesus Christus wurde (Daniel 10:13, 21; Judas 9; Offenbarung 12:7). Die Söhne des Volkes Daniels waren damals der treue Überrest der Israeliten, der Babylon verließ und Jerusalem und den Tempel Jehovas wieder aufbaute.
5 Heute wären Daniels Volk nicht die fleischlichen, beschnittenen Israeliten, die den Messias verwarfen, dessen Erscheinen Daniel (9:24, 25) vorhersagte, sondern der Überrest der geistigen Israeliten, die geistgezeugten christlichen Zeugen Jehovas des zwanzigsten Jahrhunderts. Zugunsten dieser geistigen Israeliten steht der verherrlichte Messias, Jesus, der wieder Michael, der große Fürst im Himmel, ist; er übt seine Macht und Gewalt zugunsten dieses geistigen Überrestes aus. Dieses Aufstehen geht der „Zeit der Bedrängnis“ voraus, „wie eine solche nicht herbeigeführt worden ist, seitdem eine Nation entstanden ist, bis zu jener Zeit“.
6 Diese unvergleichliche „Zeit der Bedrängnis“ ist die „große Drangsal“, von der die durch Jesus übermittelte Offenbarung spricht und die durch die von ihm vorhergesagte Zerstörung Jerusalems im Jahre 70 u. Z. veranschaulicht wurde (Offenbarung 7:14; Matthäus 24:21, 22). Mit dieser „großen Drangsal“ wird die jetzt zu Ende gehende „Zeit des Endes“ ihr großes Finale erreichen. Während dieser unvergleichlichen „großen Drangsal“ oder „Zeit der Bedrängnis“ werden der symbolische „König des Nordens“ und der „König des Südens“ der Vernichtung nicht entgehen, doch andere werden entrinnen. Wer wird das sein? Das Volk Daniels von heute, der Überrest der geistigen Israeliten „ein jeder, der im Buche aufgeschrieben gefunden wird“. (Beachte Maleachi 3:16 und Hebräer 12:23.) Außerdem wird uns in Offenbarung 7:9-17 die Zusicherung gegeben, daß eine „große Volksmenge“, bestehend aus Personen, die Daniels Gott anbeten und an den Messias, Jesus, glauben, zusammen mit dem geistigen Überrest überleben wird. Gott führt ein Verzeichnis über seine treuen Anbeter.
7 Welch eine großartige Aussicht haben wir doch für die Zukunft! Nach jener „Zeit der Bedrängnis“, die in der Geschichte der Menschheit ohnegleichen sein wird, wird die Auferstehung der Toten beginnen, und zwar unter Gottes Weltregierung in den Händen Jesu, seines Messias, oder ‘Michaels, des großen Fürsten’. Das ist die Reihenfolge der Ereignisse gemäß dem, was der Engel Daniel sagte, der nun weiter berichtet, was ihm der Engel mitteilte: „Und da werden viele von den im Staub des Erdbodens Schlafenden sein, die aufwachen werden, diese zu Leben auf unabsehbare Zeit und jene zu Schmach und zu Abscheu auf unabsehbare Zeit“ (Daniel 12:2).
8 Die Art und Weise, wie sich diese ehemaligen Erdbewohner in ihrem früheren Leben verhalten haben, wird natürlich einen Einfluß darauf haben, welche Stellung sie anfänglich auf der Erde unter der messianischen Weltregierung einnehmen. Doch die Art und Weise, wie sie danach ihr Leben unter dieser tausendjährigen Weltregierung gestalten, wird ausschlaggebend dafür sein, ob sie schließlich für würdig geachtet werden, auf einer paradiesischen Erde ewiges Leben zu erlangen, oder ob sie es verdienen, zu Schmach und ewiger Abscheu für immer vernichtet zu werden. Jesus Christus erwähnte diese Möglichkeiten für die auferweckten Toten in Johannes 5:28, 29.
9 Herrlich werden dann die Stellung und die Vorrechte der „Heiligen des Allerhöchsten“ sein, die zusammen mit dem Messias, Jesus, ‘Michael, dem großen Fürsten’, das himmlische Königreich und die Herrschaft empfangen werden. Diesbezüglich sagte der Engel zu Daniel: „Und die, die Einsicht haben, werden leuchten wie der Glanz der Ausdehnung und die, die die vielen zur Gerechtigkeit führen, wie die Sterne auf unabsehbare Zeit, ja für immer“ (Daniel 12:3). Diejenigen, die unter der messianischen Weltregierung zur Gerechtigkeit geführt werden, werden auf der paradiesischen Erde „Leben auf unabsehbare Zeit“ erhalten. Doch schon jetzt, in der „Zeit des Endes“, zeigt der Überrest der „Heiligen des Allerhöchsten“ in geistiger Hinsicht Einsicht und ist daher eifrig damit beschäftigt, die „große Volksmenge“ zur Gerechtigkeit zu führen, damit sie auf der paradiesischen Erde ewiges Leben erlangen kann (Matthäus 25:46).
JETZT EIN ENTSIEGELTES BUCH
10 Sind wir heute unter denen, die die vielen zur Gerechtigkeit führen, oder unter denen, die zur Gerechtigkeit geführt werden, mit der Aussicht auf ewiges Leben? Wenn ja, dann können wir verstehen, daß wir in einer begünstigten Zeit leben. Seit dem Ende der „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 leben wir in der „Zeit des Endes“. Es ist eine Zeit vermehrter geistiger Erleuchtung, denn viele unerklärte Prophezeiungen der Heiligen Schrift, darunter auch die Prophezeiungen Daniels, werden unserem Sinn und unserem Herzen erschlossen. Der Engel wies auf unsere Zeit hin, als er zu Daniel sagte: „Und was dich betrifft, o Daniel, halte die Worte geheim und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden umherstreifen, und die wahre Erkenntnis wird überströmend werden“ (Daniel 12:4).
11 Heute bewegen sich Milliarden von Menschen mit Hilfe der modernen schnellen Verkehrsmittel fort. Sie sind jedoch nicht die in Daniel 12:4 vorausgesagten ‘vielen’. Doch nach dem Ende des Ersten Weltkrieges im Jahre 1918 begannen „viele“, die zu den Internationalen Bibelforschern gehörten, ‘umherzustreifen’. Wie? In geistiger Hinsicht, nämlich indem sie sich eingehend dem Studium biblischer Prophezeiungen, auch der Prophezeiungen Daniels, widmeten. Jetzt war es an der Zeit, daß lange verborgen gewesene Geheimnisse des Wortes Gottes entschlüsselt wurden. Für die Personen also, die in geistiger Hinsicht ‘umherstreiften’, wurde die „wahre Erkenntnis“ des jetzt entsiegelten Buches des Wortes Gottes „überströmend“. Sie verbreiten selbstlos diese „wahre Erkenntnis“ mündlich und in gedruckter Form, damit alle, die unter Gottes Weltregierung ewiges Leben erlangen möchten, aufgrund dieser Erkenntnis handeln und so zur Gerechtigkeit geführt werden können (Offenbarung 22:17).
12 Zusammen mit dem Propheten Daniel wollen wir nun einem der Engel zuhören, die er in seiner Vision sah. Dieser Engel stellte eine Frage, die auch für uns von Interesse ist: „Wie lange wird es bis zum Ende der wunderbaren Dinge sein?“ Mit anderen Worten: Wie lange wird es dauern, bis diese prophetische Vorschau, die Daniel gewährt wurde, zum Ende ihrer Erfüllung kommt? Die Antwort auf diese Frage gab ein anderer Engel, der mit erhobenen Händen die Wahrhaftigkeit und Zuverlässigkeit seiner Antwort beschwor. Daniel schreibt:
13 „Er [erhob] dann seine rechte Hand und seine linke Hand zu den Himmeln . . . und [schwor] bei dem Einen, der auf unabsehbare Zeit lebt . . .: ,Es wird für eine bestimmte Zeit, bestimmte Zeiten und eine halbe sein. Und sobald die Zerschmetterung der Kraft des heiligen Volkes beendet sein wird, werden all diese Dinge ein Ende nehmen‘ “ (Daniel 12:5-7).
14 Vernünftigerweise ist anzunehmen, daß sich die dreieinhalb ‘bestimmten Zeiten’ auf den gleichen Zeitraum beziehen wie die in Daniel 7:25 erwähnten ‘dreieinhalb Zeiten’ oder Jahre, in denen die „Heiligen des Allerhöchsten“ in die Hand der siebenten Weltmacht gegeben werden sollten, die durch das ‘kleine’ Horn, das Augen und ein Maul hat und auf dem Kopf des vierten ‘wilden Tieres’ sitzt, versinnbildlicht wurde. Der Zweck, zu dem der Allerhöchste seine „Heiligen“ für diese Zeitspanne in die Hand der siebenten Weltmacht geben würde, war die „Zerschmetterung der Kraft des heiligen Volkes“. Diese vom Allerhöchsten zugelassene Maßnahme würde deutlich die feindselige Haltung offenbaren, die das symbolische ‘kleine’ Horn (ja auch das ganze „vierte Tier“) gegenüber dem „heiligen Volk“ einnehmen würde, das an der universellen Souveränität des Allerhöchsten festhält.
DIE DREIEINHALB ‘BESTIMMTEN ZEITEN’
15 Das Ende der dreieinhalb ‘bestimmten Zeiten’ oder Mondjahre sollte durch die Beendigung der „Zerschmetterung der Kraft des heiligen Volkes“ gekennzeichnet sein (Daniel 12:7, NW; Luther; Allioli; Elberfelder Bibel). Das bedeutet natürlich auch, daß die Fähigkeit des politischen Werkzeugs, das die Kraft des heiligen Volkes Jehovas zerschmettert, ein Ende nehmen muß; seine Fähigkeit, dies zu tun, wird keine Wirkung mehr haben. Und so gibt die Übersetzung von Dr. Hermann Menge den Text wie folgt wieder: „Noch eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit; und sobald die Macht des Zerstörers des heiligen Volkes ihr Ende erreicht hat, dann wird dies alles sich erfüllen.“ (Siehe auch EÜ; Herder, Bruns.) Somit sollte das politische Werkzeug, das die Zerschmetterung während der dreieinhalb Jahre vornahm, noch weiterbestehen, doch seine Fähigkeit, die Kraft der Heiligen Jehovas wieder zu zerschmettern, sollte gebrochen werden. Das zerschmetterte oder zerstreute „heilige Volk“ würde sich wieder versammeln und organisieren und würde sich nie wieder seine „Kraft“ nehmen lassen.
16 Die „Zerschmetterung der Kraft des heiligen Volkes“ wurde offensichtlich am 21. Juni 1918 beendet. An jenem Tag verurteilte das amerikanische Bundesgericht den Präsidenten und den Sekretär-Kassierer der Watch Tower Bible and Tract Society und fünf Angehörige ihres Hauptbüros zu hohen Gefängnisstrafen, die sich auf insgesamt 140 Jahre beliefen. Es stimmt zwar, daß diese Beamten der Gesellschaft und ihre prominenten Gefährten am 7. Mai 1918 von Bundesbeamten verhaftet wurden, doch mußten sie erst noch vor Gericht gestellt und verurteilt werden, ohne daß ihnen eine Kaution gewährt wurde. Als dann der Erste Weltkrieg am 11. November 1918 zu Ende ging, befanden sich diese sieben leitenden Vertreter der Internationalen Bibelforscher und einer ihrer engen Mitarbeiter in der Bundesstrafanstalt in Atlanta (Georgia, USA), wohin sie am 4. Juli 1918 von Brooklyn (New York) aus überführt worden waren. Auf diese Weise hatte ein hohes Gericht der anglo-amerikanischen Doppelweltmacht am 21. Juni 1918 dem „heiligen Volk“ Jehovas einen zerschmetternden Schlag versetzt.
17 Wann begannen demnach die dreieinhalb Jahre, die in dem zerschmetternden Schlag gegen Gott hingegebene, getaufte Christen ihren Höhepunkt finden sollten? Was kennzeichnete den Beginn dieser Zeit?
18 Nun, der 21. Juni 1918 fiel gemäß dem biblischen Mondkalender auf den 11. Tammuz 1918. Rechnen wir drei Mondjahre zurück, so kommen wir zum 11. Tammuz 1915, der dem 23. Juni 1915 entspricht. Rechnen wir dann ein halbes Mondjahr oder sechs Mondmonate weiter zurück, so kommen wir zum 11. Tebet 1914, der dem 28. Dezember 1914 entspricht. (Siehe The Universal Jewish Encyclopedia unter der Überschrift „Jüdischer Kalender für 200 Jahre“, Seite 634—639.)
19 Dieses Datum, der 28. Dezember 1914, war sehr passend. Von Anfang Januar jenes Jahres an hatte die Watch Tower Bible and Tract Society das berühmte Photo-Drama der Schöpfung gezeigt. In dieser biblischen Vorführung, die in vier Teile von je zwei Stunden Dauer aufgeteilt war, wurde die Aufmerksamkeit auf Nebukadnezars Traum von dem „Bild“ der Weltmächte und auch auf den Traum von den vier politischen „Tieren“ gelenkt, die Daniel aus dem Meer aufsteigen sah. In Übereinstimmung damit wurden die Nationen von dem Ende der „Zeiten der Nationen“ und der danach folgenden Katastrophe, die über alle Nationen kommen sollte, in Kenntnis gesetzt. Außerdem wurde vor der Schlacht von Harmagedon gewarnt, der „neue Himmel und eine neue Erde“ folgen sollten. (Siehe das Buch Das Photo-Drama der Schöpfung, Seite 100, 102, 184, 188.) Bis zum Oktober, dem Monat, in dem die „Zeiten der Nationen“ endeten und der Erste Weltkrieg tobte, war das Drama bereits vor großen Zuschauermengen in Amerika, Großbritannien, Deutschland, der Schweiz, in Dänemark, Schweden, Finnland, Australien und auf Neuseeland gezeigt worden (The Watch Tower, 15. Dezember 1914, Seite 371, 372).
20 Der Wacht-Turm vom 1. Januar 1915 (englisch) wurde mit dem Artikel „Ausblicke vom Wacht-Turm“ eingeleitet, in dem es hieß: „Als unser ehrenwerter Präsident [Thomas Woodrow Wilson] und auch Seine Heiligkeit der Papst das christliche Volk aufforderten, zu Gott um das Aufhören des europäischen Krieges zu beten, erklärten wir, daß ein solches Gebet nicht in Übereinstimmung mit der göttlichen Anordnung sei und nicht erhört werden würde. Wir wiesen darauf hin, daß gemäß der Bibel die 2 520 Jahre der Heidenherrschaft im September 1914 endeten und daß der Krieg in der Bibel vorausgesagt und mit dem großen Tag Gottes, des Allmächtigen, dem ,Tag der Rache unseres Gottes‘, in Verbindung gebracht wird. Wir wiesen auf das Wort des Herrn durch den Propheten Joel hin, der von dem Versammeln aller Nationen zu dem Tal Josaphat — dem Tal des Todes — sprach (Joel 3:1-12).“ In Übereinstimmung damit behandelte der erste Studienartikel dieser Ausgabe das Thema „Die erste Schlacht von Harmagedon“ (Seite 7).
21 Damals wurde erwartet, daß die Versammlungen der Internationalen Bibelforscher verfolgt würden, denn unter der Überschrift „Unser Jahrestext für 1915“ hieß es in der gleichen Ausgabe des Wacht-Turms (deutsch: März 1915, S. 48): „Wir haben zum Text für dieses Jahr die Worte gewählt, die unser Meister kurz vor seiner Kreuzigung an zwei seiner Lieblingsjünger richtete, die um die Gunst gebeten hatten, mit ihm auf seinem Thron sitzen zu dürfen: ,Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde?‘ (Matt. 20, 20—23 .)“ Damals waren zehn Nationen und Reiche am Krieg beteiligt, und während des Jahres 1915 und danach sollten noch mehr hineingezogen werden, so daß schließlich achtundzwanzig Nationen und Reiche am Ersten Weltkrieg beteiligt waren. Jehovas „heiliges Volk“, das damals unter dem Namen Internationale Bibelforscher bekannt war, konnte daher den Verfolgungen und Leiden, die das ‘Trinken des Kelches’ seines Meisters, Jesus Christus, einschloß, nicht entgehen.
22 Seit dem Jahre 1876 hatten diejenigen, die später mit der Watch Tower Bible and Tract Society und der International Bible Students Association verbunden waren, öffentlich erklärt, daß die „Zeiten der Nationen“ im Frühherbst des Jahres 1914 enden würden. Dementsprechend warnten sie die ganze Welt vor der Vernichtung dieser Nationen, die dem Tausendjahrreich Gottes, das in den Händen seines verherrlichten Sohnes Jesus Christus liegen wird, Platz machen sollten. Als diese Gott hingegebenen, getauften und geistgesalbten Christen die herannahende Vernichtung aller weltlichen Nationen, einschließlich des Britischen Reiches und der Vereinigten Staaten von Nordamerika, verkündet hatten, bemühten sich diese Nationen, die Verkündiger des messianischen Königreiches Gottes zu vernichten. Sie nahmen die Gelegenheit wahr, die sich durch den Ersten Weltkrieg bot. (Beachte Offenbarung 11:3-10; 13:1, 2, 5, 7.)
23 Am 17. Juli 1917 veröffentlichte die Watch Tower Bible and Tract Society das Buch Das vollendete Geheimnis. Dieses Buch behandelte die Offenbarung und die Prophezeiungen Hesekiels und wies dabei zwangsläufig auf die Vernichtung der religiösen Hure, Babylons der Großen, und ihrer Freunde auf dem Gebiet der Politik, des Militärs, des Gerichtswesens und der Wirtschaft hin (Jakobus 4:4). Aufgehetzt von der Geistlichkeit Groß-Babylons, hatten die politischen Mächte nun noch mehr Grund, ‘die Kraft des heiligen Volkes zu zerschmettern’. Das vollbrachten sie am Ende der vorhergesagten dreieinhalb Jahre, nämlich am 21. Juni 1918. Folglich begann dieser Zeitraum am 28. Dezember 1914, während des ersten Winters im Ersten Weltkrieg. Zu dieser Zeit sahen sich die Internationalen Bibelforscher, die aus Gewissensgründen den Kriegsdienst verweigerten, im Britischen Reich, im Deutschen Reich, im Österreichisch-Ungarischen Reich, im Französischen Reich, in Belgien und in den fünf anderen Nationen, die damals in den sich ausbreitenden Weltkonflikt verwickelt waren, immer mehr unter Druck gesetzt, Kompromisse zu schließen. Der Bibeltext, den sie sich für das Jahr 1915 wählten, deutete darauf hin. Der Zeitraum der dreieinhalb „Zeiten“ ist somit gut gekennzeichnet.
24 Der Prophet Daniel konnte natürlich nicht voraussehen, wie sich all die Dinge, die ihm in Sinnbildern enthüllt worden waren, in der neuzeitlichen Geschichte erfüllen würden. Er selbst sagte: „Was nun mich betrifft, ich hörte, aber ich konnte es nicht verstehen, so daß ich sprach: ,O mein Herr, was wird der Schlußteil dieser Dinge sein?‘ Und er sprach weiter: ,Geh, Daniel, denn die Worte werden geheimgehalten und versiegelt bis zur Zeit des Endes. Viele werden sich reinigen und sich weiß machen und werden geläutert werden. Und die Bösen werden bestimmt böse handeln, und gar keiner der Bösen wird es verstehen; die aber, die Einsicht haben, werden es verstehen‘ “ (Daniel 12:8-10).
25 Daniel ‘konnte nicht verstehen’, was er damals hörte. Wir aber, die wir heute, in der „Zeit des Endes“, leben, können es verstehen. Doch nur, wenn wir nicht „böse handeln“. Wie handeln wir denn? Böse oder mit geistiger Einsicht? Die Folgen werden ganz unterschiedlich sein.
26 Wir sollten ernsthaft über das nachdenken, was der Engel zu Daniel über die drohende „Zeit der Bedrängnis“ sagte, nämlich daß Daniels „Volk entrinnen [wird], ein jeder, der im Buche aufgeschrieben gefunden wird“ (Daniel 12:1). Haben wir den Wunsch, mit Daniels „Volk“ verbunden zu sein? Dann müssen wir uns davor hüten, unter denen gefunden zu werden, die in der Zeit des Endes böse handeln. Wir möchten, daß unser Name „im Buche [Gottes] aufgeschrieben gefunden wird“. Zu diesem Zweck müssen wir „Einsicht“ bekunden, indem wir Gottes Wort zu Rate ziehen, die lehrreiche Botschaft kennenlernen, die es für die heutige kritische Zeit enthält, und dann Gottes Willen gemäß handeln. Möge die „wahre Erkenntnis“ in uns überströmen!
DIE 1 290 TAGE UND DIE 1 335 TAGE
27 Über den prophetischen Aufschluß, der Daniel gegeben wurde, sagte der Engel: „Die Worte werden geheimgehalten und versiegelt bis zur Zeit des Endes“ (Daniel 12:9). Die Tatsache, daß die einst geheimen und versiegelten „Worte“ jetzt entsiegelt und kein Geheimnis mehr sind, ist ein weiterer der vielen Beweise dafür, daß wir seit dem Ende der „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 in der aufregenden „Zeit des Endes“ leben. Wir verstehen nun, wie die in Daniel 12:7 erwähnte Zeitperiode, „eine bestimmte Zeit, bestimmte Zeiten und eine halbe“, in die „Zeit des Endes“ paßt. Diese dreieinhalb Jahre liegen jetzt weit in der Vergangenheit; sie kennzeichneten aber einen Wendepunkt in der Geschichte des Überrestes des neuzeitlichen „Volkes“ Daniels, und sie hatten einen Einfluß auf die heute lebenden christlichen Zeugen Jehovas. Doch es gibt noch weitere Zeitabschnitte, die Jehova für unsere interessante „Zeit des Endes“ festgesetzt hat, und in Daniel 12:11, 12 wird unsere Aufmerksamkeit darauf gelenkt:
28 „Und von der Zeit an, da das beständige Opfer entfernt worden ist und das abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht, aufgestellt worden ist, werden es eintausendzweihundertneunzig Tage sein.“
29 „Glücklich ist, wer harrt und wer die eintausenddreihundertfünfunddreißig Tage erreicht!“
30 Um dies richtig zu verstehen, müssen wir im Sinn behalten, daß nicht das religiöse Groß-Babylon „das abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht“, aufstellt. Das tun die politischen Elemente des gegenwärtigen Systems der Dinge. Damit die „eintausendzweihundertneunzig Tage“ beginnen können, müssen zwei Voraussetzungen erfüllt werden: Das „beständige Opfer“ muß entfernt und das „abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht“, muß aufgestellt werden. Das „beständige Opfer“ wurde während ‘einer bestimmten Zeit, bestimmter Zeiten und einer halben’ entfernt, die während des Ersten Weltkrieges liefen, und zwar vom 28. Dezember 1914 bis zum Sonnenuntergang des 21. Juni 1918. Das „beständige Opfer“ hing mit Jehovas „heiligem Volk“ zusammen, dessen geistige „Kraft“ damals zerschmettert wurde.
31 Im Jahre 537 v. u. Z. wurde das Volk des Propheten Daniel von dem Eroberer Babylons, dem Perser Cyrus, aus Babylon befreit und kehrte in das Land Juda zurück, um die Anbetung Jehovas in Jerusalem wiedereinzuführen. Dort fing es dann am Ende der siebzigjährigen Verödung seines Heimatlandes an, „den Altar des Gottes Israels [zu bauen], um Brandschlachtopfer darauf zu opfern gemäß dem, was in dem Gesetz Mose, des Mannes des wahren Gottes, geschrieben ist“ (Esra 3:1, 2). Von da an wurde das tägliche „beständige Opfer“ von den Priestern dargebracht, mit Ausnahme einer kurzen Unterbrechung durch die Syrer in den Tagen der levitischen Makkabäer im zweiten Jahrhundert v. u. Z. (2. Mose 29:28, 29). Wie verhielt es sich aber mit dem täglichen „beständigen Opfer“, das die geistigen Israeliten Gott zu Beginn der „Zeit des Endes“ darbrachten?
32 Es handelte sich dabei nicht um Tieropfer, wie sie im Nahen Osten, in Jerusalem, auf einem Altar dargebracht worden waren. Solche Opfer werden bereits seit dem Jahre 70 u. Z., als Jerusalem und sein herrlicher Tempel von den römischen Legionen zerstört wurden, nicht mehr dargebracht. Schon Jahre vor diesem Ereignis hatte der christliche Apostel Petrus geschrieben, die gesalbten geistigen Israeliten würden „als lebendige Steine aufgebaut zu einem geistigen Haus für den Zweck einer heiligen Priesterschaft, um geistige Schlachtopfer darzubringen, Gott annehmbar durch Jesus Christus“ (1. Petrus 2:5, 9). Zu diesen ‘geistigen Schlachtopfern’ gehört das „Schlachtopfer der Lobpreisung . . ., das ist die Frucht der Lippen, die eine öffentliche Erklärung für seinen Namen abgeben“ (Hebräer 13:15). Nachdem die „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 zu Ende gegangen waren und Gottes messianisches Königreich geboren worden war, bestand das „Schlachtopfer der Lobpreisung“ als Teil des „beständigen Opfers“, das von den geistigen Israeliten dargebracht wurde, hauptsächlich darin, von dem aufgerichteten himmlischen Königreich unter Jesus Christus Zeugnis zu geben (Matthäus 24:3, 14).
33 Durch die Behinderung der gesalbten Königreichszeugen und schließlich durch die Zerschmetterung ihrer geistigen „Kraft“ — die sie brauchten, um Gottes Königreich zu verkündigen, das alle von Menschen errichteten Regierungen der Erde beseitigen muß — unterdrückten die kriegführenden Nationen die Königreichszeugen und entfernten so das „beständige Opfer“. Das war am 21. Juni 1918 vollbracht. Die folgenden acht Monate und vier Tage brachten die verurteilten Beamten der Watch Tower Bible and Tract Society und ihre Mitarbeiter im Bundesgefängnis zu und warteten auf ihre Freilassung gegen Kaution sowie auf ein neues Verfahren und auf die Entlastung von allen falschen Anklagen. Ihre lange, ungerechte Haft schreckte viele Königreichszeugen davon ab, das „beständige Opfer“ darzubringen. Doch was war mit dem verwüstenden „abscheulichen Ding“?
34 Das „abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht“, ist die Organisation für Weltfrieden und internationale Sicherheit. Ihre Satzung wurde auf der Friedenskonferenz, die am 18. Januar 1919 in Versailles (Frankreich) eröffnet wurde, entworfen. Die alliierten Siegermächte setzten einen Friedensvertrag auf, der den deutschen Delegierten am 7. Mai 1919 unterbreitet wurde. Am 28. Juni 1919 unterzeichneten die Delegierten Deutschlands und der Alliierten diesen Friedensvertrag in Versailles. Die Organisation für Weltfrieden und internationale Sicherheit, die damals als der Völkerbund bekannt war, war ein Bestandteil dieses Friedensvertrags, und als die beteiligten Regierungen den Friedensvertrag unterzeichneten, trat der Völkerbund in Kraft.
35 Schon zuvor, als die Friedenskonferenz, die den Weg für den Völkerbund ebnete, am 18. Januar 1919 zusammenkam, hatten sich die Geistlichkeit der Kirche von England und der Generalrat der Kirchen Christi in Amerika für den vorgeschlagenen Völkerbund ausgesprochen und sich für seine Gründung eingesetzt. Die Geistlichkeit pries ihn als den „politischen Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden“.
36 Rechnen wir nun von jenem gekennzeichneten Datum, dem 18. Januar 1919, als die acht Vertreter der Watch Tower Bible and Tract Society noch im Bundesgefängnis in Atlanta in Haft waren, 1 290 Tage weiter. Zu welchem Datum kommen wir dann? Gemäß der Bibel entsprechen diese 1 290 Tage drei Mondjahren und sieben Mondmonaten. Nach dem Mondkalender fiel der 18. Januar 1919 auf den 17. Schebat 1919. Rechnet man drei Mondjahre weiter, so kommt man zum 17. Schebat 1922, das ist der 15. Februar 1922. Sieben Mondmonate, von da an gerechnet, endeten am 16. Elul 1922 oder am 9. September 1922 bei Sonnenuntergang. Gingen die 1 290 Tage oder drei Mondjahre und sieben Monate zu einer bedeutsamen Zeit zu Ende? Die geschichtlichen Tatsachen antworten mit Ja.
37 Der darauffolgende Tag, der 10. September 1922, ein Sonntag, war der sechste Tag eines neuntägigen internationalen Kongresses der Internationalen Bibelforscher-Vereinigung in Cedar Point (Ohio, USA). Auf dem Programm war er als „Tag der Tätigkeit“ bezeichnet worden. Das Ereignis jenes Tages war der öffentliche Vortrag, den der Präsident der Watch Tower Bible and Tract Society vor 18 000 Zuhörern hielt. Am Ende seiner Ansprache unterbreitete der Redner seinen Zuhörern eine Resolution mit dem Titel „Eine Proklamation“, die eine Herausforderung an alle Weltherrscher enthielt. Diese Proklamation war nicht nur für die Kongreßbesucher bestimmt, sondern für die ganze Welt, und so wurde sie im Anschluß an den Kongreß in Cedar Point in Form eines Traktats herausgegeben, von dem dann zigmillionen Exemplare in vielen Sprachen verbreitet wurden.
38 Der vorhergehende Tag, Samstag, der 9. September, stand unter dem Motto „Tag der Weihung“. An jenem Tag ließen sich 361 Männer und Frauen taufen und brachten so ihre Hingabe an Gott durch Christus zum Ausdruck. Freitag, der 8. September, wurde jedoch als „Der Tag“ bezeichnet. An jenem Tag hielt der Präsident der Gesellschaft eine Ansprache über das Thema „Das Reich der Himmel ist nahe gekommen“ (Matthäus 4:17, Elberfelder Bibel). Als der Redner zum Höhepunkt seiner Ansprache kam, sagte er:
„Warum soll denn die Botschaft denen gepredigt werden, welche nicht verstehen? Wird dann überhaupt irgend jemand hören? Der Prophet des Herrn antwortet: ,Führe heraus das blinde Volk, das doch Augen hat, und die Tauben, die doch Ohren haben! Alle Nationen mögen sich miteinander versammeln, und die Völkerschaften zusammenkommen! Wer unter ihnen kann solches verkünden? so mögen sie uns Früheres hören lassen! mögen sie ihre Zeugen stellen und gerechtfertigt werden, daß man es höre und sage: Es ist wahr! Ihr seid meine Zeugen, spricht Jehova, und mein Knecht, den ich erwählt habe: damit ihr erkennet und mir glaubet und einsehet, daß ich derselbe bin. Vor mir ward kein Gott gebildet, und nach mir wird keiner sein. Ich, ich bin Jehova, und außer mir ist kein Heiland. Ich habe verkündigt und gerettet und vernehmen lassen, und kein fremder Gott war unter euch; und ihr seid meine Zeugen, spricht Jehova, und ich bin Gott.‘ — Jesaja 43:8-12.
Somit sehen wir, daß diejenigen, welche die Tempelklasse bilden, klar gekennzeichnet sind als des Herrn Zeugen zu dieser Zeit, um dem Volke der Erde eine Botschaft des Trostes zu bringen; nämlich, daß das Königreich des Himmels hier ist.“
Es war daher völlig passend, daß der Präsident der Gesellschaft seine Ansprache mit dem Aufruf abschloß: „Deshalb verkündet, verkündet, verkündet den König und sein Königreich!“
39 Einen Tag nach dem öffentlichen Vortrag und nachdem die herausfordernde Resolution von allen Kongreßbesuchern angenommen worden war, wurde die Gelegenheit geboten, das Königreich zu verkünden. Jener Montag, der 11. September 1922, stand unter dem Motto „Tag des Dienstes“, und die Kongreßbesucher zogen in den Predigtdienst. Nun waren sie sich mehr denn je bewußt, daß sie öffentliche Verkündiger des herrlichen Königreiches Gottes waren.
40 Später erkannte man, daß der öffentliche Vortrag und die in Verbindung damit angenommene Resolution die Erfüllung einer Prophezeiung aus Offenbarung, Kapitel 8 bis 16 einleiteten. Worum handelte es sich dabei? Um das Blasen der sieben Trompeten und das Ausgießen der sieben letzten Plagen des Zornes Jehovas über das gegenwärtige verurteilte System der Dinge.
41 Endeten die in Daniel 12:11 erwähnten 1 290 Tage nach der hier dargelegten Berechnung tatsächlich zu einer sehr bedeutsamen Zeit? Wir haben allen Grund, dies zu glauben. Es steht daher kaum in Frage, daß die so berechneten 1 290 Tage eine Epoche für Jehovas „heiliges Volk“ in der Zeit des Endes kennzeichnen. Die große Streitfrage, die vor dem ganzen Universum aufgeworfen worden war, wurde damals in den Vordergrund gestellt, nämlich die Streitfrage um die universelle Souveränität Jehovas.
GLÜCKLICH NACH 1 335 TAGEN
42 Wie verhält es sich nun mit den 1 335 Tagen, die in Daniel 12:12 erwähnt werden? Der Engel sagte nichts darüber, wann diese Tage anfangen würden; er deutete lediglich an, daß diejenigen, die harren würden, am Ende dieser Zeitspanne in einen besonderen Zustand des Glücks gelangen würden: „Glücklich ist, wer harrt und wer die eintausenddreihundertfünfunddreißig Tage erreicht!“ Offensichtlich sind diese 1 335 Tage eine Verlängerung der 1 290 zuvor erwähnten Tage, die während des Kongresses der Bibelforscher in Cedar Point (1922) endeten. Eine solche Verlängerung der Zeit um weitere 1 335 Tage erforderte weiteres Ausharren auf seiten des gesalbten Überrestes des „heiligen Volkes“ Jehovas, der den Ersten Weltkrieg überlebt hatte. Der Überrest ahnte nicht, welches Glück ihm zuteil werden würde, wenn er bis zum Ende jener 1 335 Tage ausharren würde. Wann begannen also diese Tage, und wann endeten sie?
43 Der zweite Kongreß in Cedar Point endete am 13. September 1922. Wann würden nun die 1 335 Tage enden, wenn wir vom darauffolgenden Tag, dem 14. September 1922 (oder 21. Elul nach dem biblischen Kalender), an rechnen würden? Da die 1 290 Tage drei Mondjahren und sieben Monaten entsprachen, müssen die 1 335 Tage drei Mondjahren, acht Monaten und fünfzehn Tagen entsprechen. Rechnen wir jetzt vom 21. Elul (oder 14. September) 1922 an, so stellen wir fest, daß drei Mondjahre am 20. Elul (oder 9. September) 1925 endeten. Zählen wir acht Mondmonate und fünfzehn Tage dazu, so kommen wir zum 6. Siwan (oder 19. Mai) 1926. An jenem Tag jährte sich der glückliche Pfingsttag des Jahres 33 u. Z., an dem auf Jesu Jünger in Jerusalem der heilige Geist ausgegossen worden war, zum 1 893. Mal.
44 Kurz zuvor, vom 13. bis 16. Mai 1926, hatte eine Hauptversammlung in Magdeburg stattgefunden. Auf diesem Kongreß hatte der Präsident der Watch Tower Society vor 25 000 Zuhörern über das Thema „Trost für das Volk“ gesprochen. Jetzt, am 19. Mai, waren Vorbereitungen für den bedeutsamen internationalen Kongreß im Gange, der vom 25. bis 31. Mai 1926 im Alexandra Palace in London stattfinden sollte. Viele glückliche Delegierte kamen aus fernen Ländern.
45 Dieser Kongreß in London leistete einen gewaltigen Beitrag zum Glück des Volkes des Propheten Daniel, des Überrestes der geistigen Israeliten. Zu jener Zeit waren nicht sehr viele Leute glücklich darüber, daß die Faschisten in Italien die Macht übernommen hatten. Auch die Erfolge der nationalsozialistischen Bewegung in Deutschland (der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei) lösten Furcht aus. Aber der inzwischen sechs Jahre alt gewordene Völkerbund war stark und war gerade im Begriff, Nachkriegsdeutschland als Mitglied aufzunehmen, was dann auch am 8. September 1926 geschah. Trotzdem stellte die Internationale Bibelforscher-Vereinigung (IBSA) den Völkerbund weiterhin als einen von Menschen erdachten politischen Ersatz für Gottes Königreich bloß, das nach dem Ende der „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 im Himmel zur Macht gekommen war. Diese christlichen Bibelforscher hatten zu der Frage „Wer wird Jehova ehren?“, die im Wacht-Turm vom 1. Januar 1926 (deutsch: 1. Februar 1926) aufgeworfen worden war, Stellung genommen und hatten es sich erwählt, Jehova und sein Königreich zu ehren.
46 Am Freitag, dem 28. Mai, unterbreitete J. F. Rutherford als Präsident der Watch Tower Bible and Tract Society den Kongreßbesuchern in London eine Resolution mit dem Titel „Ein Zeugnis an die Herrscher der Welt“. Dies war die fünfte einer Serie von Resolutionen, die anläßlich der jährlichen Kongresse der IBSA angenommen wurden. Diese in London gefaßte Resolution und die sie unterstützende Botschaft erwiesen sich als der Beginn des Ausgießens der fünften „Plage“, die in Offenbarung 16:10, 11 vorhergesagt wurde. Bedeutsamerweise begann diese fünfte Plage in London ausgegossen zu werden, in der Hauptstadt des Britischen Reiches, des britischen Teils der siebenten Weltmacht der biblischen Prophetie, der anglo-amerikanischen Doppelweltmacht, der mächtigsten aller Weltmächte der Geschichte. Die gesetzlich eingetragenen Büros der IBSA befanden sich in London.
47 Samstag, der 29. Mai, war ganz dem Predigtdienst gewidmet. In dem gedruckten Kongreßprogramm hieß es: „Dieser Tag ist für den Predigtdienst vorgesehen. Jeder Geweihte, der den Kongreß besucht, wird eingeladen, sich daran zu beteiligen, den König und das Königreich zu verkünden. Kommt so früh wie möglich zum Alexandra Palace, und meldet euch in der Abteilung Predigtdienst. Für weiter entfernte Gebiete ist ein Autodienst vorgesehen.“
48 Diejenigen von uns, die diesen Kongreß in London besucht haben und noch am Leben sind, werden sich daran erinnern, wie wir in Gruppen in die Stadtbusse stiegen und in verschiedene Gebiete der Stadt gebracht wurden, um auf den Bürgersteigen und an den Eingängen der U-Bahn eine neue Broschüre anzubieten. Auf diese Weise gelangten 120 000 Exemplare der Broschüre Das Panier für das Volk in die Hände der Passanten. Über diese ungewöhnliche Methode, den König und das Königreich zu verkünden, schrieb Der Wacht-Turm vom 15. August 1926: „Nichts gleich diesem ist jemals am Dienst-Tage auf einer Hauptversammlung bekannt gewesen. Die Geschwister waren überströmend von Begeisterung. Sie empfanden, daß sie ihr Bestes getan hatten, dem Gebote Jehovas zu gehorchen: ,Ihr seid meine Zeugen, daß ich Gott bin.‘ “
49 Die Krönung des Glücks und der Segnungen dieses epochemachenden Kongresses kam am Sonntag, dem 30. Mai, als etwa 4 000 Personen anwesend waren. Um 14 Uhr wurde im Alexandra Palace eine Taufansprache gehalten, und danach ließen sich 184 Personen als Gott hingegebene Zeugen im Wasser taufen. Am Abend strömten die Kongreßbesucher in das damals größte Auditorium Englands, die Royal Albert Hall, um den öffentlichen Vortrag des Präsidenten der IBSA, J. F. Rutherford, über das Thema „Warum wanken die Weltmächte? Das Heilmittel“ zu hören. Der Saal war bis zum Bersten gefüllt; über 10 000 Personen waren anwesend. Nachdem Präsident Rutherford die Resolution „Ein Zeugnis an die Herrscher der Welt“ verlesen hatte, begann er mit seinem Vortrag. Er sprach dabei über die achte in der Bibel vorhergesagte Weltmacht — damals der Völkerbund — und wies darauf hin, daß diese Organisation für Weltfrieden und internationale Sicherheit scheitern würde. Die Herrschaft des Menschen über die Menschheit würde in der größten Weltkatastrophe enden und darauf würde das Heilmittel kommen: Gottes Königreich durch Christus, das der ganzen Menschheit Frieden, Wohlfahrt, Gesundheit, Leben und Glück bringen würde. Abschließend sagte der Redner:
50 „Mögen doch die Könige und Führer der Erde Gott jetzt ihre Anerkennung und Ergebenheit zuteil werden lassen! Mögen sie Jehova und Jesum Christum als seinen gesalbten König erkennen und damit in einen wahren Dienst für das Volk treten und auch für sich selbst die ewigen Segnungen Jehovas gewinnen!“ Am folgenden Tag wurde in einer Londoner Zeitung ein vollständiger Bericht über diesen öffentlichen Vortrag abgedruckt, der eine ganze Seite füllte, so daß weitere Tausende diese herausfordernde Königreichsbotschaft lesen konnten, die in der Royal Albert Hall zu hören gewesen war. Somit wurde die vorhergesagte fünfte „Plage“ tatsächlich ausgegossen.
51 Am letzten Kongreßtag, am Montag, dem 31. Mai 1926, gingen die Kongreßbesucher in den Predigtdienst, um der jüdischen Bevölkerung Londons ein Buch in die Hände zu legen, das besonders für sie geschrieben worden war. An jenem Abend strömten die Kongreßbesucher wieder in die Royal Albert Hall, um sich einen Vortrag anzuhören, der ein letzter großer öffentlicher Aufruf an die Juden war, zu Jehovas Messias, seinem jetzt regierenden Sohn Jesus Christus, umzukehren. Tausende von Juden folgten der Einladung und hörten dem Präsidenten der Gesellschaft zu, der ihnen eine aufrüttelnde Botschaft übermittelte, die sie trösten sollte. Die einzige Hoffnung der Juden war Jehovas Messias. Nun war es an den beschnittenen, natürlichen Israeliten, sich zu entscheiden.
52 Unter den bemerkenswerten Ereignissen dieses freudigen Kongresses des Überrestes geistiger Israeliten war die öffentliche Freigabe einer neuen Publikation der Gesellschaft am Freitag, dem 28. Mai. Es handelte sich um das Buch Befreiung. Dieses Buch vermittelte so viel biblische Erleuchtung, daß es Jehovas Volk in Begeisterung versetzte. Wie keine andere Veröffentlichung zuvor stellte es Gottes Organisation in den Vordergrund, die durch das in Offenbarung, Kapitel 12 erwähnte Weib symbolisiert wurde, und machte eine scharfe Trennung zwischen Gottes Organisation und Satans Organisation. Es war das erste in einer Serie von Büchern, die die sieben Bände der Schriftstudien (1886 bis 1917) ersetzten, die bis dahin als Grundlage für die biblische Belehrung gedient hatten. Im darauffolgenden Jahr erschien das Buch Schöpfung (1927), danach Versöhnung (1928), Regierung (1928), Leben (1929), Licht (in zwei Bänden, 1930), Rechtfertigung (in drei Bänden, 1931, 1932), Bewahrung (1932), Rüstung (1933), Jehova (1934) und viele weitere bis zu diesem Jahr.
53 Außerdem sandte der Präsident der Watch Tower Society auf dem Kongreß im Jahre 1926, der in der Hauptstadt des Britischen Reiches stattfand, erfahrene Männer aus, die im Ausland dienen sollten, unter ihnen zwei, die ein neues Zweigbüro in Bombay, Indien, das damals eine britische Kolonie war, eröffnen sollten. (Siehe Jahrbuch 1927, S. 330.) Außerdem traf er Vorbereitungen dafür, den Jahresbericht der Gesellschaft in Buchform zu veröffentlichen. Zur gegebenen Zeit erschien daher das Bibelforscher-Jahrbuch 1927 (englisch: Year Book of the International Bible Students Association with Daily Texts and Comments, 320 Seiten), in dem die Königreichstätigkeit des Volkes Jehovas in jenem bedeutsamen Jahr 1926 aufgezeichnet war. Das Buch Täglich himmlisch Manna für den Haushalt des Glaubens, das seit seiner Herausgabe im Jahre 1907 (deutsch 1909) für die tägliche christliche Anbetung verwandt worden war, verschwand nun allmählich aus dem Gebrauch, denn in jedem folgenden Jahrbuch der Watch Tower Bible and Tract Society erschienen neue Tagestexte und Kommentare.
54 Im letzten halben Jahrhundert ist nicht eine einzige Ausgabe des Jahrbuches (in Englisch) ausgeblieben, und so ist die weltweite Tätigkeit der christlichen Zeugen Jehovas in Verbindung mit dem Predigen der guten Botschaft vom Königreich Jahr für Jahr in vielen Einzelheiten festgehalten worden (Matthäus 24:14).
55 Noch ein wichtiger Faktor trug zum Glück des Volkes Jehovas bei, als damals der internationale Kongreß in London stattfand: Es waren Pläne im Gange, für die Watch Tower Bible and Tract Society eine eigene achtstöckige Fabrik in Brooklyn (New York) zu bauen, damit dem Bedarf des sich ausdehnenden weltweiten Zeugniswerkes entsprochen werden konnte. Am 23. Juli 1926 wurde schließlich das Grundstück gekauft. Trotz des folgenden Winters ging der Bau der gesellschaftseigenen Fabrik gut voran.
56 Groß war die Freude der Beschäftigten im Brooklyner Büro, als sie im Februar 1927 in das eigens entworfene, geräumige Fabrik- und Bürogebäude umzogen. Auf der Impressumseite der englischen Ausgabe des Wacht-Turms vom 1. Februar 1927 und des Goldenen Zeitalters vom 9. Februar 1927 erschien somit als Adresse des Herausgebers: 117 Adams Street, Brooklyn, New York. Dieses Gebäude mußte später erweitert werden, und es wurde der Ausgangspunkt von zweiunddreißig Druckereien der Watch Tower Bible and Tract Society auf der ganzen Erde. Die Menge der in dieser weltumspannenden Kette von Druckereien hergestellten Literatur ist gewaltig. Auf diese Weise hat sich ein geistiges Paradies ausgebreitet.
57 Das Jahr 1926 verdiente es somit wirklich, als der glückliche Höhepunkt des Abschlusses der 1 335 Tage gekennzeichnet zu werden. Diejenigen Glieder des „Volkes“ Daniels, die harrten, die in Erwartung blieben und das Ende der 1 335 Tage erreichten, gelangten in einen Zustand des Glücks, das bis jetzt nicht getrübt worden, sondern bestehengeblieben ist und zugenommen hat, und das trotz zunehmender Verfolgung und trotz des Zweiten Weltkrieges (1939—1945) sowie der darauf folgenden Unruhen in der Welt. Besonders von jenem gekennzeichneten Jahr 1926 an sind die ergebenen, getauften Anbeter des Gottes und Vaters unseres Herrn Jesus Christus in das paradiesische Glück gelangt, das der inspirierte Psalmist mit den Worten erwähnte: „Glücklich ist die Nation, deren Gott Jehova ist, das Volk, das er als sein Erbe erwählt hat“ (Psalm 33:12; 144:15b).
58 Der Prophet Daniel hatte nicht das Vorrecht, das Glück der christlichen Zeugen seines Gottes Jehova zu sehen und in dieses Glück einzugehen. Es wurde ihm mitgeteilt, daß er dies nicht erwarten solle, denn Gottes Engel sagte zu ihm: „Und was dich selbst betrifft, geh dem Ende entgegen; und du wirst ruhen, aber du wirst aufstehen zu deinem Lose am Ende der Tage“ (Daniel 12:13). Seit über 2 500 Jahren ruht Daniel schon im Grab, im Todesschlaf. Zur gegebenen Zeit wird er aufstehen, nämlich wenn er unter dem messianischen Königreich Jehovas, über das er unter Inspiration auf so wunderbare Weise prophezeien durfte, auferweckt wird, um sein Los zu empfangen (Hebräer 11:33-40). Jetzt rückt die von Gott bestimmte Zeit heran, in der nicht nur Daniel, sondern auch Abraham, Isaak, Jakob, Moses und all die anderen treuen Propheten der alten Zeit aufstehen werden zu ihrem „Lose“, ja in der sie aus dem Todesschlaf erwachen werden, um „Leben auf unabsehbare Zeit“ zu erlangen sowie die Gelegenheit, unter der herannahenden Weltregierung als „Fürsten . . . auf der ganzen Erde“ zu dienen (Psalm 45:16; Daniel 12:2).
 
 
Kapitel 9
Das „Zeichen“ für die Nähe der Weltregierung
WIE glücklich können wir doch sein, daß die Herrschaft unvollkommener Menschen über die ganze Erde jetzt bald zu Ende ist! Gleichzeitig steht die von Gott verheißene vollkommene Weltregierung unmittelbar bevor. Dafür gibt es heute eine Fülle von Beweisen. Seit dem Jahre 1914 sehen wir das immer deutlicher werdende, unfehlbare „Zeichen“ dafür. Vor neunzehnhundert Jahren beschrieb ein Prophet, der größer war als Daniel, dieses „Zeichen“ im einzelnen. Wir können jetzt die Bedeutung des „Zeichens“ erkennen, wenn wir wollen. Der Prophet, der es beschrieb, bezog sich auf Ereignisse, die in Daniel, Kapitel 12 vorhergesagt worden waren. Zum Beispiel sagte er in Verbindung mit der großen Prophezeiung, die er seinen zwölf Jüngern auf dem Ölberg gab:
2 „Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde gepredigt werden, allen Nationen zu einem Zeugnis; und dann wird das Ende kommen. Wenn ihr daher das abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht, von dem Daniel, der Prophet, geredet hat, an heiliger Stätte stehen seht (der Leser wende Unterscheidungsvermögen an), dann sollen die, die in Judäa sind, in die Berge zu fliehen beginnen. Wer auf dem Hausdach ist, steige nicht hinab, um die Güter aus seinem Hause zu holen; und wer auf dem Felde ist, kehre nicht ins Haus zurück, um sein äußeres Kleid mitzunehmen. Wehe den schwangeren Frauen und denen, die ein Kleinkind stillen in jenen Tagen! Betet unablässig, daß eure Flucht nicht zur Winterzeit erfolge noch am Sabbattage; denn dann wird große Drangsal sein, wie es seit Anfang der Welt bis jetzt keine gegeben hat, nein, noch wieder geben wird. Tatsächlich, wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber um der Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden“ (Matthäus 24:14-22; Markus 13:14-20).
3 In den Tagen der Apostel Jesu Christi war die „heilige Stätte“ die Stadt Jerusalem mit ihrem herrlichen Tempel, der der Anbetung Jehovas geweiht war. Judäa war eine römische Provinz, deren religiöse Hauptstadt Jerusalem war. Das „abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht“, von dem in Daniel 12:11 die Rede ist, waren die Legionen des Römischen Reiches, der sechsten Weltmacht der biblischen Prophetie. Aufgrund eines militärischen Angriffs ‘stand’ das „abscheuliche Ding“ jener Tage eine Zeitlang an der „heiligen Stätte“, und zwar im Herbst des Jahres 66 u. Z. Das war für die zum Christentum bekehrten Juden, die zu dieser Zeit noch in Jerusalem wohnten, ein Warnzeichen. Nachdem sich daher das „abscheuliche Ding“ vorübergehend von Jerusalem zurückgezogen hatte, flohen die nunmehr gebührend gewarnten Christen gehorsam aus der zum Untergang verurteilten „heiligen Stätte“. Viele dieser Flüchtlinge flohen in die „Berge“ der römischen Provinz Peräa auf der anderen Seite des Jordan.
4 Diese zum Christentum bekehrten Juden taten gut daran zu fliehen, denn vier Jahre später kehrte das „abscheuliche Ding“ zurück. Es verwüstete die gesamte Provinz Judäa und krönte diese Verwüstung mit der Zerstörung Jerusalems und seines heiligen Tempels. Es verursachte eine solch „große Drangsal“, daß die Juden innerhalb und außerhalb des Römischen Reiches erschüttert waren. Die zum Christentum bekehrten Juden, die sich in Zufluchtsorten außerhalb Judäas in Sicherheit befanden, überlebten die Zerstörung Jerusalems im Jahre 70 u. Z. Einiges „Fleisch“ — Juden, die in der rebellischen Stadt geblieben waren — überlebte ebenfalls, doch nur, um von den Römern in die Gefangenschaft geführt zu werden. Jene Generation nicht zum Christentum bekehrter Juden handelte somit nicht nach dem „Zeichen“, das Jesus Christus vorausgesagt hatte. Er hatte für diese Generation Kriege, Hungersnöte, Seuchen, Erdbeben, Christenverfolgung, Gesetzlosigkeit, das weltweite Predigen des Königreiches und das „abscheuliche Ding“, das an „heiliger Stätte“ stehen sollte, vorausgesagt. All das hatte sich an jener jüdischen Generation erfüllt und war ein „Zeichen“ dafür, daß die Vernichtung des jüdischen Systems der Dinge schnell näher rückte (Matthäus 24:3-22; Lukas 21:10-23).
DER HÖHEPUNKT DES NEUZEITLICHEN „ZEICHENS“ STEHT UNMITTELBAR BEVOR
5 Folgte aber auf die Zerstörung Jerusalems im Jahre 70 u. Z. Gottes Weltregierung unter Jesus Christus, dem würdigen Nachkommen König Davids? Nein! Das Römische Reich blieb als die sechste Weltmacht bestehen und gewann immer mehr an Macht, bis es während der Herrschaft Kaiser Trajans die größte Ausdehnung erreichte. Die 2 520 Jahre dauernden „Zeiten der Nationen“ gingen somit weiterhin ihrem Ende im Jahre 1914 u. Z. entgegen. Der Lauf der Geschichte wickelte sich genauso ab, wie Jesus es vorausgesagt hatte: „Jerusalem wird von den [nichtjüdischen] Nationen zertreten werden, bis die bestimmten Zeiten der Nationen erfüllt sind“ (Lukas 21:24). Die siebente Weltmacht sollte erst noch in Form der anglo-amerikanischen Doppelweltmacht in Erscheinung treten, und zwar beginnend mit dem Jahre 1763 u. Z. Sie besteht noch heute, und der amerikanische Teil dieser Doppelweltmacht feierte am 4. Juli 1976 sein zweihundertjähriges Bestehen. Diese Feier fand nahezu zweiundsechzig Jahre nach dem Ende der „Zeiten der Nationen“ (1914) statt.
6 Nicht nur die Vereinigten Staaten von Amerika und das britische Commonwealth of Nations, sondern auch alle anderen Nationen weigern sich, Gottes messianisches Königreich anzuerkennen, auf dessen Geburt sie wiederholt aufmerksam gemacht worden sind (Offenbarung 12:1-5).
7 Die „Gegenwart“ oder Parusie des verherrlichten Messias, Jesus, in Königreichsmacht ist seit dem Jahre 1914 eine vollendete Tatsache. Wie lange noch wird Jehovas inthronisierter, gekrönter messianischer König den vereinten Widerstand der irdischen Regierungen dulden, da nun ihre Pacht für die Weltherrschaft, die sie ohne Gottes Einmischung ausüben konnten, abgelaufen ist? Nach den Einzelheiten des vorhergesagten ‘Zeichens der Gegenwart [parousía] Christi und des Abschlusses des Systems der Dinge’ zu urteilen, nicht mehr lange (Matthäus 24:3).
8 Jesus Christus dachte sowohl an unsere Generation als auch an die jüdische Generation seiner Tage, als er sagte: „Wahrlich, ich sage euch, daß diese Generation auf keinen Fall vergehen wird, bis alle diese Dinge geschehen. Himmel und Erde werden vergehen, meine Worte aber werden auf keinen Fall vergehen“ (Matthäus 24:34, 35).
9 Wir gehören zu ‘dieser Generation’. Worauf warten wir denn noch? Wir haben die internationalen Kriege, die Hungersnöte, Seuchen, Erdbeben, die weltweite Verfolgung der christlichen Zeugen Jehovas, die zunehmende Gesetzlosigkeit, das Erkalten der Liebe zu Gott unter der Mehrheit der Menschen und das Predigen ‘dieser guten Botschaft vom Königreich’, durchgeführt von Jehovas christlichen Zeugen, seit dem Jahre 1914 u. Z. gesehen, gehört oder erlebt. Wir haben diese Dinge in weit größerem Maße erlebt als die jüdische „Generation“, die vor neunzehnhundert Jahren lebte. Wir sind Zeuge davon geworden, daß das „beständige Opfer“ der Anbetung Jehovas im Ersten Weltkrieg durch die Verfolgung, die die kriegführenden Nationen über Jehovas Anbeter brachten, entfernt wurde. Wir haben auch beobachtet, daß das „abscheuliche Ding, das Verwüstung verursacht“, aufgestellt wurde, indem ein menschlicher Ersatz für Gottes messianisches Königreich gegründet wurde, nämlich der Völkerbund im Jahre 1919 und sein Nachfolger, die Vereinten-Nationen, im Jahre 1945 (Matthäus 24:4-15; Daniel 12:11). Was hat „diese Generation“ daher in kurzem zu erwarten?
‘ERKENNT, DASS ER NAHE AN DEN TÜREN IST’
10 Nachdem Jesus die „große Drangsal“ erwähnt hatte, die im Jahre 70 u. Z. zur Zerstörung Jerusalems führte, übersprang er die dazwischenliegenden Jahrhunderte und sprach dann von unserer kritischen Zeit, der „Zeit des Endes“ (Daniel 12:4). Er sagte:
11 „Wenn dann jemand zu euch sagt: ,Siehe! Hier ist der Christus‘ oder: ,Dort!‘, glaubt es nicht. Denn es werden falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen und werden große Zeichen und Wunder tun, um so, wenn möglich, selbst die Auserwählten irrezuführen. Siehe! Ich habe euch im voraus gewarnt. Wenn man daher zu euch sagt: ,Siehe! Er ist in der Wildnis‘, geht nicht hinaus; ,Siehe! Er ist in den inneren Gemächern‘, glaubt es nicht. Denn so, wie der Blitz von östlichen Gegenden ausgeht und zu westlichen Gegenden hinüberleuchtet, so wird die Gegenwart [parousía] des Sohnes des Menschen sein. Wo auch immer der Kadaver ist, da werden die Adler versammelt werden.“
12 „Sogleich nach der Drangsal jener Tage wird die Sonne verfinstert werden, und der Mond wird sein Licht nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden erschüttert werden. Und dann wird das Zeichen des Sohnes des Menschen im Himmel erscheinen, und dann werden sich alle Stämme der Erde wehklagend schlagen, und sie werden den Sohn des Menschen mit Macht und großer Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen. Und er wird seine Engel mit großem Trompetenschall aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Winden her versammeln, von dem einen äußersten Ende der Himmel bis zu ihrem anderen äußersten Ende“ (Matthäus 24:23-31; Markus 13:21-27).
13 Gleich „großem Trompetenschall“ hat der heutige Überrest der „Auserwählten“ seit dem Jahre 1919 die in Matthäus 24:14 vorhergesagte „gute Botschaft vom Königreich“ auf der ganzen Erde immer stärker erschallen lassen. Je mehr dieser „Auserwählten“ von den vier Himmelsrichtungen (den „vier Winden“) her versammelt worden sind, desto lauter ist der Schall der „guten Botschaft“ geworden und desto weiter ist er gedrungen. Aus diesem Grund wissen wir, daß die „Auserwählten“, denen ein Platz im himmlischen Königreich in Aussicht steht, in dieser „Zeit des Endes“ bei uns sind. Wir haben zwar nicht die Engel gesehen, die sie versammelt haben, doch wir sehen die Auswirkungen der Tätigkeit der Engel in Übereinstimmung mit dem Willen des verherrlichten Sohnes des Menschen. Der Überrest der versammelten „Auserwählten“ ist sichtbar und hörbar in Erscheinung getreten, indem er öffentlich und von Haus zu Haus gepredigt hat.
14 Diese Auserwählten sind von den Engeln nicht an einem bestimmten Ort in einem bestimmten Land versammelt worden. Sie sind vielmehr in dem Sinne versammelt worden, daß sie im Denken und Handeln einig sind, da sie nach der Heiligen Schrift leben, die sie immer besser verstehen, und sie versammeln sich regelmäßig zu ihren Zusammenkünften in Privatwohnungen oder in Königreichssälen. Selbst wenn sie von feindlichgesinnten Regierungen verboten werden, versammeln sie sich weiterhin, sozusagen im „Untergrund“, um sich gegenseitig im christlichen Glauben zu erbauen und um ihre Predigttätigkeit zu organisieren. Bei ihrer jährlichen Feier des Abendmahls des Herrn, der Feier zum Gedächtnis an den Tod Christi, am 14. Nisan (gemäß dem biblischen Kalender) nehmen sie von den Symbolen, dem Brot und dem Wein. Am 14. April (14. Nisan) des Jahres 1976 feierten 10 187 „Auserwählte“ das Abendmahl und nahmen von den Symbolen.
15 Diese treuen „Auserwählten“ warten nun darauf, daß das „Zeichen des Sohnes des Menschen“ im Himmel erscheint, wenn er im Auftrag Gottes in der Rolle des Urteilsvollstreckers kommt, um alle Nationen zu vernichten, die seinem messianischen Königreich weiterhin Widerstand leisten. Kein Wunder, daß es dann, wenn er seine Gegenwart durch sein Vernichtungswerk spürbar macht, so sein wird, als sähen ihn die Menschen tatsächlich „mit Macht und großer Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen“. Sie haben allen Grund, ‘sich wehklagend zu schlagen’ (Matthäus 24:30; Offenbarung 1:7).
WAS WIR NUN LERNEN SOLLTEN
16 Wir sind nun alle interessiert zu erfahren — oder sollten es zumindest sein —, ob der große Höhepunkt der Ereignisse in unserer Zeit kommen wird. Woher können wir dies wissen, und welche Anleitung haben wir in dieser Hinsicht? Jesus, der den „Abschluß des Systems der Dinge“ prophezeite, sagte zu unserer Anleitung damals zu seinen zwölf Aposteln: „Von dem Feigenbaum als Gleichnis lernt nun folgendes: Sobald sein junger Zweig weich wird und er Blätter hervortreibt, erkennt ihr, daß der Sommer nahe ist. Ebenso erkennt auch ihr, wenn ihr alle diese Dinge seht, daß er nahe an den Türen ist. Wahrlich, ich sage euch, daß diese Generation auf keinen Fall vergehen wird, bis alle diese Dinge geschehen. Himmel und Erde werden vergehen, meine Worte aber werden auf keinen Fall vergehen“ (Matthäus 24:32-35; vergleiche Lukas 21:27-33).
17 Diejenigen „Auserwählten“, die den Ausbruch des Ersten Weltkrieges im Jahre 1914 erlebt haben und heute noch am Leben sind, können sich erinnern, wie wir uns alle freuten, als wir sahen, daß ‘diese Dinge zu geschehen anfingen’. Wir wußten, daß der gerade inthronisierte Christus „nahe an den Türen“ war, um an dem bösen „System der Dinge“ das Gericht zu vollstrecken. Wir frohlockten, weil nun „das Königreich Gottes nahe“ herbeigekommen war, um die volle Macht über die Welt zu übernehmen und als eine Weltregierung zu amten. Es ist uns nicht leid geworden, in den vergangenen mehr als sechzig Jahren immer wieder daran erinnert zu werden, daß das messianische Königreich Gottes „nahe an den Türen ist“. Dieses ständige Erinnern ist für uns nicht schal geworden, und es hat seine Wirkung und seine treibende Kraft nicht verloren. Wir wissen, daß wir zu der „Generation“ gehören, die den Anfang dieser Dinge im Jahre 1914, am Ende der „Zeiten der Nationen“, sah, und wir glauben an die Zusicherung Jesu, daß eben diese „Generation“ auch das Ende dieser bedeutsamen Dinge erleben wird, einschließlich der völligen Übernahme aller menschlichen Angelegenheiten durch das triumphierende Königreich.
18 Eine weltweite Katastrophe, die weit mehr Menschen und Einrichtungen in Mitleidenschaft ziehen wird als die Flut der Tage Noahs, droht nun über unsere „Welt gottloser Menschen“ hereinzubrechen (2. Petrus 2:5). Das muß den „Auserwählten“ und allen anderen, die an einer vollkommenen, gerechten Weltregierung interessiert sind, eingeschärft werden. Wir haben nicht die Absicht, Menschen durch ein falsches Schreckmittel in Furcht zu versetzen, wie es zum Beispiel die gottentehrende Lehre von der ewigen Höllenqual gewesen ist, mit deren Hilfe Menschen gezwungen werden sollten, sich zu bekehren und einer Kirche beizutreten. Nicht nur das Leben an sich, sondern das ewige Leben der Menschen ist in Gefahr, und als von Gott eingesetzte „Wächter“ sind wir verpflichtet, aufrichtige, gerechtgesinnte Menschen zu warnen (Hesekiel 3:17-21; 33:6-20). Wir möchten uns unserer Verantwortung gegenüber Gott nicht entziehen. Wenn wir dies ernst nehmen, tun wir unsere Pflicht auch nicht aus Furcht. Unser Ziel ist es, unsere Liebe zu Gott und zu unseren Mitmenschen, besonders zu unseren christlichen Brüdern, zum Ausdruck zu bringen.
19 Jesus Christus wollte nicht ohne Zweck predigen und prophezeien. Er wollte seine Jünger nicht vergeblich warnen, als er zu ihnen sagte: „Von jenem Tage und jener Stunde hat niemand Kenntnis, weder die Engel der Himmel noch der Sohn, sondern nur der Vater. Denn geradeso wie die Tage Noahs waren, so wird die Gegenwart [parousía] des Sohnes des Menschen sein. Denn so, wie sie in jenen Tagen vor der Flut waren: sie aßen und tranken, Männer heirateten und Frauen wurden verheiratet bis zu dem Tage [!], an dem Noah in die Arche hineinging, und sie nahmen keine Kenntnis davon, bis die Sintflut kam und sie alle wegraffte: so wird die Gegenwart des Sohnes des Menschen sein. Dann werden zwei Männer auf dem Felde sein: einer wird mitgenommen und der andere zurückgelassen werden; zwei Frauen werden an der Handmühle mahlen: die eine wird mitgenommen und die andere zurückgelassen werden. Wacht deshalb beharrlich, weil ihr nicht wißt, an welchem Tage euer Herr kommt.“
20 „Doch erkennt e i n e s, daß der Hausherr, wenn er gewußt hätte, in welcher Wache der Dieb kommen würde, wach geblieben wäre und nicht in sein Haus hätte einbrechen lassen. Deswegen erweist auch ihr euch als solche, die bereit sind, denn zu einer Stunde, da ihr es nicht denkt, kommt der Sohn des Menschen“ (Matthäus 24:36-44).
21 Bedeutet das Gleichnis von dem Hausherrn, daß Jesus, wenn er seine heutigen Jünger im voraus Tag und Stunde seines Kommens wissen ließe, sicher sein könnte, sie wachsam zu finden? Wäre es daher nicht besser, wenn wir im voraus genau den Tag und die Stunde erfahren würden? Das würde dann der Art und Weise entsprechen, wie wir heute im allgemeinen vorgehen: Wir geben jemandem, zu dem wir gehen wollen, im voraus Bescheid, damit er nicht überrascht wird, sondern alles vorbereitet hat und nicht in Verlegenheit kommt.
22 Mit Jesus Christus verhält es sich jedoch anders, denn seine Jünger sind in Wirklichkeit seine Sklaven. Er wünscht, daß sie zu jeder Zeit an seinem Kommen zum Gericht interessiert sind und ihm somit zu jeder Zeit aus Liebe zu Diensten stehen. Er wünscht keine Heuchler, die in letzter Minute vor seinem Kommen so tun, als seien sie immer in seinem Dienst tätig gewesen. Dadurch, daß seine Jünger nicht im voraus genau davon in Kenntnis gesetzt werden, wann er eintreffen wird, werden ihre Liebe und ihr Gehorsam ständig auf die Probe gestellt. Sind sie aufrichtig an seinem Königreich interessiert, und sind sie immer darauf vorbereitet, ihren Platz in der Weltregierung einzunehmen? Oder nehmen sie sich die Zeit, sich in weltliche Angelegenheiten einzumischen, beispielsweise in weltliche Politik? Der König Jesus Christus verabscheut lauen Dienst und halbherzige Aufmerksamkeit. Er wünscht in seinem Königreich keine Heuchler.
23 Diesen wichtigen Gedanken hob Jesus in seinem Gleichnis vom ‘treuen und verständigen Sklaven’ und in dem von ‘jenem übelgesinnten Sklaven’ hervor. Diese Gleichnisse erzählte er, gleich nachdem er die Jünger aufgefordert hatte, sich zu jeder Zeit ‘als bereit zu erweisen’ (Matthäus 24:45-51). Denjenigen Jüngern Christi, die sich als treue, verständige und liebevolle Sklaven Jesu erweisen und die der verheißenen Weltregierung kompromißlos ergeben sind, steht ein großer Lohn in Aussicht. Wir dienen Jesus allerdings nicht lediglich um eines Lohnes willen. Dennoch hat er aus Anerkennung einen großartigen Lohn verheißen. Möchten wir diesen Lohn erhalten? Er ist die Alternative zu einer Bestrafung wegen Untreue (Lukas 12:35-46). Aus Liebe zu Jehovas gesalbtem König wünschen wir doch den Lohn für Treue, nicht wahr? Wenn wir darauf mit Ja antworten, so sollten wir auch das tun, wozu uns der König Jesus Christus auffordert:
24 „Was ich aber euch sage, sage ich allen: Wacht beständig“ (Markus 13:32-37; Lukas 21:36).
25 Mögen doch all wir Wachsamen unseren Blick auf das „Zeichen“ gerichtet halten, das seit 1914 sichtbar ist! (Matthäus 24:3). Möge es uns dazu anregen, immer wachsam zu bleiben, denn die messianische Weltregierung steht unmittelbar bevor!
 
 
Kapitel 10
Eine „große Volksmenge“ heißt die herannahende Weltregierung willkommen
ALLE Nationen der Erde, sowohl die Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen als auch die Staaten, die noch keine Mitglieder dieser Weltorganisation sind, sind jetzt vor Gottes inthronisiertem König, seinem Sohn Jesus Christus, versammelt. Es ist genauso, wie es der Sohn Gottes vorhersagte, als er vor neunzehnhundert Jahren auf der Erde war. In dem abschließenden Gleichnis, das Jesus Christus in Verbindung mit der Prophezeiung über das ‘Zeichen seiner Gegenwart [parousía] und des Abschlusses des Systems der Dinge’ erzählte, sagte er:
2 „Wenn der Sohn des Menschen in seiner Herrlichkeit gekommen sein wird und alle Engel mit ihm, dann wird er sich auf seinen Thron der Herrlichkeit setzen. Und alle Nationen werden vor ihm versammelt werden“ (Matthäus 25:31, 32).
3 Viele werden bestreiten, daß sich diese inspirierte Prophezeiung heute erfüllt, und argumentieren, sie sahen nichts davon, daß die über vier Milliarden Angehörigen aller Nationen, Stämme und Rassen auf einem großen Platz vor einem sichtbaren himmlischen Thron versammelt sind, auf dem der Sohn des Menschen, Jesus Christus, sitzt, umgeben von ‘allen Engeln’ des Himmels. Wir stimmen damit überein, daß diejenigen, die diesen Einwand erheben, keine solche internationale Versammlung sehen. Denn wie sollten alle vier Milliarden Erdbewohner an einen solchen Versammlungsort gelangen, selbst wenn ihnen alle Verkehrsmittel, die es heute gibt, zur Verfügung gestellt würden? So etwas gibt es natürlich nicht.
4 Jedoch waren die Astronauten, die in den vergangenen Jahren sechsmal auf dem Mond landeten, in der Lage, von der Mondoberfläche aus die Erde auf- und untergehen zu sehen, und sie konnten auch den gesamten sich drehenden Erdball sehen, während sie in ihrem Raumschiff zwischen Mond und Erde reisten. Wieviel besser kann der übermenschliche, verherrlichte Jesus Christus von seinem Thron aus, der weit höher als der Mond ist, den ganzen irdischen Schauplatz überblicken! Seitdem er im Jahre 33 u. Z. zur Rechten seines himmlischen Vaters erhöht wurde, ist er immer dazu in der Lage gewesen. In welchem Sinne sind somit seit seiner Inthronisierung im Himmel am Ende der „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 alle Nationen vor ihm versammelt?
5 Nun, die Nationen befinden sich in einer veränderten Situation, seit ihre Pacht für die Weltherrschaft ohne Einmischung Gottes, des Souveräns des Universums, im Jahre 1914 abgelaufen ist (Lukas 21:24; Psalm 110:1, 2). Als Jesus Christus von da an den Nationen seine Aufmerksamkeit zuwandte, tat er dies als regierender messianischer König (Offenbarung 11:15; 12:10). Jetzt steht er ihnen gegenüber und prüft ihre Einstellung, ob sie bereit sind, sich der rechtmäßigen messianischen Herrschaft zu unterwerfen. Sie werden alle als ein einziges weltweites politisches System behandelt, wie eine vereinigte Gruppe, und sie stehen ihm gemeinsam gegenüber und verhandeln mit ihm über die entscheidende Streitfrage der Weltherrschaft. Sie müssen jetzt zwischen nationaler Souveränität und Gottes universeller Souveränität, ausgeübt durch sein messianisches Königreich, entscheiden. Da Gott seinem inthronisierten Sohn Gewalt verliehen hat, ist dieser jetzt befugt, alle Nationen „mit eisernem Stabe [zu] hüten“ und sie zur gegebenen Zeit zu zerschmettern (Offenbarung 12:5; 19:15; Psalm 2:8, 9). Die verurteilten Nationen haben sich jetzt unter der Organisation der Vereinten Nationen versammelt, jedoch nicht, um sich der Herrschaft Christi zu unterwerfen.
6 Alle Nationen sind von der veränderten Stellung, die sie vor Jehova Gott einnehmen, der die „bestimmten Zeiten der Nationen“ festgesetzt hat, unterrichtet worden (Daniel 4:16, 23, 25, 32; Lukas 21:24). Wie? Indem Jehova die „Gesandten“ seines Königreiches zu den Nationen ausgesandt hat, damit sie ‘diese gute Botschaft vom Königreich auf der ganzen bewohnten Erde predigen, allen Nationen zu einem Zeugnis’, wie es Jesus Christus in Matthäus 24:14 voraussagte. Die „Gesandten“ des Königreiches sind Gottes „Auserwählte“, die geistigen „Brüder“ Jesu Christi (2. Korinther 5:20; Epheser 6:20; Johannes 20:17; Hebräer 2:11, 12). Aufgrund des Dienstes der Gesandten und der weltweiten Verkündigung des Königreiches werden die Nationen vor Gottes gesalbtem König versammelt, vor Jesus Christus, der das eiserne Zepter hält. Jehovas christliche Zeugen haben die Königreichsbotschaft bereits in 210 Länder getragen, und infolgedessen findet man in all diesen Ländern tätige Jünger des Königs Jesus Christus (Matthäus 28:19, 20). Auf diese Weise sind alle Nationen benachrichtigt und vor dem inthronisierten König versammelt worden — auf einer gemeinsamen Grundlage und mit der gleichen Verantwortung (Vergleiche Matthäus 24:31; Jesaja 43:9.)
DIE TRENNUNG DER UNTERSTÜTZER DES KÖNIGREICHES VON DEN GEGNERN
7 Was tut der „Sohn des Menschen“, der auf seinem himmlischen Thron der Herrlichkeit sitzt, mit den vor ihm versammelten Nationen? In seinem Gleichnis sagte Jesus Christus weiter: „Und er wird die Menschen voneinander trennen, so, wie ein Hirt die Schafe von den Ziegenböcken trennt. Und er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zu seiner Linken“ (Matthäus 25:31-33).
8 Wir sollten hier beachten, daß der König Jesus Christus die Nationen nicht in zwei Klassen aufteilt, wobei wegen politischer Differenzen die eine Klasse gegen die andere wäre. Vielmehr trennt er die Menschen voneinander, die zu diesen Nationen gehören, und räumt somit jeder Person die Möglichkeit ein, ihre eigene, individuelle Wahl zu treffen, ganz gleich, was eine Landesregierung tut. Dieses Trennungswerk geht vor sich, während Christus in Königreichsmacht und großer Herrlichkeit gegenwärtig ist (Matthäus 24:3, 37, 39, 40). Auf welcher Grundlage geht es vor sich? Aufgrund dessen, ob die Menschen das Königreich Christi unterstützen oder es verwerfen. Durch welches Tier werden nun die Unterstützer des Königreiches und durch welches diejenigen, die es nicht unterstützen, dargestellt? Wir lesen:
9 „Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten sagen: ,Kommt her, die ihr von meinem Vater gesegnet worden seid, ererbt das Königreich, das von der Grundlegung der Welt an für euch bereitet ist. Denn ich wurde hungrig, und ihr gabt mir etwas zu essen; ich wurde durstig, und ihr gabt mir etwas zu trinken. Ich war ein Fremder, und ihr nahmt mich gastfreundlich auf, nackt, und ihr bekleidetet mich. Ich wurde krank, und ihr saht nach mir. Ich war im Gefängnis, und ihr kamt zu mir‘ “ (Matthäus 25:34-36).
10 Somit stellen die „Schafe“ die Unterstützer des messianischen Königreiches dar, das von Grundlegung der Menschenwelt an für sie bereitet war. Doch wie haben diese schafähnlichen Menschen dem König Jesus Christus Gutes tun können, wenn er doch während seiner jetzigen „Gegenwart“ in Königreichsmacht und Herrlichkeit nicht sichtbar, nicht im Fleische, auf der Erde ist? In seinem Gleichnis heißt es weiter:
11 „Dann werden ihm die Gerechten antworten und sagen: ,Herr, wann sahen wir dich hungrig und speisten dich oder durstig und gaben dir etwas zu trinken? Wann sahen wir dich als einen Fremden und nahmen dich gastfreundlich auf oder nackt und kleideten dich? Wann sahen wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir?‘ Und der König wird ihnen erwidern und sagen: ,Wahrlich, ich sage euch: In dem Maße, wie ihr es einem der geringsten dieser meiner Brüder getan habt, habt ihr es mir getan‘ “ (Matthäus 25:37-40).
12 Mit dem Ausdruck „meine Brüder“ meinte der König Jesus Christus „seine Auserwählten“, die „Erben Gottes, doch Miterben mit Christus“ (Matthäus 24:31; Römer 8:17). Von diesen geistigen Brüdern lebt noch ein kleiner Überrest hier auf der Erde. Die Glieder dieses Überrestes haben sich gewissenhaft bemüht, die Prophezeiung Jesu zu erfüllen: „Diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde gepredigt werden, allen Nationen zu einem Zeugnis“, denn aufgrund des „Zeichens“ der unsichtbaren „Gegenwart“ oder parousía Christi wissen sie, daß das Königreich Gottes nahe an den Türen ist. Weil sie dies seit dem Ende der „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 tun, haben sie Hunger und Durst gelitten, sind nackt und krank, fern von ihrer Heimat oder heimatlos gewesen, ja sie sind sogar ins Gefängnis gesperrt worden, nur weil sie „diese gute Botschaft vom Königreich“ gepredigt haben (Matthäus 24:14, 32, 33; Markus 13:9, 10; Lukas 21:29-31). Die mit Schafen verglichenen „Gerechten“ kommen den geistigen „Brüdern“ Christi zu Hilfe, da sie das Königreich befürworten, das ihnen diese christlichen „Gesandten“ predigen. Sie heißen das Königreich als die rechtmäßige Herrschaft für die ganze Erde willkommen.
13 Sie unterstützen bewußt die Verkündigung des Königreiches, denn sie beten für diese Weltregierung und befürworten sie. Deshalb erkennt der König Jesus Christus die Hilfe an, die sie seinen geistigen „Brüdern“ zuteil werden lassen. Sie wurden vor langer Zeit, in den Tagen der Königin Esther und des Premierministers Mardochai, durch die Nichtjuden vorgeschattet, die den in Gefahr geratenen Juden während der Herrschaft des Ahasverus, des Königs von Persien, zu Hilfe kamen (Esther 8:17; 9:3).
14 Folglich trifft auf sie die Verheißung des Königs zu: „Wer irgend euch aufgrund dessen, daß ihr Christus angehört, einen Becher Wasser zu trinken gibt, wahrlich, ich sage euch: Er wird seines Lohnes keinesfalls verlustig gehen“ (Markus 9:41). Die hilfsbereiten, schafähnlichen Gerechten werden damit belohnt, daß sie sich dem Überrest der Brüder „Christi“ im Predigen ‘dieser guten Botschaft vom Königreich’ auf der ganzen Erde anschließen dürfen, und aus diesem Grund werden sie auch mit dem Überrest an seinen Leiden teilhaben. Sie werden tatsächlich „Jünger“ Christi, des Königs, geben sich dem himmlischen Vater des Königs, Jehova Gott, hin und lassen sich zum Zeichen ihrer Hingabe im Wasser taufen (Matthäus 28:19, 20).
15 Aufgrund dieses treuen Laufes werden die schafähnlichen Gerechten als Boten für Gottes messianisches Königreich eingesetzt und beauftragt, diese theokratische Weltregierung Menschen aller Stämme, Nationen, Rassen und Sprachen zu predigen. Von ihnen kann man wirklich sagen, daß sie „von meinem [Christi] Vater gesegnet worden“ sind.
16 Aufgrund ihrer Treue gegenüber der Souveränität des Vaters des Königs werden sie belohnt werden — nicht mit einem Erbe im himmlischen Königreich mit Jesus Christus und seinen geistigen „Brüdern“, sondern mit einem Erbe im irdischen Bereich des messianischen Königreiches. Das Wort „Königreich“ bezeichnet häufig den Herrschaftsbereich, über den ein König regiert. Der Herrschaftsbereich des Königreiches Gottes wird das irdische Paradies sein, das Jesus Christus vor über neunzehnhundert Jahren erwähnte, als er kurz vor seinem Tod am Stamm zu dem mitfühlenden sterbenden Übeltäter sagte: „Wahrlich, ich sage dir heute [am Passahtag des Jahres 33 u. Z.]: Du wirst mit mir im Paradiese sein“ (Lukas 23:43). Als Gott Adam und Eva aus dem Paradies in Eden vertrieb, hatte er dieses wiederhergestellte Paradies im Sinn, gemäß dem, was er in 1. Mose 3:15 gesagt hatte, und das war bei der „Grundlegung der Welt“ (Matthäus 25:34).
DIE GEGNER DER HERANNAHENDEN WELTREGIERUNG
17 Im Gegensatz zu der Einladung des Königs, das Königreich (dessen Herrschaftsbereich) zu ererben, das von der Grundlegung der Welt an für die gerechten Schafe bereitet ist, werden die im Gleichnis erwähnten „Ziegenböcke“ verurteilt. Über diese heißt es in dem Gleichnis weiter:
18 „Dann wird er seinerseits zu denen zu seiner Linken sagen: ,Geht weg von mir, ihr, die ihr verflucht worden seid, in das ewige Feuer, das für den Teufel und seine Engel bereitet ist. Denn ich wurde hungrig, aber ihr gabt mir nichts zu essen, und ich wurde durstig, aber ihr gabt mir nichts zu trinken. Ich war ein Fremder, aber ihr nahmt mich nicht gastfreundlich auf, nackt, aber ihr bekleidetet mich nicht, krank und im Gefängnis, aber ihr saht nicht nach mir.‘ Dann werden auch sie antworten und sagen: ,Herr, wann sahen wir dich hungrig oder durstig oder als einen Fremden oder nackt oder krank oder im Gefängnis und dienten dir nicht?‘ Dann wird er ihnen antworten und sagen: ,Wahrlich, ich sage euch: In dem Maße, wie ihr es einem dieser Geringsten nicht getan habt, habt ihr es mir nicht getan‘ “ (Matthäus 25:41-45).
19 An dieser Stelle ist die Frage angebracht: Hält der König das Verhalten der „Ziegenböcke“ für ein unabsichtliches Vergehen? Sieht er es lediglich als eine unwissentliche Unterlassung an? Gewiß nicht, denn er bezeichnet diese Nachlässigen als „verflucht“ und gebietet ihnen, „in das ewige Feuer“ zu gehen, das „für den Teufel und seine Engel bereitet ist“. Der König muß sie als böse beurteilen, in Übereinstimmung mit der biblischen Regel: „Der Fluch Jehovas ist auf dem Haus des Bösen, aber den Aufenthaltsort der Gerechten segnet er“ (Sprüche 3:33). Doch wieso sind die „Ziegenböcke“ verflucht, wenn sie es doch nur versäumen, den „Brüdern“ Christi zu Hilfe zu kommen und ihnen Erleichterung zu verschaffen?
20 Wenn wir behaupten wollten, die symbolischen „Ziegenböcke“ seien nur deshalb verflucht und zusammen mit dem Teufel und seinen Engeln zur Vernichtung verurteilt worden, weil sie die „Brüder“ Christi unwissentlich vernachlässigt hätten, dann müßten wir logischerweise auch argumentieren, daß die symbolischen „Schafe“ nur deshalb gesegnet und mit einem Platz im Herrschaftsbereich des Königreiches belohnt würden, weil sie den „Brüdern“ Christi unwissentlich Gutes getan hätten. Welches echte Verdienst hätten denn die „Schafe“, wenn sie Christi „Brüdern“ Gutes tun? Oder was wäre an den „Ziegenböcken“ so verurteilenswert, wenn sie doch gar nicht erkennen würden, daß sie eine Hilfeleistung unterlassen haben? Wo wäre die Gerechtigkeit, wenn die eine unwissentlich handelnde Gruppe belohnt und die andere unwissentlich handelnde Gruppe bestraft würde? Eine solche Behandlung wäre bestimmt ungerecht.
21 Nehmen wir an, beide Klassen würden die Regel nicht kennen, daß sie das, was sie den geistigen „Brüdern“ Christi tun oder nicht tun, Christus selbst tun oder nicht tun. Doch auch in diesem Fall wäre es ihnen nicht unbekannt, daß sie mit seinen „Brüdern“ zu tun haben. Wieso nicht?
22 Wir müssen Jesu Gleichnis von den Schafen und den Ziegenböcken im Zusammenhang mit dem sehen, was er zu Anfang seiner Prophezeiung über ‘das Zeichen seiner Gegenwart und des Abschlusses des Systems der Dinge’ sagte (Matthäus 24:3). Er sprach von der anerkannten Tätigkeit seiner geistigen „Brüder“, als er in Matthäus 24:14 sagte: „Diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde gepredigt werden, allen Nationen zu einem Zeugnis“ — nicht nur den sogenannt christlichen Nationen oder der Christenheit, sondern „allen Nationen“ auf der „ganzen bewohnten Erde“. Jesus sagte seinen geistigen „Brüdern“ aber auch: „Dann wird man euch der Drangsal überliefern und wird euch töten, und ihr werdet um meines Namens willen Gegenstand des Hasses aller Nationen sein“ (Matthäus 24:9).
23 Wenn Christi „Brüder“ um seines Namens willen gehaßt werden, so bedeutet das, daß sie sich dadurch, daß sie „diese gute Botschaft vom Königreich“ auf der ganzen Erde predigen und für Christus Jünger machen und diese taufen, als seine Brüder zu erkennen geben (Matthäus 28:19, 20). Im allgemeinen erkennen die Menschen oder ihre nationalen Regierungen nicht an, daß diese Prediger der guten Botschaft vom Königreich geistige „Brüder“ Christi sind. Doch ist das ein Beweis dafür, daß sie in Wirklichkeit keine geistigen „Brüder“ Christi sind? Nein!
24 Die allgemeine Weigerung, die geistigen „Brüder“ Christi als solche anzuerkennen, und der internationale Haß, den diese erleiden müssen, weil sie die Königreichsbotschaft predigen, haben einen Einfluß darauf, wie sie von den Menschen behandelt werden. In Ländern, deren Verfassung die Religionsfreiheit schützt, mögen einzelne Menschen die „Brüder“ Christi nicht gewalttätig verfolgen. Doch aus Furcht vor der öffentlichen Meinung oder weil sie damit übereinstimmen, weigern sie sich willentlich, die „Brüder“ Christi zu unterstützen, wenn sie sie auch nicht verfolgen. Ihre negative Haltung, ihre unterlassene Hilfeleistung, ist daher nicht entschuldbar (Sprüche 29:18).
25 All das wird in Jesu Gleichnis von den Schafen und den Ziegenböcken berücksichtigt. Das Versäumnis, den „Brüdern“ Christi zu Hilfe zu kommen, geht Hand in Hand mit dem Versäumnis, sein Königreich, die herannahende Weltregierung, zu unterstützen. Das ist eine ernste Angelegenheit, denn in bezug auf die Weltregierung muß man deutlich Stellung beziehen. Es gibt keinen Mittelweg, keinen Kompromiß. Der König Jesus Christus haßt Lauheit (Offenbarung 3:16). Jesus sagte auch: „Wer nicht auf meiner Seite ist, ist gegen mich, und wer nicht mit mir sammelt, zerstreut“ (Matthäus 12:30; Lukas 11:23). Folglich handelt Jesus Christus nicht ungerecht, wenn er erklärt, daß die mit Ziegenböcken verglichenen Gegner seines „Thrones“ oder Königreiches „verflucht“ sind und zusammen mit dem Teufel und seinen Engeln bestraft werden. Der Titel „Teufel“ bedeutet „Verleumder“, und die „Ziegenböcke“ werden mit dem Oberteufel auf eine Stufe gestellt, weil sie auf die Verleumdungen des Teufels und seiner Engel hören und gegen die „Brüder“ Christi voreingenommen sind (Offenbarung 12:10). Sie verdienen es, sein Schicksal zu teilen.
26 Wir sollten uns daher nicht schuldig machen, indem wir für die „Ziegenböcke“ Entschuldigungen suchen und auf diese Weise die Gerechtigkeit des Königs Jesus Christus in Frage ziehen. Ob es jemandem gefällt oder nicht, Jesu Gleichnis schließt mit einem Urteilsspruch über die schuldigen „Ziegenböcke“ und die gerechten „Schafe“. Wir lesen: „Und diese [die symbolischen Ziegenböcke] werden in die ewige Abschneidung weggehen, die Gerechten aber in das ewige Leben“ (Matthäus 25:46). Wann wird Christus, der König, diesen verfluchten „Ziegenböcken“ gebieten, in das symbolische „Feuer“, in die „Abschneidung“ (griechisch: kólasis), zu gehen? Wenn seine geistigen „Brüder“ die gute Botschaft vom Königreich auf der ganzen Erde gepredigt haben und das „Ende“ über dieses System der Dinge kommt, das sich jetzt in seinem „Abschluß“ befindet (Matthäus 24:3, 14). Dann wird auf der ganzen Erde die „große Drangsal“ ausbrechen, und die „Ziegenböcke“ werden sie nicht überleben (Matthäus 24:21, 22).
27 Die ewige „Abschneidung“ (kólasis) der „Ziegenböcke“ ist das Gegenteil des „ewigen Lebens“, mit dem die „Schafe“ belohnt werden. Es handelt sich dabei um eine ewige Bestrafung, da die in der „großen Drangsal“ an den „Ziegenböcken“ vollstreckte Strafe nie aufgehoben werden wird. Sie werden nie von den Toten auferstehen. Sie werden den Tod erleiden, der in der Bibel als der „zweite Tod“ bezeichnet und durch den „Feuersee“ versinnbildlicht wird. Sie werden wie Satan, der Teufel, und seine Dämonenengel nie mehr aus diesem symbolischen „Feuersee“ freigelassen werden (Offenbarung 20:10-15; 1. Mose 3:15). Sie werden in der „großen Drangsal“ umkommen, die in dem „Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“, in Har-Magedon, ihren Höhepunkt finden wird (Offenbarung 16:14, 16; 19:11-21).
DIE ÜBERLEBENDEN DER „GROSSEN DRANGSAL“
28 Wir möchten bestimmt nicht zusammen mit den „Ziegenböcken“ in der bevorstehenden „großen Drangsal“ ewig vom Leben abgeschnitten werden, denn wir wollen die herannahende Weltregierung Jehovas unter seinem Sohn Jesus Christus erleben. Unsere vernünftige, Gott ehrende Entscheidung ist, daß wir uns als die gesegneten „Schafe“ erweisen möchten. Die aus den symbolischen „Schafen“ bestehende Klasse wird lebendig durch die „große Drangsal“ gehen. Nachdem die „Schafe“ überlebt haben, werden sie unter der herannahenden Weltregierung „ewiges Leben“ erlangen. Diese schafähnlichen Überlebenden der „großen Drangsal“ werden eine ungezählte „große Volksmenge“ bilden. Die Zusicherung dafür finden wir in einem Gespräch, das zwischen einer besonderen „älteren Person“ und einem der „Brüder“ Christi, dem Apostel Johannes, stattfand. Über dieses Gespräch lesen wir:
29 „Und einer von den älteren Personen ergriff das Wort und sprach zu mir: ,Wer sind diese, die in die weißen langen Gewänder gehüllt sind, und woher sind sie gekommen?‘ Da sprach ich sogleich zu ihm: ,Mein Herr, du weißt es.‘ Und er sprach zu mir: ,Das sind die, die aus der großen Drangsal kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und sie in dem Blut des Lammes weiß gemacht. Darum sind sie vor dem Throne Gottes; und Tag und Nacht bringen sie ihm in seinem Tempel heiligen Dienst dar; und der, der auf dem Throne sitzt, wird sein Zelt über sie ausbreiten‘ “ (Offenbarung 7:13-15).
30 Gott breitet über diese weißgekleideten Personen sein schützendes „Zelt“ aus. Das erklärt, weshalb sie, abgesehen von dem Überrest der geistigen „Brüder“ Christi, dem sie stets Gutes getan haben, von allen Erdbewohnern die einzigen sind, die „aus der großen Drangsal kommen“. Während dieser „großen Drangsal“ werden alle Throne der Herrscher der Nationen umgestürzt und vernichtet worden sein (Haggai 2:22). Aus diesem Grund wird in der Vision des Apostels Johannes außer dem „Throne Gottes“ kein anderer Thron erwähnt (Offenbarung 7:10-15). Johannes sieht niemand anders auf einem Thron sitzen als nur Gott. Seine Stellung als Souverän des Universums, einschließlich der Erde, ist gerechtfertigt.
31 Aus dieser Vision geht hervor, daß die weißgekleideten Überlebenden der „großen Drangsal“ mehr getan haben als das, was in Jesu Gleichnis von den Schafen und den Ziegenböcken veranschaulicht wird. Sie „haben ihre langen Gewänder gewaschen und sie in dem Blut des Lammes weiß gemacht“. Diese Tatsache unterstreicht, daß sie an das Lamm Gottes, Jesus Christus, glauben und sein sündensühnendes Opfer, sein vergossenes Blut, anerkennen. Das ist einer der Gründe, weshalb sie den geistigen „Brüdern“ des Lammes zu Hilfe kommen und mit ihnen zusammenarbeiten. Vor allem haben sie sich an den himmlischen Vater des Lammes, an den Souverän des Universums, gewandt, um aus der „großen Drangsal“ gerettet zu werden.
32 Durch die Haltung, die die „große Volksmenge“ gegenüber dem Thron Gottes einnimmt, und durch das, was sie öffentlich vor Gottes Thron bekennt, zeigt sie, daß sie die grundlegende Voraussetzung für die Rettung erfüllt. Das wird uns klar, wenn wir lesen: „Nach diesen Dingen [nach der Versiegelung der 144 000 geistigen Israeliten, der geistigen Brüder des Lammes] sah ich, und siehe! eine große Volksmenge, die kein Mensch zu zählen vermochte, aus allen Nationen und Stämmen und Völkern und Zungen stand vor dem Thron und vor dem Lamm, in weiße lange Gewänder gehüllt, und Palmzweige waren in ihren Händen. Und sie rufen fortwährend mit lauter Stimme, indem sie sagen: ,Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamme‘ “ (Offenbarung 7:9, 10).
33 In passender Kleidung stehen die Glieder dieser „großen Volksmenge“, unter der sich keine geistigen Israeliten befinden, respektvoll vor dem Thron Gottes und erkennen Gott als den Weltherrscher an (Offenbarung 11:15). Wie mit Palmzweigen preisen sie ihn vereint als den Souverän des Universums, als den einzigen, der das Anrecht darauf hat, universelle Herrschaft auszuüben. (Vergleiche Johannes 12:12, 13.) Sie erkennen auch den „Hauptvermittler des Lebens“ an, den Jehova Gott eingesetzt hat, „das Lamm“ seinen Sohn Jesus Christus (Apostelgeschichte 3:15; Johannes 1:29, 36). Somit bekennen sie freudig vor Himmel und Erde den, der sie aus der „großen Drangsal“ gerettet hat, und auch seinen Hauptvermittler oder Hauptbevollmächtigten.
34 Während des „Abschlusses des Systems der Dinge“ und zwar besonders seit dem Jahre 1935, werden die Glieder der „großen Volksmenge“ versammelt und vereint, obwohl sie aus verschiedenen Nationen, Rassen und Stämmen kommen. Sie haben das weltweite Predigen der „guten Botschaft vom Königreich“ gehört. Sie haben nach dem zeitgemäßen Aufschluß, der auf Seite 282 (Abschnitt 34) des Wachtturms vom 15. September 1934 veröffentlicht wurde, gehandelt und Schritte unternommen, um sich Jehova Gott durch sein Lamm, Jesus Christus, hinzugeben. Diese Hingabe haben sie durch die Wassertaufe symbolisiert. Sie haben sich dem Überrest der geistigen „Brüder“ Christi angeschlossen und predigen die „gute Botschaft“ bis an die Enden der Erde. Wie wohltuend ist es doch für unsere Ohren, zu hören, daß sie Jehovas herannahende Weltregierung willkommen heißen!
 
 
Kapitel 11
Eine geteilte Welt vergeht
WIR sind jetzt neunzehnhundert Jahre näher daran. Woran? An dem segensreichen Weltwechsel, den ein Bibelschreiber des ersten Jahrhunderts mit folgenden Worten ankündigte: „Die Welt, so wie sie jetzt ist, wird nicht mehr lange Bestand haben“ (1. Korinther 7:31, NT 68). Die „große Volksmenge“, die sich jetzt auf Gottes herannahende Weltregierung vorbereitet, freut sich darüber, daß die gegenwärtige geteilte Welt in naher Zukunft vergehen wird (Offenbarung 7:9, 10).
2 Obwohl die Organisation der Vereinten Nationen nun schon über dreißig Jahre besteht und 147 Mitgliedstaaten umfaßt, ist es ihr nicht gelungen, die Spaltungen in der Welt zu überwinden. Heute erkennen viele UN-Delegierte, daß die trennendste aller Kräfte die verweltlichte Religion ist. Religiöse Unterschiede sind tief eingewurzelt. Selbst die größeren Religionssysteme sind durch Sekten geteilt. Allein die Christenheit ist in tausend und mehr Sekten gespalten. Doch trotz aller Unterschiede werden die Religionssysteme in Gottes Wort zusammen als ein einziges Weltreich der falschen Religion beschrieben. Dieses religiöse Reich wird darin mit einer Frau verglichen, und es heißt: „Das Weib das du [der Apostel Johannes] sahst, bedeutet die große Stadt, die ein Königtum hat über die Könige der Erde“ (Offenbarung 17:18). Wer ist nun dieses „Weib“, das wie eine Königsstadt Einfluß auf politische Herrscher ausübt? Der Apostel Johannes gibt uns die Antwort mit den Worten:
3 „Auf ihrer Stirn war ein Name geschrieben, ein Geheimnis: ,Babylon die Große, die Mutter der Huren und der abscheulichen Dinge der Erde.‘ Und ich sah, daß das Weib trunken war vom Blute der Heiligen und vom Blute der Zeugen Jesu“ (Offenbarung 17:5, 6). „Die große Hure . . ., die auf vielen Wassern sitzt, mit der die Könige der Erde Hurerei begingen, während die, welche die Erde bewohnen, mit dem Wein ihrer Hurerei trunken gemacht wurden“ (Offenbarung 17:1, 2).
4 Das „Königtum“, das Babylon die Große über die Könige der Erde hat, übt sie durch religiöse „Hurerei“ aus. Die Menschen haben darunter leiden müssen, daß sie Religion mit Politik vermischt hat. Der Becher in ihrer Hand enthält einen bitteren Trank für die gewöhnlichen Menschen. Er hat sie zum Taumeln gebracht, als seien sie betrunken.
5 Diese „Huren“mutter hat viele weitere religiöse „Huren“ in die Welt gesetzt und sie zu Gliedern ihres weltweiten Hurenhauses gemacht. Heute preist Babylon die Große die Vereinten Nationen, wie sie früher den Völkerbund gepriesen hat. Sie vertraut dieser Organisation und nicht Gottes messianischem Königreich, der herannahenden Weltregierung. In diesem Sinne reitet sie darauf. Aus Popularitätsgründen und Eigennutz läßt sie sich von dieser Organisation „tragen“, um auf diese Weise ihr religiös geteiltes Reich in einer Art „zwieträchtigen Eintracht“ zusammenzuhalten. Doch ihr Reittier ist gefährlich. Nicht ohne Grund wird es in der Bibel als ein scharlachfarbenes „wildes Tier“ mit sieben Köpfen und zehn Hörnern dargestellt. Dieses wilde Tier trägt „lästerliche Namen“ (Offenbarung 17:3). Die Namen, die Babylon die Große dem Tier gibt, sind gotteslästerlich.
6 Wie wird Gott das unschuldige Blut rächen, von dem sie „trunken“ ist? Indem er die Organisation des „wilden Tieres“ veranlaßt, sich haßerfüllt gegen sie zu wenden, wenn er die „große Drangsal“ einleitet. Darauf folgt ihre Vernichtung (Offenbarung 17:15, 16; 19:1-3). Daher hat Gott jetzt, während des „Abschlusses des Systems der Dinge“, weltweit den Warnruf erschallen lassen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht einen Teil ihrer Plagen empfangen wollt. Denn ihre Sünden haben sich aufgehäuft bis zum Himmel, und Gott hat ihrer Taten der Ungerechtigkeit gedacht“ (Offenbarung 18:4, 5). Der Überrest der geistigen „Brüder“ Christi und auch die „Schafe“, die die „große Volksmenge“ bilden, haben dem Gebot Gottes gehorcht und sind hinausgegangen. Daher werden sie in der „großen Drangsal“ nicht mit Babylon der Großen umkommen.
WENN „BABYLON DIE GROSSE“ VERNICHTET IST
7 Wenn das Weltreich der falschen Religion vernichtet ist, wird keine Christenheit mehr dasein, die die Organisation der Vereinten Nationen als den „politischen Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden“ bezeichnet. Sowohl die Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen als auch andere Staaten, die keine Mitglieder sind, werden nicht denken, sie hätten Gott einen Gefallen getan, als sie ihre frühere Geliebte vernichteten, die von dem unschuldigen Blut der „Heiligen“ Gottes und der „Zeugen Jesu“ trunken war. Die Nationen werden die religiöse „Hure“ nicht vernichten, um Gott und sein verfolgtes Volk zu rächen. Sie werden es tun, weil sie religionsfeindlich sind, und werden nicht die Absicht haben, mit der wahren Religion — der „Form der Anbetung, die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und unbefleckt ist“ — eine Ausnahme zu machen (Jakobus 1:27). Bereits über die Hälfte der Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen gehören nicht der Christenheit an. Sie verbitten es sich, als der „politische Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden“ bezeichnet zu werden.
8 Was werden daher die Nationen tun, die zu den Vereinten Nationen gehören oder mit ihnen zusammenarbeiten, nachdem sie Babylon die Große (einschließlich der Christenheit) vernichtet haben? In dem gleichen Kapitel, in dem die Organisation des „wilden Tieres“ als ein siebenköpfiges Tier mit zehn Hörnern beschrieben wird, heißt es: „Diese haben e i n e n Gedanken, und so geben sie ihre Macht und Gewalt dem wilden Tier. Diese werden mit dem Lamm kämpfen, doch wird das Lamm sie besiegen, weil er Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die mit ihm Berufenen und Auserwählten und Treuen werden das tun“ (Offenbarung 17:13, 14). Dieser Kampf wird zur gleichen Zeit stattfinden wie das, was in Offenbarung 19:11-21 beschrieben wird. All das gehört zum „Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“, dem Krieg von Har-Magedon (Offenbarung 16:14, 16).
9 Auf diese dramatische Weise wird sich der Traum erfüllen, den der Prophet Daniel Nebukadnezar, dem König des alten Babylon, deutete. Das Königreich, das der Gott des Himmels in den Tagen der letzten Herrscher der gegenwärtigen Regierungen aufrichtet, „wird alle diese Königreiche zermalmen und ihnen ein Ende bereiten“ (Daniel 2:44). Das wird der Höhepunkt der „Zeit der Bedrängnis“ sein, „wie eine solche nicht herbeigeführt worden ist, seitdem eine Nation entstanden ist, bis zu jener Zeit“ (Daniel 12:1; Matthäus 24:21, 22; Markus 13:19, 20). Über diesen universellen Krieg wird zu Jehovas Feldmarschall, Jesus Christus, gesagt: „Jehova selbst zu deiner Rechten wird gewißlich Könige zerschmettern am Tage seines Zornes. Er wird Gericht üben unter den Nationen; er wird eine Fülle von Leichen verursachen. Er wird bestimmt das Haupt über ein volkreiches Land zerschmettern“ (Psalm 110:5, 6). Das „Haupt“ jedes „volkreichen Landes“ wird inmitten einer „Fülle von Leichen“ zerschmettert daliegen. Können wir daran zweifeln, daß dieser „Tag seines Zornes“ eine höchst turbulente Zeit sein wird?
10 Der Apostel Petrus macht auf den Lärm aufmerksam, der während jener Zeit unvergleichlicher Weltbedrängnis zu hören sein wird, wenn die festgewurzelten Einrichtungen der Menschheit wie durch das Feuer einer Atombombe aufgelöst werden. Nicht an Weltmenschen, sondern an Christen, die die Erwartung haben, diese Dinge zu erleben und zu überleben, schrieb Petrus: „Doch Jehovas Tag wird kommen wie ein Dieb, an welchem Tag die Himmel mit zischendem Geräusch vergehen werden, die Elemente aber werden vor Gluthitze aufgelöst, und die Erde und die Werke auf ihr werden aufgedeckt werden. Da alle diese Dinge so aufgelöst werden, was für Menschen solltet ihr da sein in heiligen Handlungen des Wandels und Taten der Gottergebenheit, indem ihr die Gegenwart des Tages Jehovas erwartet und fest im Sinn behaltet, durch den die Himmel im Feuer aufgelöst werden und die Elemente vor Gluthitze zerschmelzen werden! Doch gibt es neue Himmel und eine neue Erde, die wir gemäß seiner Verheißung erwarten, und in diesen wird Gerechtigkeit wohnen“ (2. Petrus 3:10-13).
11 Wer wird dieses alles verzehrende Feuer entfachen, das auf dem ganzen Erdball toben wird? Nicht die sechs oder mehr Atommächte, indem sie ihren übergroßen Vorrat an Bomben und Raketen in einem Überraschungsangriff gegeneinander einsetzen würden. Nein, sondern Jehova Gott, der Schöpfer aller Sonnen in all den Galaxien des Universums. Diese Zeit der verzehrenden Feuersbrunst wird der „Tag Jehovas“ sein. Obwohl wir Erforscher der Bibel wissen, daß wir in der vorhergesagten „Zeit des Endes“, am „Abschluß des Systems der Dinge“, leben, wird doch der Tag, an dem die Menschenherrschaft beseitigt wird, wie ein Dieb kommen. Die von Menschen eingesetzten Regierungen, die über der Menschheit stehen, so wie sich der buchstäbliche Himmel über der Erde befindet, werden nicht mehr zusammenhalten können, sondern werden sich in einer chaotischen Unordnung auflösen. Diese symbolischen „Himmel“ werden, wie der Apostel Petrus schreibt, „mit zischendem Geräusch vergehen“. Jenes langgezogene Geräusch, das so klingt wie Dampf, der unter Druck entweicht, mag sich zu einem Donnern steigern, während die mit „Himmeln“ verglichenen Regierungen in Trümmer sinken.
12 Die Glut des Zornes Gottes wird so heftig gegen das gottlose System der Dinge unter Satans Herrschaft zum Ausdruck gebracht werden, daß es sich gewissermaßen verflüssigen, das heißt seine Stabilität und seine innere Bindekraft verlieren wird. Die „Elemente“, jener Geist, der die Erde umgibt und die Erdbewohner im allgemeinen zum Handeln antreibt, werden jegliche Kühle und Ausgeglichenheit, die sie einmal hatten, verlieren. Unter dem feurigen Zorn des Tages Jehovas wird jener elementare Geist zur Weißglut erhitzt werden und die Menschen anfeuern, verworren und unüberlegt zu handeln und auf gewaltsame, gesetzlose Weise untereinander um das Überleben zu kämpfen. Er wird die Menschen nicht mehr als eine in sich geschlossene Gesellschaft zusammenhalten. Auf diese Weise werden sich die symbolischen „Elemente“ auflösen und zerschmelzen.
13 Ist denn nun die „Erde“, die vernichtet werden soll, unser buchstäblicher Erdball? Nein, sie stellt die menschliche Gesellschaft dar, die mit dem gegenwärtigen System der Dinge in Übereinstimmung lebt. Die menschliche Gesellschaft hat viele „Werke“ vorzuweisen. Sie hat viele Institutionen, viele Organisationen, viele religiöse Sekten, viele nationalistische Ideale.
14 Als was werden sich die menschliche Gesellschaft und ihre selbstsüchtigen „Werke“ während der „Gegenwart des Tages Jehovas“ erweisen? Sie werden während der „Gegenwart“ jenes feurigen Tages des Strafgerichts Gottes bloßgestellt werden. Dann wird der Zustand, in dem sie sich wirklich befinden, aufgedeckt werden. Die Menschen werden erkennen, daß diese Dinge von dem Gott der Selbstlosigkeit und Gerechtigkeit verurteilt worden sind. Wie in den Tagen Noahs vor der Sintflut wird Jehova sehen, ‘daß die Schlechtigkeit des Menschen ausnehmend groß ist auf der Erde und daß jede Neigung der Gedanken seines Herzens allezeit nur schlecht ist’ (1. Mose 6:5). Jehova wird daher auch wieder das gleiche Urteil fällen und eine „Welt gottloser Menschen“, die gegenwärtige menschliche Gesellschaft, die durch den Ausdruck „Erde“ versinnbildlicht wird, hinwegfegen (2. Petrus 2:5; 3:7).
15 Diejenigen, die sich nicht zu einem „Teil der Welt“ gemacht haben, nämlich der Überrest der geistigen „Brüder“ Christi und die aus „anderen Schafen“ Christi bestehende „große Volksmenge“, werden plötzlich von diesem feurigen „Tag Jehovas“ überrascht werden. Was werden sie inmitten der „großen Drangsal“ tun, die sich nie wiederholen wird? (Johannes 17:14, 16; 10:16). Sie werden nicht zusammen mit den „Himmeln“ (den Regierungen), den „Elementen“ (dem Geist der Welt), der „Erde“ (der verderbten menschlichen Gesellschaft) und ihren weltlichen „Werken“ aufgelöst werden. In Jehovas „Zelt“, unter seinem Schutz, werden sie die gewaltigen Ereignisse verfolgen und nicht enttäuscht sein, wenn die geteilte Welt, bestehend aus Gegnern der Souveränität Jehovas, auf gewaltsame Weise vergehen wird (Psalm 37:34).
16 Da sie unter Gottes Schutz stehen, werden sie nicht entsetzt sein, wenn die alten „Himmel“ und die alte „Erde“ vergehen. Sie werden frohlocken, weil Jehovas universelle Souveränität gerechtfertigt sein wird. Sie werden Augenzeugen der „Taten Jehovas“ sein, davon, „wie er erstaunliche Ereignisse auf der Erde hat einsetzen lassen“. Sie werden erkennen, daß er ‘Kriege aufhören läßt bis an das äußerste Ende der Erde’ (Psalm 46:8, 9). Sie werden sich auf die Errichtung der „neuen Himmel und einer neuen Erde“ freuen, auf die sie schon so lange geduldig gewartet haben. Begeistert werden sie frohlocken, daß endlich die Zeit herbeigekommen ist, in der Jehova Gott seine Verheißung erfüllt, „neue Himmel und eine neue Erde“ zu schaffen (2. Petrus 3:13). Welch ein unbeschreibliches Erlebnis wird es für sie sein, die „große Drangsal“ mit ihrem „Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“, dem Krieg von Har-Magedon, zu überleben und in seiner neuen Ordnung leben zu dürfen!
 
 
Kapitel 12
Wie wir unter der Weltregierung ewig leben können
DIE Weltregierung des Schöpfers des Himmels und der Erde wird für immer dasein. Sie wird für alle Zeiten bestehenbleiben und die Angelegenheiten der Menschheit vollkommen erfolgreich verwalten. Nachdem sich die Sturmwolken der größten Bedrängnis der Menschheitsgeschichte verzogen haben, wird die Weltregierung Jehovas unter Jesus Christus die „neuen Himmel“ ausmachen, die die ganze Erde umspannen werden. Auf der Erde wird eine neue und gerechte menschliche Gesellschaft heranwachsen, die in harmonischem Einvernehmen mit den regierenden „neuen Himmeln“ leben wird. Der Weg in das Paradies wird geöffnet sein.
2 Man stelle sich nur vor: Es soll Augenzeugen der Aufrichtung der „neuen Himmel“ geben, in denen Gerechtigkeit wohnen wird! Werden wir unter diesen Augenzeugen sein? Wir können uns diese Frage zu Recht stellen, denn die Bibel gibt uns die Zusicherung, daß es eine unbestimmte Anzahl von Überlebenden geben wird, die hier auf der Erde freudig den Amtsantritt der „neuen Himmel“ willkommen heißen werden. Diese „neuen Himmel“ werden auf keinen Fall über einer entvölkerten Erde aufgerichtet. Von Anfang ihrer gerechten Herrschaft an werden sie hier auf der gereinigten Erde willige Untertanen haben. Aufgrund der unverdienten Güte des Schöpfers der „neuen Himmel und einer neuen Erde“ werden der Überrest der geistigen „Brüder“ Christi und die ungezählte „große Volksmenge“, die Christi „Brüder“ unterstützt hat, eine ähnliche Erfahrung machen wie der Apostel Johannes. Ihre Augen werden entzückt sein, so wie Johannes über die Vision entzückt war, die er sah und über die er schrieb: „Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr“ (Offenbarung 21:1; Jesaja 65:17).
3 Was? Werden die sieben Weltmeere während des feurigen „Tages Jehovas“ verdampfen und nicht mehr sein? Glücklicherweise nicht. Johannes sprach hier von einem symbolischen „Meer“. Folglich werden der Überrest und die mit ihm überlebende „große Volksmenge“, wenn sie zur gegebenen Zeit die neue Szene betrachten, nirgendwo auf der gereinigten Erde eine ruhelose, unzufriedene, unruhige Gesellschaft sehen, die der von Gott aufgerichteten Weltregierung Widerstand entgegensetzen würde. Die „Welt gottloser Menschen“ wird während der „großen Drangsal“, die dann gerade zu Ende gegangen sein wird, ausgetrocknet, ausgefegt, beseitigt worden sein. Ein solches „Meer“ von verschmutztem, mit Unrat beladenem Wasser wird den Gerichtstag, an dem Jehovas Zorn wie Feuer ausgegossen wird, nicht überstehen (Offenbarung 8:8, 9; 10:2; 13:1; 16:3; 17:15; 2. Petrus 2:5; Jesaja 17:12; 57:20).
4 Dieses ungestüme Element, das auf der Erde gegen Gottes Weltregierung unter Christus getobt hat, wird nicht die einzige Widerstandsgruppe sein, die außer Gefecht gesetzt wird. Eine andere Widerstandsgruppe, die noch mächtiger ist, wird aus der Umgebung der Erde beseitigt werden. Um wen handelt es sich dabei? Um den symbolischen Drachen, Satan, den Teufel, und alle seine Dämonenengel. Nach dem Krieg im Himmel, der auf die Geburt des messianischen Königreiches am Ende der „Zeiten der Nationen“ im Jahre 1914 folgte, wurde dieser „Herrscher der Dämonen“ zusammen mit seinen Legionen von Dämonenengeln aus dem Himmel hinausgeworfen. Sie wurden in die Umgebung der Erde geschleudert, um hier für eine „kurze Frist“ festgehalten zu werden. In seinem großen Zorn über seinen Hinauswurf und den ewigen Ausschluß aus dem Himmel hat dieser übermenschliche Drache wie ein riesiger Leviathan das „Meer“ der ruhelosen Menschheit aufgewühlt und gegen das neugeborene Königreich Gottes unter Christus und gegen dessen Tausendjahrherrschaft aufgebracht (Offenbarung 12:3-13; Hiob 41:1-32).
5 Nachdem der Drache, Satan, der Teufel, die Niederlage seiner irdischen Diener in dem „Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“, dem Krieg von Har-Magedon, gesehen hat, wird die „kurze Frist“, die er und seine unsichtbaren Legionen hatten, abgelaufen sein. Und was dann? In einer prophetischen Vorschau über die Zeit nach dem Krieg sah der Apostel Johannes, wie die ganze Dämonenhorde aus der Umgebung der Erde beseitigt und in einem Abgrund mit Ketten gefangengesetzt wurde. Der Abgrund wurde versiegelt, und das Siegel sollte tausend Jahre lang nicht aufgebrochen werden. Auf diese Weise werden sowohl der Himmel als auch die Erde von allen Widersachern der Weltregierung Jehovas unter Christus gründlich gereinigt (Offenbarung 16:14, 16; 19:19 bis 20:3). Dann herrschen überall ideale Verhältnisse. Wie erfreulich das Leben doch für uns sein wird, wenn wir uns als würdig erweisen, zu der „großen Volksmenge“ zu gehören, die die „große Drangsal“ überlebt! Satan, der Teufel, und alle, die ihn nachahmen, indem sie Gottes rechtmäßige Souveränität über Himmel und Erde anfechten, werden zum Schweigen gebracht und beseitigt worden sein. Die „große Volksmenge“ dagegen wird Jehovas Souveränität ganzherzig unterstützen. Sie wird ihren Platz vor seinem Thron einnehmen und ausrufen:
6 „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamme“ (Offenbarung 7:9, 10, 14, 15).
EINE LEBENGEBENDE WELTREGIERUNG
7 Die Rettung aus der „großen Drangsal“ ist schon etwas Großartiges, doch das ewige Leben in Gesundheit und Glück wird noch viel großartiger sein. Die göttliche Weltregierung stellt den Erdbewohnern auch das in Aussicht. Davon berichtet uns der Apostel Johannes in schönen Worten. Nachdem er erwähnt hatte, daß dann ‘das Meer nicht mehr ist’, sagte er: „Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereitgemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. Dann hörte ich eine laute Stimme vom Throne her [also Gottes Stimme] sagen: ,Siehe! Das Zelt Gottes [nicht der Thron Gottes] ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen weilen, und sie werden seine Völker sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge [einschließlich der früheren Himmel und der früheren Erde] sind vergangen.‘ Und der, der auf dem Throne saß, sprach: ,Siehe! Ich mache alle Dinge neu‘ “ (Offenbarung 21:2-5).
8 Der Ausdruck „die heilige Stadt, das Neue Jerusalem“ steht für eine Regierung, genauso wie das alte Jerusalem in den Tagen König Davids und König Salomos, seines Sohnes, für eine Regierung stand, da von diesen Königen gesagt wurde, sie hätten als Jehovas Beauftragte auf dem „Thron Jehovas“ gesessen (1. Chronika 29:23). Ist eine Regierung bis heute imstande gewesen, den Erdbewohnern das zu bieten, was das Neue Jerusalem bieten wird: das Abwischen von Tränen, die aufgrund von Unglück und seelischen Schmerzen vergossen wurden, die Beseitigung von Tod, Trauer, Geschrei und Herzeleid? Die traurige Lage, in der sich die Menschheit befindet, zeigt, daß dies nicht der Fall ist. Aber das Neue Jerusalem kann und wird diese Segnungen mit sich bringen, da es eine von Gott eingesetzte Regierung ist. Gottes geliebter Sohn, Jesus Christus, starb einen Opfertod für die ganze Menschheit, um den ererbten Tod für immer von uns zu entfernen. Um dieses Ziel zu verwirklichen, muß er tausend Jahre regieren (1. Timotheus 2:5, 6; Hebräer 2:9; 1. Korinther 15:24-27).
9 Eine Regierung ist kein Roboter, etwas, was in Bewegung gesetzt wird und automatisch abläuft. Um arbeiten zu können, benötigt sie Herrscher oder Beamte. Aus wem wird sich denn das von Gott kommende Neue Jerusalem zusammensetzen? Gottes Engel erklärte dem Apostel Johannes, das Neue Jerusalem sei „die Braut, das Weib des Lammes“. Somit handelt es sich dabei um die Versammlung der 144 000 Jünger und Miterben Jesu Christi, des Lammes, die alle geistige Israeliten sind (Offenbarung 21:9-14; 7:4-8; 14:1-4; 19:7, 8; 2. Korinther 11:2). Da aber das Neue Jerusalem hier mit einer Braut, einem Weib, verglichen wird, wird von dieser Klasse nicht gesagt, daß sie regiert; ihr Bräutigam regiert.
10 Ebenso, wie sich im alten, irdischen Jerusalem der „Thron Jehovas“ befand und König David und seine Nachfolger als Jehovas sichtbare Beauftragte auf diesem Thron saßen, so verhält es sich auch mit dem Neuen Jerusalem. Wir lesen: „Der Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt sein.“ Von diesem Thron aus fließt der „Strom von Wasser des Lebens“, der den Untertanen des Königreiches Gottes unter Christus zu ewigem Leben verhilft (Offenbarung 22:1, 3). Folglich sitzt im Neuen Jerusalem das Lamm, Jesus Christus, als der von Gott ernannte messianische König auf dem „Thron Jehovas“. Dieser Nachkomme der Könige David und Salomo ist größer als seine Vorfahren, denn sein Königreich ist im Himmel und wird eine Weltregierung sein: „Er wird Untertanen haben von Meer zu Meer und von dem ,Strome‘ [vom Euphrat] bis zu den Enden der Erde“ (Psalm 72:8). Seine Herrschaft wird erdenweit sein (Sacharja 9:9, 10; Psalm 110:1, 2).
11 Zu einer Zeit, die aus der Bibel nicht hervorgeht, wird der Überrest der Miterben Christi den irdischen Schauplatz verlassen und durch die „erste Auferstehung“ mit dem himmlischen Bräutigam vereint werden. Dann wird die gesamte Brautklasse von 144 000 Miterben vollständig sein (Offenbarung 20:4, 6). Doch ihre mit Jungfrauen verglichenen Gefährten — die „große Volksmenge“ — werden hier auf der Erde bleiben und Untertanen des Weltherrschers, Jesus Christus, sein (Psalm 45:14). Trotz seiner Eigenschaft als Weltherrscher wird er für sie wie ein Vater sein. Er wird der Ewigvater seiner treuen Untertanen werden, denn er starb für sie alle, um ihr Lebengeber werden zu können. Als der „letzte Adam“ wurde er zu ihren Gunsten „ein lebengebender Geist“ (1. Korinther 15:45; Jesaja 9:6).
12 Von der „großen Volksmenge“ wird gesagt, daß sie „ihre langen Gewänder gewaschen und sie in dem Blut des Lammes weiß gemacht“ hat. Dieses geopferte „Lamm Gottes“ amtet daher als Gottes Hoherpriester in dessen geistigem Tempel. Was wird die weißgekleidete „große Volksmenge“ demnach als erstes tun, wenn sie ‘aus der großen Drangsal kommt’? So, wie Noah und seine Familie gleich nach der Sintflut zu Jehova beteten, so wird sich auch die „große Volksmenge“ der Anbetung Jehovas widmen. „Darum sind sie vor dem Throne Gottes; und Tag und Nacht bringen sie ihm in seinem Tempel heiligen Dienst dar“ (Offenbarung 7:9, 10, 14, 15; Johannes 1:29, 36). Sie wissen, daß unter Gottes Weltregierung, ausgeübt von Christus, außer der einen wahren Religion, der reinen Anbetung Jehovas, des einen lebendigen und wahren Gottes, keine Form der Anbetung geduldet wird. Es wird nur eine Religion auf der „neuen Erde“ geben. Durch sie werden alle Menschen vereint werden.
13 Wird dann die Erde nur von der überlebenden „großen Volksmenge“ in ein unvergleichlich schönes Paradies umgewandelt werden? Nein, auch die erlösten Toten werden sich nach ihrer Auferstehung an dieser wunderbaren Arbeit beteiligen. Unter ihnen wird der mitfühlende Übeltäter sein, der an Jesu Seite starb (Lukas 23:43).
14 Die „Schlüssel des Todes und des Hades [des allgemeinen Grabes der Menschheit]“ sind da, um gebraucht zu werden. Jesus Christus hat sie schon seit seiner eigenen Auferstehung. Oh, welch eine Freude! Er wird sie gebrauchen, um all diejenigen aufzuerwecken, auf die sein Loskaufsopfer Anwendung findet. Diese Auferweckten werden aufgrund der Werke, die sie während der Tausendjahrherrschaft tun, gerichtet werden. Wer dann absichtlich ungehorsam und unverbesserlich ist, wird sämtliche Ansprüche auf Leben verwirken. Er wird mit einem Tod bestraft werden, aus dem es keine Auferstehung gibt (Offenbarung 1:18; 20:11-15; Apostelgeschichte 24:15; Johannes 5:28, 29).
15 Die Säuberung des Universums wird mit der Vernichtung Satans, des Teufels, und seiner Dämonen, der Verfechter des Bösen, gekrönt werden (Offenbarung 20:7-10; 1. Mose 3:15). Welch ein Segen für unsere Erde! Dann wird es e i n e Welt unter e i n e r Regierung geben, und alle werden loyal zu Jehovas Souveränität stehen.
16 Welch eine gesegnete Zukunft wird uns doch durch Gottes Wort in Aussicht gestellt! Diese Aussicht erfüllt unweigerlich unser Herz. Wir heißen die lang ersehnte Weltregierung mit offenen Armen willkommen. Wir haben das „Zeichen“ ihrer unmittelbaren Nähe vor unseren Augen, und es wird für uns immer bedeutungsvoller. Die liebevolle Vorkehrung, ewiges Leben auf einer paradiesischen Erde unter einer gerechten Herrschaft zu erlangen, ist nun in greifbare Nähe gerückt. Voller Dankbarkeit treibt uns unser Herz an, diese kostbare Gelegenheit wahrzunehmen.
17 Unser Schöpfer, Jehova, der Bildner des Himmels und der Erde, hat uns gezeigt, was wir in diesem „Jahr des Wohlwollens seitens Jehovas“ zu tun haben (Jesaja 61:2; 49:8; 2. Korinther 6:1, 2). Wir haben das Vorrecht, Gott hingegebene, getaufte Jünger des von Jehova zum Segen der Menschheit eingesetzten Hauptvermittlers zu werden (Matthäus 28:19, 20). In seinen Fußstapfen werden wir weiter vorandrängen und freudig überall „diese gute Botschaft vom Königreich“ verkündigen, bis sich alle Feinde dem glorreichen Triumph des Königreiches Gottes, der herannahenden Weltregierung, beugen werden.

